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W o r r ed e.

enn Jemand unſer Zimmer betritt mit der Ent=

ſchuldigung, daß er ſo frei ſei und daſſelbe verläßt

mit der Entſchuldigung, daß er ſo frei geweſen ſei ;

ro mag das immerhin ein Zeugniß für ſeine gute Lebens

art abgeben, unterhaltend wird man es aber nicht finden.

So müßte eigentlich ich meinen Leſern gegenüber mich

benehmen , ich müßte mich entſchuldigen und wieder

entſchuldigen wegen der Unbedeutendheit meines Stoffes,

wegen der Mangelhaftigkeit der Form und , was

ſonſt kein Schriftſteller nöthig hat , auch noch wegen

der Unbeholfenheit der Sprache. Dies Alles würde

aber etwas langweilig ausfallen, und wie geſcheut ich auch

meine Vertheidigung führen möchte, man würde mich doch

höchſtens nur von der Inſtanz abſolviren und meine Ver

brechen gegen den guten Geſchmad nur für den Augen
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blid mit Stillſchweigen übergehn. Meine Gedichte find

nicht, wie vornehmer Leute Kinder, die vom Herrn Papa

mit Empfehlungen aller Art , mit kleinen Ohren und

ariſtokratiſchen Händen , geſchnürter Taille und zartem

Teint in die Welt geſendet werden , die allenthalben rücks

ſichtsvolle Aufnahme finden und ſich dafür mit geſetzten,

zierlichen Worten bedanken . Nein ! ſie ſind oder ſollen

fein, eine Congregation kleiner Straßenjungen, die in ,rober

Geſundheit“ luſtig über einander purzeln, unbekümmert um

aeſtethiſche Situationen , die fröhlichen Angeſichts unter

Flachshaaren hervorlachen und ſich zuweilen mit der Thors

heit der Welt einen Scherz erlauben . Der Schauplat

ihrer Luſt iſt nicht das gebohnte Parquet fürſtlicher

Salons, nicht der farbenglühende Teppich zierlicher Bous

doirs ; ihre Welt iſt der offene Markt, die ſtaubige Heer

ſtraße des Lebens, dort treiben ſie ſich umber, jagen und

baſchen ſich, treten ernſt umberſtolzirenden Leuten auf die

Zehen, rufen dem heimwärtsziehenden Bauern ein Scherz

wort zu, verſpotten den Büttel , ziehen dem Herrn Amt

mann ein ſchiefes Maul und vergeſſen die Müge vor

dem Herrn Paſtor zu ziehn. Ja, ſpringt und lärmt nur,

ihr armen Schelme! Bald wird es aus ſein mit eurer

Luſt, und wenn ihr unter fremde Leute kommt, wird man
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euch ziehen und zerren , euch richten und Hobeln, man wird

cure Nusgelaſſenheit züchtigen ; was ihr in aller Unſchuld

und Natürlichkeit für Scherz hieltet , wird man euch als

Grobheit und Rohheit in Anrechnung bringen, und ſelten

werdet ihr Jemand finden , der eure Fehler entſchuldigt

und eure Blöße bedect.

Dort kommt die Frau von Hohendunſt. - „ Rubig

ihr Jungen !" Frau von Hohendunſt betrachtet meine

liebe Jugend von Ferne mit ihrem Augenglaſe und wendet

ſich mit Widerwillen ab : „ Pfui! wie garſtig ! Kein einziger

auf Höheres deutender Zug, keine auch noch ſo entfernte

Spur von Romantiť in den Phyſionomieen dieſer Ca

naille.
Herr Blauendunſt, magister artium und

professor eloquentiae: „ Ihr ewigen Götter und Du

fchüßende Pallas Athene! Böotiſcher Brut zahnbrechenden

Laut vernehm ' ich und doriſche Klänge." Herr pastor

primarius Trübendunſt: „ Durchbruch nur im äußern

Menſchen, im innern eitel Weltluft."

So werden denn nun wohl die Urtheile der Welt,

alias Recenſionen ansfallen ; ich bin darauf gefaßt und

fiße, wie der Perſer ſagt, auf dem Sopha der Geduld

und rauche die Pfeife der Erwartung; und nur ein Fall

könnte auf meine Ruhe ſehr ſtörend wirken , wenn es

1/
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1

nämlich dem Bauern Jochen Päfel plößlich in den Sinn

täme, mir mit ſeinem Spazierſtođe von Kreuzdorn einen

Beſuch abzuſtatten und von mir über die Mittheilung

einzelner Vorfälle ſeines Lebens Rechenſchaft zu verlangen ;

wenn er ſich ſo recht breitſpurig und mit Hinweiſung auf

ſeinen braunen Begleiter vor mich hinſtellte und fragte :

„ Herr, wat hebben Sei mit mi un min Fru tau dauhn ?"

Das, geſtehe ich, würde mir unangenehm ſein, und um dieſer

oder ähnlicher Unannehmlichkeit aus dem Wege zu gehn,

erkläre ich , daß ich weder den Bauern Päſel, noch Schulze,

Müller , Schmidt, Schröder, noch irgend eine unter

meinen kleinen Straßenjungen vorkommende Perſon ge

meint habe, und daß das, was von Lübz erzählt iſt, von

Teterow gilt, und das aus Teterow Berichtete von

Güſtrow und ſo weiter.

Allen meinen guten Freunden einen herzlichen Gruß !

Treptow an der Tollenſee,

den 18ten October 1853.

f. Reuter .
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1. DeiDei Obſervanz.

u’n Morgen ! Varre Schult, ic tam tau di :

Mi geiht ’ ne Saat in mienen Kopp berümme,

Worut id feinen Vers kann maken mi ;

Je mihr id doran dent, je dümme

Un dämliche wad mi in mienen Kopp.

Jo tam alſo tau di und frag, di , ob

Du mi nic ſeggen känen dauhen deibſt,

Wat unne Obſerwanz du woll veſteibſt.

Dei Amtmann hett mit dat entfahmte Wurt

Uns giſtern ümme 'rümme tahrt,

Un mi un mienen Nahwe Kurt

Dat Geld ut unſre Taſchen nahrt."

, „Ie, Obſerwanz, Gevatter Scroere,

Dat is 'n Wurt, füh, dat veſteiht nicht. Jere,

Dat is en ſchredlich ſchweres Wurt,

1
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-

Ein etliches, entfahmtes Wurt,

Un id glöw' nich, dat hia in unſen Urt

Ein Einzige dat ganz genau

Di ſeggen kann, id truug dat Keinen tau ;

Denn ſülwſten ick, dei doch ſo Veeles weit,

Weit mit dei Obſerwanz nich recht Beſcheid.

Indeſſen, wenn ic of nich Allens utſtudiert,

So kann iď doch up allen Fällen

En luſtig Stüdſchen Di vetellen,

Wat mi in miene Jugend is paſſirt,

Un wat mit Obſerwanz hett wat tau daubn .

Na ! dat wier doataumalen, weiſt De, *) .

As wi noch habren unſen ollen Preiſte.

Gott laat den ollen Mann jezt ſeelig rauhn,

Hei wier en gauren Preiſte, truu un iewrig,

Doch up dat Nehmen was hei'n bäten gieprig,

Un'n bäten hürt hei tau dei Nägenklauken.

Na ! unſe Buurn Þahren't doamals an dei Mohr,

Dat ſei den Preiſte alle Jobr

Tau Wiehnacht ſchenkten einen Kaufen,

Mit Zude äweſtreut, ſo veel doa wull up backen ;

*) De — ſtatt Du, in ſchneller Rede durchaus gebräuchlicy.
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Mien Mutte müßt en ümme baden . -

Mien Vahre un noch ein , dei güngen denn

In ebren Sünndagsſtaat von wegen

Dei ganze Buaſchaft nah unſen Pafter *) hen,

Un id , id müßt den Kauken ümme drägen.

Na, einmal wier dat werre an dei Tiedt

J weit dat noch , as wier dat hüüt

Dunn güng dat werre nah dat Preiſtebuus.

Mien Vabre makt en ſchönen Gruß

Un malt ’ne wunderſchöne Rebr.

Jď weit juſt nich mihr , wat hei fähr,

Doch prächtig wier fien Praat gewiß,

Den’n bei em makt: Wo bahr dei Preifte füs

So fründlich lacht ? Sei drünt juſt Kaffe

Un ſtippt en drögen Semmel in . -

Den Dunner ! Na ! wat wier bei ſchwinn

Von ſienen ollen Sopha 'raffe !

„ Oh,“ ſähr’e un reew ſich dei Bän'n

Un böhrt dei Salmejett **) tau Höcht,

„ Mien leiwen Frün’n! dit is am En'n

*) „ Pafter“ und „ Preifte " : das erſte in feierlicherer, das andre

in vulgärer Beziehung gebräuchlich. ** ) Serviette .

1 *
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Son’n wunderſchönen Kaufen werre,

As fi vegangen Joab mi bröcht.

Na , ſett't Jug doch en bäten nerre !"

Un dunn bahlt bei Papier un Ferre

Un dehr ſich doa wat up notieren .

Jh , denkt mien Oll, wat fall denn dit bedühren ?

Un wiel bei ſchräben Schrift gaut leſen künn,

Keeť bei den Preiſte up dei Knäwel, *)

Wat in dei Shrift woll ſchräben ſtünn.

„ Mien leiw Herr Paſter, nehmen Sº nich vör äwel,

Dat is man , dat ich doanab frag’,

Wat hebb’n Sei in dei Schrift doa ſträben ? "

,, „Mein lieber Schulze, nichts, gar nichts ; ich trag

Das Datum mir ein Bischen ein,

An welchem Sie den Kuchen mir gegeben ;

Es fiel mir elæn juſt ſo ein ;

Ich könnt es ſonſt vergeſſen ganz.

Es iſt nur um die Obſervanz.

Ihr könnt es ſelber leſen , ſeht! hier ſteht's:

Die Bauern haben wieder mir zu Weihnacht

En ſchönen Kuchen zum Geſchenk gebracht."

*) Knäwel = Finger.
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rým!“ brummt dei.Di un fragt ſich in den Dääß

Un grient den Preiſte as en Pingſtoß an,

,,Mien leiw Herr Paſter, ob denn ſchrieben S man

Doa achte ehren Sag noch dit :

Die Bauern brachten ihn mir woll,

Doch nahmen ſie ihn wieder mit."

Un doamit pact den Kaufen in dei Du.

„ Hoft! - röpt dei Preiſte, Frünnting , ſacht !

Wat beit denn dat ? Wo ſo ? Wo ans ? " "

„ Ib Herr ," ſeggt unſe Du un lacht,

„Dat is man üm dei Obſerwanz !"

2. Dei Beſorgung.

„)iaia ſünd twei Breiw ', veſtab mi recht, "

Seggt Herr von Buſche tau den Knecht,

„ Dei kannſt Du mi gelegentlich beſorgen,

Un is't nich hüüt , ſo is dat morgen.

Wenn Eine mal nad Treptow geiht,

Denn gif's em mit un ſegg em denn Beſcheid. " -
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Nah ein'ge Tiedt, doa qüht hei ſienen Knecht

Un röpt em tau : „Jehann!" un frögt :

„Heſt Du dei Breiw' herinne bröcht ? “

, ,,Nee Herr! dat wull ſich noch nich jdiden . " **

„ Du biſt doch giſtern 'rinne weeft.“

„. Ja ! dat ! dat wier jo mit dei Wičen,

Dat wier jo ganz erpreſt,

Un Sei, Sei fähren mi ja lloa,

Dat mit dei Breiw' , dat bahr noch ganz un goa

Kein Ihl , dat dehr nich dringen,

Ja ſüll ſ gelegentlich berinne bringen .'

,, Du büſt en Klaas un blifft of ein !"

Röpt Herr von Buſche. „ Na , du mein !

Son'n Dummheit is doch ichier tau dul !

Du biſt noch dumme, as en Rind !

Wenn id en Efel ſchicken wul,

Denn þar 'd dat fülwſt beſorgen fünnt."

7
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3. Dei Kirſchboom . 1

Rittermannshagen , doa wier mal en Mann,

Dei lähr ſich wolt ben , üm to ſtarben,

Un wiel man dat nümmermihr mit nehmen kann,

Wat Minſchen ſich dauhn hier erwarben,

So deiblt bei ſien Huus un ſien Hof un fien Feld

Tau glieken Deil för ſien Döchte.

,,De kriegt nu ein Jere von Jug glietes Geld

Un dei Hälft von den Gohren“, ſo feggt : 'e.

Un fuum , dat dei Du geſtorben nu wier

Un wier in Frebren begraben,

Dunn rafften dei Beiren mit Şaft un mit Gier

Dat Arwdeihl tauſahm , as dei Raaben.

Dat Geld , dat würr deiblt, un dei Hofſtähr doatau,

Un Keine von Beir' wier taufrebren ;

un as fei fido Deiblten den Gohren genau,

Dunn hebb’n ſei fich gruuglichen ſtrehren.
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En Kirſchboom , dei ſtünn in den middelſten Stiey,

Nich rechts un nich links ſtünn bei 'ranne.

,,Dat's mien !" fähr dei Delft. ,,Den Kirſchboom idt krieg !"

,,, Du büft wol nich tlaut, "" fähr dei Anne.

Un as nu dei Kirſchen riep wieren benah,

Dunn wull of dei Delft ſei ſich auſten. *)

„Herut ut den Boom ! Herunne! J& ſchlab !"

Reep dei Jüngſt. „ Dat ſall di wat hauſten !“

Sei ſchüllen ſich 'rümm un ſei fohrten tauſahm

Un kragten ſich af dei Geſichte,

Sei ſchlögen fich krumm ün ſei ſchlögen fich lahm

Un leepen tau legt nab den Richte.

Dei Kirſchboom , dei bläuht, dei Kirſchboom , dei drög,

Dei Avvetaten, dei tehmen ;

Dat Frugensvolt jährlich ſich werre ſchlög,

Denn Peine wull fich bequemen.

Dei Kirſchboom , dei bläuht, dei Kirſchboom , dei drög,

Un jährlich gaf't en Getagel, **)

*) auſten = erndten. **) tageln
-

prügeln.
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Un Peine von Beiren dei Kirſchen freeg ;

Dei Kirſchen, dei freeten dei Vagel.

Dat Huus, dat is ben, un dei Arwſchaft vedahn ,

üm Geld un Gaut ſünd ſei 'rümme;

Dei Kirſchboom is lang' all vedrögt un vegahn,

Dei Striet äwerſt *) duurt noch ümme.

4. Wer hett bei Fiſch ſtahlen ?

et unſen Dieť, doa wieren Fiſch eins ftahlen.

Ein Jung ’ dei Abens, ſpär dei Fablen

In ehre Koppel bröcht, dei bahr

Drei Kierls ſeihn, dei mit ’ne Wahr **)

Bie't Fiſchlod wieren ;

Ot hahr bei ſei ſich näumen ***) hüren.

Doch „ Cort un Kriſchan un Jebann,“

= Wade (Zugnes) .*) áwerft = aber. **) Wahr

***) näumen = nennen mit dem Namen .
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Det ſünd ſon'n Namen, dei führt Jereman .

Indeſſen wier't doch wat,

Un endlich Pehm't of 'rute, dat

Sei alle drei ut unſen Dörpen wieren.

Dunn beit dat denn: fein Siedt velieren ;

Un all dei Corls und all dei riſchans und

NU dei Jehanns, dei würren ingeſpunnt.

Na, dat wier gaut ! Dei Amtmann kreeg ſei voa,

Hei frög ſei in dei Krüüz und Queea ;

Dei Kierls lögen, as gedruct.

Nu würr em eklich upgeſpuct;

Un as dei Amtmann glöwt, nu wieren ſ möab, *)

Dunn kreeg bei ſei von Friſchen vöa.

Je Kuchen ! unſe Kierls lögen,

As ſüllen ſich dei Balfen bögen .

Dei Amtmann leep dei Stuw' woll up und dal,

Dei Amtmann traßt ſich achtr'e Uhren ;

Dei Saaf, dei würr em ganz fatal ;

Hei tünn dei Kierls nich beluhren.

Hei ſchöw ' ſien Brill woll up un nerre,

Keel denn in fiene Acten werre,

* ) möah = mürbe.
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Keef in de alledidſten Bäuke,

Hei wür of nich en bäten fläute ;

Un Allens wull em : nich gelingen,

Von ehr dei Wohrheit 'rut tau bringen.

Þahl Jug, verfluchten Kierls, der Däute ! *)

In fiene Noth ging hei taumlegten

Un frög im Rath bi ſienen Vörgeſeßten.

,,Mein lieber Freund, Sie haben Ihre Sachen

Nicht gut gemacht, Sie müſſen's anders machen.

Dh gah mal Eine ben un raupt man

Dei Kierls hia mal 'rin," fähr dei Amtshauptmann. —

Dei Kierís tehmen 'rin. „Na, hürt mal, fähr dei OU,

3 bün Amtshauptmann hier, Ji fennt mi wol.

Ji Schlüngels ſtaht hia vör Gericht,

Ji ſtabt bia vör Amtshauptmann Wewern !"

Un doabi makt hei ſon’n vegrißt **) Geſicht,

Dat al dei Kierls füngen an tau bewern.

„ Nu paßt mal up un hürt mal tau !

Un dauht, wat iđ Jug beiten dauh :

Dei ſtahlen hebb’n, blieben ſtabn ,

*) ein milderer Ausbruck für Teufel. **) vegrißt, ſchwer zir

überfeßen ; etwa ſo viel als : biffig.
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Dei Annern tänen ' rute gahn."

Twei güngen 'rut , drei bleeben ſtabn .

. „ Ja, Herr Amshauptmann ja, wi drei , wi bebben't

dahn ! " "

5. Dei Pierhandel.

in Preifte bahr en mal ein Pierd,

Dat wier all olt un nich vähl wierth :

bei ſtünn nich recht mihr up fien Paal

Un bahr en bäten Spatt , en bäten Schaal.

Dat habr em juſt nu noch ſo vähl nich dahn,

Doch wat dei Hauptſaak was vi’t olle Diert;

Hei wier tau vähl tau Faut all gahn.

„Vör'n Schinne is bei noch tau gaut,“

Seggt tau den Preiſte Jehann Haut,

„Wi will'n em ierſt noch dächtig ' rute bäkern * )

Un up'n Marť em denn vebäfern ."

*) Eigenthümlicher Ausdruck für herausfüttern , gleichſam her:

auspolſtern.
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Un as nu þans is Fett un glatt,

Dunn führt dei Preiſte nab dei Stadt,

un buat nich lang', dunn bütt en Jubr

Em vör dei Mähr vier Luggeduhr

In einen Dahle balftegeld.

Hei ſchleiht em tau un geibt nu 'rümm,

Ob bei woll up'n Marł nich fünn

En anne Pierd , wat bäte ein gefölt.

Þei fücht un ſöcht: Dei is tau ( ütt,

Un Den'n fien Farw is em nich mit,

Dei bett dat Spatt un Dei þett Gallen,

Dei Anne kann em of nich recht gefallen,

Dei Bruun , dat wad en Krübbenſette fin,

Dei Voß is dämlich ganz gewiß,

Dei Schwart is in dei Flanken ’n bäten dünn

Un Dei un Dei , dei bebbn feinen Bliß

Un einen Blääßten füll dat doch nu ſin ;

Denn wenn hei 'n bäten ſtaatſch * ) wull führen,

Denn müßt hei mit den Annern doc colüren.

Na , mittewiel dunn würr dat düſte Nacht

Un unſe Preiſte, dei bahr noch kein Mähr,

*) Staatſch = ſtaatmachend.
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Un as bei bia noc d'räwe nahgedacht,

Wo bei dit maten füll, dunn teym en Fuhr un fähr :

„ Wiß *) un wahrhaftig , ſtraff mi Gott Herr Paſter !

Jæ hebb’n Wallach, datºs en Pierd !

Dei is Sei unne Bräure fief hunnert Dahle wierth.

Den'n teepen Sei , un paßt er

Sei nich , denn will id in dei Ihr hier ſinfen,

Denn will& veſchwarzen ganz un goa

Denn frät '& 'n up mit Hut un Hoa

Un will en ganzen Soot doatau ut drinken. :

Dat is en Wallach ! ſegg iď , ut en grot Geſtüt;

Hei is von vornehmes Geblüt

Un hett enmal den Grafen Hahnen þürt,

Un bett vier extraweiße vinterfüß?

Un an den Kopp en ſcheenen Bliß.

J& ſegg Sei, nee ! dat is en Pierd,

Dei liefſterwelt **) mit ebre Staut cafürt.

Un wiſſen Se, was das vor Eener is,

So Eener is't , doa tän'n Se kamen ! *** )"

Un dunn beet bei dei Tähn tauſammen

*) Wiß gewiß. **) liefſterwelt = ganz gleich. ***) Die

Rede iſt im jüdiſchen Plattdeutſch abgefaßt.
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Un nörrt un gnudert mit den Kopp,

As bahr bei'n Toom in't Muhl un makt ſon'n Mierten , * )

As wenn dei Kinne ſpeelen pottepierfen.

Dei Paſter güng nu nab den Stall,

Dei Juhr, dei bablte 'ne Latern

Un wull den Bruunen ’ rute lerr'n,

Doch wiel dat doch tau düſte all,

So ſeggt dei Paſter: „ Laſſen Sie ihn ſtehn .

Wie alt iſt denn das Pferd ?"

w „ FiefJobr ! Wiß un wahrhaftig ! Seibn Se nah dei Täbn .

Fief Johr, is bei un ſüll hei ölle fin,

So will 'd ..." " röpt bia dei Juhr und ſchwört

Sic gliek drei Klafte nah dei Ihr berin ,

Dei Preiſte, den'n dei Bruun geföllt,

Wiel bei en Bliß un witte Beinen bett,

Wad Handels eins up dörtig Piſtelett

Un noch drei Dahle Halftegeld.

Hei lett den Bruunen glieť anſpannen,

Wiel dat em ſchier all düſte wad,

Un führt mit ſienen Koop vergnäugt von dannen . ---

As ſei nu kamen ut dei Stadt,

*) Mierfen =
lächerliche Geberden .
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Seggt bei tau ſienen Knecht: „ Johann,

Wie geht das Pferd, wie ſtellt's ſich an ? "

,, „Dat Pierd ? Hei ſchient jo recht veftännig,

Hei is jo nich en Spier unbännig,

Hei ſchient recht rubig von Natua;

Dat is en ſchönen Bruunen, Þerr Paftua."

Na ein ge Tiedt, doa fängt dei Preiſte werre an:

„Wie geht das neue Pferd, Johann ?"

. „ Id dank, Herr Paſter ; ob, hei geiht recht gaut,"

Seggt tau den Preiſte Jebann Þaut.

Jerſt wull dei Anne in den Landweg bögen,

Doch unſe niege Bruun, dei dehr fich goa nich rögen,

Hei höll den Annen in den richtgen Weg;

Ja glöw , Herr Paſter, und ick ſegg,

Þei is hia in dei Gegend all bekannt."" " "

„ Ih ," fähr dei Paſter, „ das wär ja ſcharmant !"

Na, dat wier gaut, dei beiden Mähren tögen,

Jebann bruukt goa kein Pietſch tau rögen ,

Doch as ſei kehmen an dat Flach,

Wo üm den ollen Kleeweſchlag,

Dei Weg fich rechtſch nah't Dörp herunne ſchwenkt,

Un wo dei Weg fich twählt * ), dunn lenkt

!

*) twählen fid; theilen in zwei Theile.
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Dei Bruun von ſülwſten in den Nebenweg.

„ Ib, dit's doch nahrſchen ! Na, id ſegg !"

Röpt Jebann Haut, „ „ dit nimmt mi Wunne,“

Un is mif einen Saß von ſienen Siß Þerunne

Un ſtellt ſich bi den Bruunen hen und fidt em an.

,,Was machſt du da ? was willſt du denn, Johann ?"

„ „ Jd will mi blos dat Pierd genau beſeihn,

Un weiten S'wat, Herr Paſter , wat id mein ?

Wi hebben makt en ſchön Geſchäft,

Mi hebb'n uns unſen ollen Bruunen werre föfft."

6. Dei Bullenwiſch.

ď lier dat nich, Gevatter Dreier,"

Segt dei Stadtſpreefe Schniere Meier,

Wenn hüüt dei Burgemeiſte Liſch

Will werre pachten unſe Bullenwiſch;

Id ſchlag ganz paßig vör em up'n Diſch.

Dat geiht jo rein ut Rand un Band !

1

2
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Fief Dahle! un dat man Courant !"

Sei güngen tau’n Termin.

Hia ſtünn dei Burgemeiſte Liſch,

As wier dei Bullenwiſch all fien,

Ganz ruhig achter'n gräunen Diſch,

Sett’t ſich dei Brill up ſiene Näſen,

üm dei Bedingung af tau leſen.

Dunn (prat' hei ſo: „Mien leiwen Frün'n,

F dauh benab 'ne wohre Sünün

An Fru un Kind, wenn ic up't Friſch

Vör't neegſte Johr mi pacht dei Bullenwiſch.

Fief Dahle! för ſon'n ſuures Faure!

Fief Dahle! - Ja ! un wier't mien lieflich Braure,,

Un wiert unſ ' Herrgott ſülwſt in'n Häben,

Jť künn nich mibr för ſonne Wiſch em geben.

Indeſſen, as Burmeiſte von dei Stadt,

Will id up't Friſch en Herz mi faten

Un will mi hüüt nic lumpen laten,

Jd will dei Wiſch mi werre meiren

Un will fief Dahle werre beiren.

Alſo ! - Fief Dahle beir ict an !

Fief Dable ! – Wer bütt wiere ?"

, „Un noch acht Gröſchen," " fähr dei Sdniere.
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Dei Burgemeiſte denkt, bei hett fich man vebürt.

Ganz argerlich, dat man em ſtürt,

Seggt bei noch ſuure, as vörher :

„ Fünf Thaler ! jag ich . Mer giebt mehr ?

Un füh! dei zapermentſche Schniere

Bütt noch mit ſüsteihn Gröſchen wiere.

Dei Burgemeiſte richt't fich hoch in En’n,

Leggt äwe ſiene Dogen beide Hän’n,

Doamit bei bäte feiben tünn,

Un fidt doaben, wo unſe Schniere ſtünn.

Den Schniere bewt dat Vart in fienen Liew ,

Dei Burgemeiſte bütt noch mal ſien , fief“.

Gevatter Dreier ſtött den Schniere an :

„ Laat di nich lumpen Varremann!"

„ „ Söß Dable!" " röpt dei Schniere, ... gew id Meir !" "

Doch un ' Burmeiſte, raſch entſclaten,

Will fich dei Wiſch nicht nehmen laten :

Was is denn dat för'n dämliches Gebeir ?

Fief Dahle ! Wat ſall dat bedüren ?

Tum ierſten, annern un tau'm drürren ! "

Bauß ! ſchleiht bei up den Diſch:

„ Mien is dei Bullenwiſch !"
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7. Dei Jür un dei Freur.

Wa,da, Varre, as id di ſon’n Jungʻ noch nuas,

Dunn bahr id mal en ganz captalen Spaß.

Fď wier ſo gegen föfteihn Johren,

Mien Varre wahnte dunn in Wohren

Bi einen Schauſte in , mit Namen Bull,

Dei bahrine Dochte, dei veit Fieten,

Dei Diern habr nahrens ehres Glieken,

Un bahr denn ehren Kopp ſo vull

Von Bäutefram un von Romanen,

Dat ſei tau nicks tau bruuten wir. -

Wi dehren alſo bi den Schauſte wahnen.

Fď wier dunn noch nich bi dei Pier

Un tünn dei Diern nu ümme wohren, *)

Wo ſei bald vör dei Döbr, bald in den Gohren,

Bald hia bald doa, ſo as fich't fünn,

Mit einen Kierl tauſammen ſtünn.

*) wohren = gewahren.
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Dei Kiert, dei was, as mi bekannt,

Von Profejdon Remediant.

Un as noch keine doaran dacht,

Dunn wier unſ Fiefen in 'ne ſchöne Nacht

Mit diſſen Kierl tau’m Däuwel gabn.

Dei di wull Allens fort nu ſchlahn,

Doch Fieken wier nu einmal weg,

Un Fluchen bröcht ſei nich taurög.

Kuum wier en halwes Jobr vegahn,

Dunn würr an alle Eden angeſchlahn ,

Wo man en Zettel hacen fünn,

Doa ſüll 'ne groot Kemedie ſin ;

Un Fieken wier 'e of mit bi. wit

Na, hür mal Varre! na, nu fannſt du di

Den ollen Smauſte Bullen denken :

Bi em wull ſchier ſich, wat verrenten .

Doch duurt nich lang, dunn lehm dei Ein,

Dei ſtellt em vör , dat wier ſien Fleiſch un Bein ;

Dunn lehm en annern gauren Fründ,

Dei ſtellt em vör, dat wier ſien einzigſt Kind,

Hei füll doch man Vernunft annehmen,

Un endlich dehr dei Schauſte fich bequemen ,

Un ännert gänzlich ſienen Sinn,
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Un güng ok ſülwſt nab dei Semedie ' rin.

Jæ hahr mi mit dat Kinnemäken

Von den Burmeiſte ' rinne ſchleeken

Un ſebg den Schauſte; vörn ſtunne

Un vör em hüng en wittes Laten 'runne,

Un vör dat Lafen ſatt oll Zoch,

Dei Stadtmustant, id feib em noch

Un bi em ſeeten fiene Jungens , neben

Un fiedelten ut Leibesleben.

Wo toowten's mit dei Fiedelbagen !

Dunn würr dat Lafen ' ruppe tagen

Un dunn güng't los, beſt du mi nich geſeihn !

Jau ierſt lehm Eine ganz allein,

Dei rehrt un dehr un malt ſien Saat,

Doch wull dat noch nich recht mit ſiene Sprať,

Hei reyrte man en bäten eben , * ) .

Doch as dei Tweite tebm , dunn gaft en Leben.

So ſtellten ſei fich ben un wirkten un handtirten ,

Dat wi uns alltauſam vefierten,

Un bewern dehr dei ganze poft. ** )

Dei Ein, dei ſchlöög fich vör dei Boſt,

*) eben = leiſe. **) Hoft Horſt, Haufe, Menge.

1
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Dei Unne ſchlöög fich vör den Magen, .

Der Deuwel kann ſo wat vedragen

Un ümme dülle güng dat furt. Is

Doch bett dat goa ſo lang' nich duurt,

Dunn felm dei Drürr, dit was ebr Mäte *)

Dei füan't noch in ganz ſchön Bäten käte.

Na hür ! iď ſegg .di Varre Jochen,

Wat makt dei Kieri di för 'ne Dogen !

So güng dei Kieri di up dei Annen in,

Ns fühſt mi wol, as müßt't ſo ſin,

So höll bei fiene Fuſt er unnre Näfen ;

Mi würr wahrhaftig ornlich gräſen .**)

Nu güng dat los, nu gaf dat ein Spectakel, ju

Un ſchellen debren ſ ' ſich, as't düdſte Tafel.*** ) .

„ Sei ſchlagen ſich, dent id , der Deuwel bahl!"

Dunn föllt mit eins dat Laten dal.

So wier denn dat vebie mit't Sdlagen;

DU Zoch greep nab den Fiedelbagen,

Dei Jungs, dei fiedelten doatau,

Iln Ullens wier in gaure Rauh: -

*) Mäte = Meiſter (måitre). : ** ) gräfen vor gras , noch

mehr, als grauen . *** ) Safel == Befindel, Bact.
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Dei Saat, dei wier nab mienen Sinn ;

Jď ſteeg nu nah ’ne Bänt" berup,

Doamit id bäte feiben tünn.

Tum tweiten Mal güng nu dat Laten ' rup.

Na, dei Geſchicht, dei güng von vören an :

gerft tebm dei Ein, dunn tebm dei tweite Mann,

Dunn güng dei Jerſte werxa furt,

Un dunn hett't goa ſo lang’ nich duurt,

Dunn güng dei Tweite werre:

Ümſchichtig ümmé, ümme up un nerre.

Na, äweſt dunn mit einenmal,

As id ſo denken daub : nu föllt dat Laaken dahl,

Wiel ſei ſich werre ſchändlich ſchullen,

Dunn fümmt berinne Fieken Bullen,

Vähl hübſche, as ſei wier, vähr nette

Un ogenſchienlich vähl cumplette.

„ Wo fich dat Diert veſtellen kann,"

So dent id , doch dunn fängt ſei an.

So perrt ſei up , as heſt du mi geſeihn,

As güngen twei up ehre Bein,

So rehrt ſ un dehr í, ſo füng ſei an tau rohren,

As wier ſei goa nich her ut Wohren.

So ſchreeg dat Minſch, ſo güng p tau . Kiehr,

11
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So reet dat Diert fich in dei Hohren,

As wenn ſei goa nich Fieken Bullen wier.

Un ganz velangs ſchmeet ſei fich up dei Ihr, '

„ Db Vater ,“ ſchreeg ľ. „ oh Vater, vergieb mir !"*

Dat wier ’n Stüc ! id ſegg di Jochen!

DU Schauſte Bull, dei drögt fich fiene Ogen

Dei Thranen leepen pieplings *) em —

Und ſtellt vör fiene Bänt fich ben :

„Mien Döchting, **) wat hew . i« di tau vegeben ?

An di kann ic blos Ihr ***) un Freud erleben! " "

:::

8. Dei Giez.

„ DU, +Bung'," fähr dei DI, „ dat kann nich ewig wohren, t)

Du büſt nu of all in dei Johren,

In unſe Schaul tannſt of nich wat mihr lieren,

Dei Preiſte ſali di cunfirmiren,

*) pieplings = ſtromweiſe , aber nur in einem dünnen

Strahl. **) Dichting = Töchterlein . ***) 3hr = Ehre ; fonft

auch = Erbe. ' t) wohren währen
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Un wenn Du Di denn ſchiđſt in allen Gäuren, 4

Denn faſt Du nabſten Dilen bäuren. "

Na , wenn dei Du wat jähr, denn hülp Pein Rebren ;

Ja müßt nu alſo hen tau’n Bären.

Unp Paſter was en klaufen Mann ;;;

Hei ſeeg’t mi glieť an miene Dogen an,

Dat ick man 'n bäten düßig wier,

Un dat icf öfte up dei Pier.

As up dei Bänken in dei Schaul bahr rehren.

Indeſſen güng dei Saať veel bäte, as iď dacht. ::

Jť nehm mi hölliſchen in Acht

Un ſiert den Katekismus un dei Bibel

Un liert dei grote Watefrag'.

Dei Preiſte fähr: ,,Mein Sohn, nicht übel !

Wenn Du ſo bei bleibſt, kommſt Du nach."

Benah wier iď all Primus, aš ſei't nennen,

Un äwe mi , doa ſtünnen man noch drei,

Doch jere Ding , dat hett'n En'n ;

Ne Wuſt bett ſogoa twei.

Dei Preiſte tehm mal nah dei Stuw' herinne

Un fähr tau uns : „ Mien leiwen Kinne,

Was iſt das für ein Menſd ), der immer

Nur trachtet nach des Soldes Schimmer
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lind nach den eiteln Mammons Gaben,

Der gierig iſt, noch mehr zu haben,

Der immerfort ſein Hab und Gut vermehrt

Und Schätze ſammelt, die der Ruſt verzehrt ?

Mie nennt man einen ſolchen Mann?"

pia ſtünn bei up un wendt fich an

Stien Durtig Hannemanns ut Golchen.

,,Mein liebes Kind , wie nennt man einen Solchen ?

'N Gei ..... ' N Gei .....?" Doch Durtig dei bleem

ſtumm .

Herr Je ! wat is dei Diern doch dumm ,

So dacht id , un iď plintt ganz ſchlau

Den Preiſte mit dei Dogen tau .

Hei würr't gewohr un rehrt mi an :

„ Na, Du mein Sohn ! was iſt das für ein Mann,

Der frühnet ſo verruchtem Laſter ?

'N Gei ... 'N Gei ..... ? " 'N Geiſtlichen,

Herr Paſter."

1

1
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9. Dei Werr.

Der kennt nich Fuhrmann Mazen ? hei's bekannt

Dörch't ganze medfelbörgſche Land.

Un wer kennt nich den Herrn von Schmitten,

Dei of bekannt is , as en Witten ?

Na, von dei Beiden will id Jug vetellen

Ein Stüd , dat fall Jug woll gefallen :

Dei Herr von Schmitt, dei hürt nich tau dei Hellen

Un wenn em Eine von Jug allen

Hett fennt, dei ſeggt gewiß,

Dat hei ſogoa man'n bäten dämlich is .

Na, Herr von Schmitt, dei führt mal in Geſchäften

Mit Maßen ut, un deeſe löög ,nah Kräften

Un dehr em ſo vähl Tüügs upbinnen,

Dat kein vier Pier dat treden fünnen.

Bi ditt Vetellen tehmen ſei am En'n

In ein lütt nüdlich Dörp þerin,

Un as ſei um dei Ecť 'rüm wen’n,

Rechtſch üm en Gohrenhuus, doa ſtünn
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Ne grote Tafel upgerichrt,

Dorup ſtünn ( chräben ein Gedicht.

„Holt doch mal ſtill! wat's dit ?"

Röpt Maßen tau dei Herr von Schmitt,

„ Jư möt doch ſeihn, wat dit deiht weſen,

Holt doch mal ftill. Fof will’t mal leſen ."

Un doamit ſtiggt denn af unſ' Eddelmann,

Un deiht en bäten neege 'ran ſpazieren,

Un fängt nu an tau baukſtafieren,

Un ſteibt un ſteibt, un fickt dei Safel an,

As une Kauh dat niege Dua :

„Oh Wandre ! acht Kunſt un Natua."

Þei ſchüttelt mit'n Kopp, ,,Hm , " ſeggt bei endlich,

,, Dei Spruch is doch ſiehr unveſtändlich."

--„ Ja gneedge Herr," " ſeggt Fuhrmann Maß,

Un ſett't ſich ' rup nah fienen Kutſcheplay,

,,,,Vör mienen Dogen is 't Latien ;

Dat weit id woll, den Spruch veſteiht fein Schwien !" "

Doch perr von Schmitt, dei beert in einem fuat

,, D Wandre ! acht Kunſt un Natua ;

Db Wandre! acht Kunſt un Natua. "

... Ib laaten S’ doch dat Beeren, gneedge Herr," ".

Seggt Maz tau em , „ wat gelt dei Werr ?
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Sei känen bet tau't neegſte Dörp den ollen

Dämlichen Spruch nich in den Siun behollen ;

Id ſett drei Dahle gegen ehren

Meerſchümen'n Piepenkopp ;

Sei ſeihn mi goa nich ut, as ob

Sei ſiehr behöllen'n * ) von Gedanken wieren."..

Dei Herr von Schmitt will ſich nich lumpen laaten ,

Un alſo wad dei Werr denn ſchlaaten.

Dei Reiſ ' geiht wiere. Herr von Schmidt, dei liehrt

Den Spruch nab Kräften. Maz dei führt

Ganz ruhig furt un fängt em an tau brühren, **)

Doch berr von Schmitt lett ſich nich ſtühren.

Doch bi dat neegſte Dörp höllt Maß dei Mähren an

Un dreiht ſich üm un frögt den Eddelmann:

„ Na weiten Sʻ noch den Spruch? Man ’rut doamit ."

... „ Ic weit ’ n rechte gaut,“ “ feggt Herr von Schmitt

„ Na denn, wua heit bei ? ſeggen S ’, wua ?" ***)

.. ,,Db Wandre! fäben Kunſt un Natua."

*) Gin behöllen'n sopp : ein gutes Gedächtnis.

**) brühren : necken, foppen. ***) wua : breit für wo und wie.
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10. Dei Ümgang mit Damen.

chriewebengels, *) dat’s gewiß,

Dei ſünd unplumpſch **) von Natua,

Wat ſo'n rechten Schriewe is,

Dat's ne grawe Creatua.

Utnahm mat ich giern mit Freuden :

Männig ein, dei is man ſtil,

Männig ein, dei is beſcheiden;

Un nid al id meinen will. 1

Nee, id mein dei Grotmublſpräfers,

Mein dei rechten, echten Schlohms,

Mein dei rechten, echten Bräfers ;

För gewöhnlich heiten Strohms.

Wenn dei Dart fo up'n Hof is,

Ach, wat ſünd ſei denn fo dünn !

*) Schriewe: Schreiber , Wirthſchafter auf einem Gute .

**) unplumprch : plump, ungeſchliffen.
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Wenn dei Herr man'n Bäten grof is,

Strupen pº nab en Muuslof rin.

Ach, wo Männig ein hett ſäten -

An'n Bedeintendiſch un eet,

Ebenſo as't Stubenmäten,

Wat dei Herrſchaft äwrig leet.

Wenn bei äwerſt denn einmalen

Kümmt tau Stadt ’rin, na, dann geihtt!

Gtar, as wenn ſön jöhrig Fablen

ut von vörn un hinnen ſchleibt.

,,Süb doa, Braure, büſt du bia ?

Js dei Voß doabuten dien ?

Heda! bia ! Martüa! Martäa !

Bring mi mal ’ne Buddel Wien."

Mit dei Dahlers omieten 1 ' 'rümme;

Grar, as wier dat Geld man Dreck,

Un „ Marfüa !" 10 geiht dat ümme

Un „ Markia !" in Einem wed .

„ Bräuring, kumm , nu will w' mal danzen !

Hia is baben hüt en Ball.
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Will'n dei Dierns mal 'rümkuranzen,

Dat ehr glieť dat Wetter Tall !"

In den Saal, doa kamen pº 'rinne :

( Ach, wo nüdlich büſt du, Strohm !)

„ Na, Muskant geſchwinn, geſchwinne!

Dat geiht juſt, as in en Droom ."

Wenn ſei ſich 'ne Dahm denn hablen,

Sünd ſei zierlich, as en OB ;

Führen ſei den Saal bendalen,

Juſt, as lerrten ſehren Voß.

Sei ſchenir'n ſich nich en þappen,

Ehr gebürt dei ganze Saal,

Un ſei ſpringen ’ rüm un trappen ,

Talpſen ümme up un dal.

In fien Fett is nu ein Sere:

„ Braure, büt danz iď mi dod ! "

Perr'n *) dei Damen af dei Kleere,

Geiten Wien ſei in den Shoot.

*) Perrn : treten . 3
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,,Kumm wi will'n mal drinfen, Braure!

tun Shampagne möt bát fin.

In, Martia! wat gift för Faure ? *)

Bring mal 'n gauren Arm vull ' rin !

-

Na ! nu, Braure, will'n wi ſuupen !

Gif mi mal dei Ahntenbrahr

Bet wi nich mihr tänen krupen,

Bet wi nich mihr ſitten grahr.

Ja ! Un Prügel mött noch geben,

Dogen, Pucfel bruun un ſchwart.

Ball áhn Prügel is kein Leben,

18 grabr, as en Hund ahn Start.“

Doch as iď regg, ſo ſünd ſ ’ nich all.

Dei Wed , dei weiten up den Ball

Un of in allen annern Fällen

Sich aterorndlich fien tau nehmen ,

Dei bruulen nahrens fich tau ſchämen.

Un ſon'n Geſchicht will id Jug jegt vetellen. -

* ) Faure : Futter.
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bahr mal einen Strobm , en rechten fienen ,

Dei rehrt nich anners, as : „ zu dienen,"

Un denn mal of : ich danke Ihnen ,"

Un wenn bei ſo recht höflich wier,

Denn fähr hei of : „ Dh hebb’n Sei doch dei Sbr.“ *) –

Na, deſen Strohm, den’n müßte dat mallüren,

Dat hei fich müßt mit mien Mamſell vetühren, ** )

Un müßt em ſo unglüdlich gahn,

Dat bei ſien: Fienheit ganz vegeet

Un up dat Mäten anfäng lostauſplahn,

Bet icf ſei ut en anne reet.

Na, dei Mamſell, dei leep nu nab't Gericht:

„ Þei ſchlög mi äwern Puckel, äwern Breegen, ***)

Un'n Stück 'ne drüttteihn hew ict freegen",

So ſchlöt ſei ebre Klag'geſchicht.

Dei Amtmann kreeg nu mienen Ströbming vör :

„ Mein lieber Herr, Sie ſind vertlagt,

Die Wirthſchaftsmamſell Müller ſagt,

Sie hätten ſie geſchlagen ſehr

*) Ihr : Erde und Ehre ; hier das Legtere. ** ) vetühren :

( verzürnen) entzweien . . ***) Breegen : Gehirn und denn auch

Schádel.

3 *
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Und dreizehn Hiebe ihr gegeben.“

„. „Herr Amtmann, nee ! dat nenn iď äwedreeben ,

Dat nenn id utgeſtuntne Lägen !

3d ftrier dat nich ; id bew ſei ſchlahn ;

Dody drüttteihn ? Nee ! Söß hett p man freegen;

Jď weit mit Damens ümtaugahn .“

11. Adjüs Bere Leutnant!

BnIn Lubrwigsluſt ſtänn bi dei Granedier

Einmal en Leutnant, Þerr von Fint.

Dat was en wohres Krätending, *)

Obglieť dei Kiert man teeshoch wier.

Na, dei leet mal Refruten inerieren

Iln leet ſei rechtſch und lintſd marſchieren.

Dat Ding ſprüng allentwegen Prümme

Un ſchreeg un kommandierte ümme,

*) Kråtending : Kröte ; im übertragenen Sinne ; ein aufs

brauſender, zankſüchtiger Menſch mit dem Nebenbegriff der Kleinheit.
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Un matt doabi of ſon'n Larm

Un ſchmeet un fuchtelt mit dei Arm ,

Ja, liekſter Welt, grar as ſon'n Hampelmann,

Un Jeren ſchnauzt dat Dingſchen an..

lin ,,Rechten, Linten, Sped un Schinken

Donnerwetter! Eins, zwei, eins, zwei

Stroh und Geu, Stroh un Heu !"

So ſchreeg dat Ding un kummandirt,

Dat man ſien eigen Wurt nich jürt.

Un as bei mit dei Hauptſaať fabrig was,

Behöll bei Einen noch torög ;

Den Kierl, den fehm hei gang vedwas

Un ſchül em niederträchtig ut un ſchlög

Mit dat Gefäß von ſienen Degen

Den Kierl bald unner't Kinn, bald up den Breegen .

Dei Kiert, dat was en groten Buabengel,

So lang und dünn, juſt, as en Pumpenſchwengel.

Hei ſtünn denn of ſo grar un ſtief;

Dei Leutnant reikt em man an't halwe Liew ;

Un't Ding höll doch nich up tau ſchlahn,

Dei Kierl fül ümme grahre ſtabn ;

Dei Boſt_ſüll 'rut, dei Buuť ſüll 'rin ;

Bald ſchlög hei'n an dei Bein,
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Bald ſtörr hei'n unner't Kinn.

Doch as bei leeg, hei künn't nich wiere drieben,

Dunn fähr hei tau den Kierl : „ So ſoll es ſein !

So du Carnaille, ſo nun ſteh !"

„. „ So fall’t nu ümme ſtahn hia blieben ? " "..

,,So ſtehſt du mir : Kopf in die Höh,

Die Arme 'ran, auswärts die Füß,

Die Bruſt heraus, den Bauch herein !"

,, „ Na denn, Herr Leutnant, denn adjus !

Denn krieg 'el Sei nümme mibr tau ſeibn ." "

12. perbüt!

at wahnte frühe dicht bi Kahlen

Un matt enmal en gaut Geſchäft:

gi hahr up't Güſtrowſch Maart *) 'ne Partie Fahlen

*9 Maart : Markt,
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Fór einen ſchönen Pries betöfft.

Dat Geld lähr iç'in mienen Kuffert 'rin,

Dei hinnen up den Wagen ſtünn,

Un führte nu mit einen gauren Fründ,

Dei man jo ümme up en Jobrmaart findt,

Ganz wollgemauth torüg nah Huus ;

Un vör uns ſeet mien Kutſche Jebann Duus.

Wi rehrten nu von dit un dat

Un of von einen Koopmann in dei Stadt,

Bon den'n dei Wohrheit ſich nich leet vehehlen,

Dat bei nu of Pant'rott wull ſpälen.

Wi Dähren Beir den Koopmann lennen .

„ Je,“ ſeggt mien Fründ, „dei is nu ok tau En'n.“

„ . „ Ja," " ſegg id , „ „ dei is rein perdüh."

Wi rehrten nu von't Gäurepachten :

Wi wüßten nich, woher wi't nehmen,

Un wenn wi dat ſo recht bedachten,

So müßt dei Kamme*) fich doch ſchämen;

Bet wi des Abens gegen achten

Geſund un woll tau Huus antehmen.

* ) Ramme: Die oberſte medlenburgiſche Behörde für die

Domainen ,
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Mien Fründ, dei wier ganz truurig worr'n :

Wo füll dat waren hüt un morr'n !

Doch iď wier luſtig un fideel,

Wiel mi in mienen Sinn infebl,

Dat id noch habr wat achtr 'e band

Fiefhunnert Dable preuß'lchen Grant, *)

Dei ick hahr freegen för dei Fahlen.

Je leet 'ne Buddel Wien 'rup Hahlen ;

„J), Braure, ſegg id, nich perzagt!

Hia ! drink mal eins ! Dei Wien is echt.

Man ümme werre friſch gewagt!

Dat tredt ſich Alens werre t'recht."

Un as id em fo tröſten dauh

Un drinť em in den Wien eins tau,

Dunn tümmt mien Kutſche 'rin un ſeggt:

„ Dh, nich vor äwel ! Herr, ob leggen Smi

Dochmal: wat heit denn eigentlich „perdüy“ ?

„ Perdüb ? Wat dat deibt beiten ?

Perdüb ? Wat wiſt Du doavon weiten?" "

Dei Kierl dei ſteiht un ſteibt und ſuurt:

„ Jú, ſegg’n S doch, Herr, wat heit dat Wurt ? "

*) O'rant : Courant.
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„ „ Perdüh, dat heit ſo vähl, as : is veluren .“

„ Na, ſeggt Jebann," un traßt fich achtre Uhren ,

,, Dat hew ' d mi dacht! Herr, füh mal, füb!

Denn is un Kuffert ot perdüh."

13. Wo is unf' Oſz ?

On ſienen Staubl ſitt Pächte Kawelmate

Un deiht , wat oft hei deiht , unſchlöpt,

Dunn foyrt tau em herinne Danjel þaafe,

Sien olle.Dfſenknecht, ün röpt :

„Þerr ! doa is wat paſſirt, is wat paſſirt,

Wat ganz Gefährlich's is pafſirt!

J& glöw juſt nich ant Heren un an't Späufen

Un an den Düwel un an ſon'n Mafäuken ; *)

Doch hia , hia hett dei Düwel drin ſien Spill!“

. „ Bolt Muhl, Du Klaas , un ſchwieg mi ſtill,"

*) Mafäufen : Winkelzüge , nicht zur Sache Gehörendes , und

dann auch : dummes Zeug.
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Seggt dei oll Herr. ,, Wat wiſt Du Schaap ?

Wat weďft Du mi ut mienen Middagsſchlaap ? " ".

„ Nee ! wat tau dul is , is tau dul !

J& fteef hüt morgen em dei Röp *) noch vull

Von't beſte Kleewebeu ;

Ja gaf em friſche Streu ;

Nu is hei doch uns fleuten gahn !",

„ . „ Wer is denn weg ? Du Dummerjahn ,

Ja fann jo nich en Wurt veſtabn."

„Je Herr weit ic't ?

3d war noch beil un deil verrüdt.

Jď ſchwör Seit tau bi Gott in'n Himmel:

Unſ' beſte Df , unſ ſchöne Stümmel !" **)

„Wo, Du biſt woll nich recht bi Sinnen ?

Wo füll dei Df denn ſin ? bei wad fich finnen ."

„,Nee , Herr! nee , Þerr! Doa helpt fein Rebren,

Doa helpt tein Singen un fein Behren.

Unſ' Of is weg , unſ Dß is weg !

In wenn id ſegg: id ſeggi

Denn kän'n Sei glöben , weit '& Beſcheid.

11 11

* ) Rop : Raufe. ** ) Stummel : gewöhnliche Bezeichnung

für Thier , dem ein Stück vom Schwanze fehlt.
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Dei Saat hett nic ſien Richtigkeit.“

„ Na, meinſt Du denn , ſei hebbn em ſtablen ?" "

„ Ih Herr, dat fül mi oł noch fehlen .

Wer wad des Middags Dſſen ſtehlen ?

Den'n müßt doch gliet der Düwel hablen .

Dh , nee ! Dat's juſt ſo , as mit mienen Hund ;

Dei Saať , dei hett en annern Grund.“

„ „ Ei wat ! So holl Dien Muhl un fumm ;

Maatſt mi am En'n noch ſülwſt mit dumm.“ ".

Sei güngen Beir nu nab den Stall berin ;

Je ja ! je ja ! wo ſüs dei Stümmel ſtünn,

Doa wier en lerrig Flach,

Doa wier dat hellig Dag. *) -

Dei Du dei tidt nah Danjel þaatern,

Un Danjel fiđt nab Kawelmafern ;

So tiden ſei ſich Beir ’ne Tiedtlang an .

„ „ Na ditt beſtah , wer dit veſtaben kann,“

Seggt Kawelmaaker, „ „ dit’s mi doch tau bunt." "

„ Ja ſegg dei Saat, dei bettn annern Grund,“

Seggt Danjel, un ſo gabn ſei denn

Herute up den Hof un ſtell'n ſich ben

* ) Hellig Dagfin : verſchwunden , leer fein.
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1

it

Un fangen an up't Friſch tau ſimmeliren; **)

Wo fich dei Saat woll möt regieren:

Wo dit woll müßt, wo dat woll müßt, isun

Wer dit woll wüßt, wer dat woll wüßt,

Un dat dat grnuglich ſchier , un wer dat woll veſtünn,

Un wo dat mäglich wier , un wer dat weitén künn .

Un Danjel höllt bi't Grübeln ſienen Koop. taú Höh

Mit einmal fängt bei an : „Herr Je !

Nee! dit's tau dull! Herr Gott in'n Himmel!

Herr Kawelmaker ſeibn Sº , doa ſteiht unſ' Stümmel

Doa ſteiht dat niederträchtge Creatua !"

„ „ Wua ?“ “ röpt Kawelmater , „ „ Danjel wua ?“ “

„Alle gauren Geiſter laben

Gott den Herrn ! Doa ſteiht hei baben ,

Doa fict hei baben ut dat Finſte 'rut,

Un recht manierlich füht bei ut.

Hei fiďt von baben doa dei Welt ſich an.

Wo ſich ſo'n Beiſt veſtellen kann !

As wier bei juſt ſo'n ihrlich Minſchenkind,

Herr Kawelmafer, as wi Beiren fünd.

*) ſimmeliren : ( ſimuliren ) ſteht aber faſt immer für :

ernſtlich nachſiunen, grübeln ,
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1

Nee, wo em dat doc pupig lett !

As bahr bei fich 'ne ſchwarte Kapp up ſett't

Un habr ne Piep Tobac mang ſiene Tähn,

So fidt bei 'raf von ſienen Bähn *)!

Herr Kawelmaker, wenn dit olle Diert

Tau rechte Tiedt, id mein von Jugend an,

Wier tamen nah dei Schaul,nah Schwan, **)

J& glöw gewiß, dei bahr wat liehrt,

Hei füht jo nu al ut, as habr . hei utſtudiert.“

,, „ Wo bei doa woll Heruppe tamen is ?" "

Seggt dei oll Herr. ,. „,Dei Saal,dei nimmt miWunne.

„ Ih! dat hei baben is, dat is gewiß ; :

Dei Frag is man, wo frieg’n w’en werre 'runne ? "

Dei Du beſtünn up ſienen Sinn ;

So güng’n ſei denn noch malen in den Stall herin.

,, „ Süh !" " fegt dei DU, „ dat’s man von wegen,

Dat du em faſt nich bunnen beſt,

Un as hei dunn ierſt los is weſt,

38 bei dei Trepp heruppe ſteegen .“

„ Nee! ’ruppe ſteegen is bei nich !"

„ Na, is bei denn heruppe flagen ?" "

*) Bahn : Boden . ** ) Die bekannte Ochſenſchule zu Schwan.
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6

„ Nee, Herr, hei hett fich 'ruppe lidt,

Un, ſeihn Sei, dat geiht ganz geſchict:

So as wi Garben 'ruppe dragen,

So fräumelt doa en Bäten af,

Bald is dat Kurn, bald is dat Kaff, *)

Dat ſammelt fich ſon'n Df denn up,

Un doabi lidt hei fich herup,

Un wenn bei ſich denn ’ruppe ſchaben

un ſteiht bi't vulle Faure baben,

Denn tann'n nich werre 'runne kriegen .

Ja hew all männ'gen Dſſen fennt,

Den'n man mit Chriſtennamen nennt,

Dei ſich nah baben ’ruppe ſchaben

Un fidh nah baben 'ruppe lidt,

Un wenn em dat ierſt wier geglückt,

Un wenn bei denn ierſt wier doababen

Un in dat vulle Faure ſtunn,

Denn kreeg kein Düwel em herun.“

*) Kaff: Spreu.
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14. Dei Köſte up dei

kindelbier.

Jenn in den Dörp 'ne Kindelbier,

Denn hungert unſ Köſte drej Daag,

Denn wad fo flau tau Sinn em hier,

So holl un ſo boll in dei Maag'.

Hei ſchnappt man grabr, hei jappt man grabr

Un piept ut dat lepte Loď,

Hei wad ſo dünning, as 'ne Mahr,

Un üm em fladert dei Rod.

Sien Fru, dei ſeggt: „Na, Vatting, hür !

Kumm ! ett di doch mal eins ſatt;

Hia ſteiht ein ſchönes Eijerühr *)

Un füs of noch dit un noch dat.“

*) Eijerühr : Rührei.
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„. „ Wo war id eten Eijerühr,

Wenn morgen dat gift eine Brabr ?

Jd birr Di, leiwes Wief veführ

Mi nich ; dat wier doch man Schabr.

Dei Köſte wad nu ſchlapen gabn

Un dröbmt von Fiſch un von Supp,

Un ringsüm füht bei Brahren ſtahn,

Dei frett hei in'n Droom all up.

Dei Morgen fümmt, hei ſchweeft *) man juft,

Em dragen tuhm noch liene Bein.

Þei hett tau't Eten ſo'ne Luſt,

Hei bitt benah ' rin in dei Stein.

Dei Köfte wanft ** ) tau Kindelbier.

Ach Gott doch ! wat is em ſo leeg ! *** )

Hei müßt vegahn vör Weihdag’ ſchier,

Wenn bei nu den Brabren nich freeg.

Up dei Straat all rückt dei Köſte Stuten, t)

Al von Fiern is en dat grabr,

*) fchweefen : ſchwanken. **) manfen : fchwanken ; aber

auch wandeln . ***) leeg : ſchlecht. t) Stuten : Semmel.
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As bei vor dei Döhr noch ſteibt doabuten ,

As röť héi 'ne Kalwebrahr.

Oh ! wo fängt nu fiene Maag' tau jäten,

un ſien Liew tau fnurren an,

Knapp mit ſchwade Stimm kann bei noch. (prefen :

,,Gott tum Gruß of, Varremann ! "

Dat em jo nich geiht wat in dei Wicfen,

Bi dei Kökendöbr, doa ſteiht bei ſtill,

pia möt bei ſich an den Damp, erquifen ;

Jerſt 'ne Näf' vull ne men wil.

Vei rückt Supp un Brabren, Fiſch un Tüften. *)

Oh, wo glüdlich bei toa ſtünn !

Bet oul Schultenmutte fümmt un idüft en

Nah dei výddelſt**) Stuw berin:

,,Süh doa ! na, wo geibt't denn Varre Köſte ?"

„ Dh recht gaut, un vähl ſchön Dant." "

*) Tuften , Iuften , Tüffen , Iuffen , 3hriften ,

Ihrtüffeln , Tüffeln , Gantüfiel, Pantüffel, ja ſogar

Nudeln : Alles für Rartoffeln. ** ) boddelft: vorderſte.
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„ Wo ? Ji feiht ſo leeg ut“, ſeggt dei Föſte.

„ Varre Köſte ſünd Ji frant?"

„ Krant bin id juſt nich , ic Hewt Freetfewe; *)

Doch dat fall mi nids veſchlahn,

Denn ich denk, dat geiht woll werre äwe,

Wenn wi man ierſt fitten gabn.

Un dei Preiſte fängt nu an tau dööpen,

Un dei Köfte ſteiht un ſuurt,

Fängt ſich an dei Ärmel up tau ſtröpen ;

Denn dei Dööp tau lang em duurt.

Endlich kümmt dei þauneſupp herinne,

Un dei Köſte mit en Sag

Springt nu nab den Diſch un röpt : „ Na, Kinne !

Jere fir ' nab ſienen Plaza.

Un dei Köſte, dei ſchluckt in dei gläugnige **) Supp

Un vebräubt ſich benab fiene Kehl,

Hei fellt ſichy den tweiten Telle vull up.

„Dh, Köſte, oh ! frett nich tau vähl!"3

*) Freetfewe : Freffieber , ſcherzweiſe für ſtarken Funger.

**) gläugnig : glühenb.
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Un as.nu famen dei Tüften un Fiſch ,

Dunn fängt hei ierft ordentlich an ;

Hei ſchüfft ſich den Staul woll weg von den Diſch

in frette fich werre beran.

„Na Varremann Köſte, wo geibt Di dat nu ?

Du bäterſt Di nu woll geſchwin ? "

„Ach laat mi man noch en lütt Spierten * ) in Nub,

Mui wad all ganz anners tau Sinn." "

In

Dei Köſte, dei drinkt, un dei Köſte, dei fretti!

Un langt ſich ümme dat Beſt,

Sien Buut, dei wað runne un vüllige, bet

Dei Knöp em ſpring’n von dei Weſt.

„ Ob Küſte, bedent doch dien Fru un dien Kind !

'T is um dien Leben doch Schabr !"

Dei Fiſch un dei Tüften vetehrt nu fünd ;

Nu fümmt noch dei Kalwebrabr.

„ Na, Varremann Köfte, nich wobr ? id frag’,

Nu büſt du woll werre gefund ?".

*) Spier und Spierken : ein Wenig .

4
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„.„ Ja! Varremann Föſte, nu löpt mit dei Maag ?

Dei Katt" mi nich weg un dei Hund.“ “

Un as nu dei Brabren herinne wad bröcht,

Dunn fümmt of en Pöttfen vull Punſch.

„ Dh, Köſte; hüt beſt in den Nettel nich legt,

Hüt geibt di dat Alens nah Wunſch ."

Hei frett un hei drinkt, dat dat man ſo pruhſt,

Un pact ſich dei flied *) noc vull,

Un af un an bett hei ſich denn mal vepuhít, **)

Wenn't ſich nich recht pacen mihr wul.

Un ſo luſtig wad dei Köſte,

Un bei wad ſo freuzfideel,

Un ſo puſt 'e un ſo blößt 'e.

„ Köſte, du freetſt woll tau vähl!"

Hett bei denn nu düchtig eten,

Mad bei doch of drinken gaut.

ir „ Schenk mal in, un gaut gemäten !

Mi is luſtig hüt tau Mauth." ".

* ) Affieb : Nebengebäude, vorzüglich an einer Scheure.

**) vepuhften: verſchnaufen.
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,,Na ! wo is dat Varre Köfte ?

Nu beſt Du woll Dienen Däg ? " *)

„ „ Dien Geſundniß, Varre Föſte!

Jď bün königlich tau Weeg !" .

Kriegt dat vulle Glas, tau faaten,

Drinkt dat ut up einen Tog .

,,Dat möt man den Köſte laaten,

Hei hett en kaptalen Sog. " . **)

Nu wad bei en Vivat bringen ,

Sett't up’t eine Uhr den Vaut,

Un nu fängt hei an tau ſingen

„ Na, dit geiht mendaag nich gaut!

Allerlei verfluchte Liere,

Dei bei noch von frühe weit.

,, Köſte, Köſte, ſing nich wiere,

Hürſt jo tau dei Geiſtlichkeit !"

Hei drinkt bet tau'n legten Druppeu,

Dringt ſich einen richt'gen opp,

* ) Sienen Däg hebben : gerathen , in gutem Stande

ſein. **) Sog : von fuugen , faugen,
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Bet bei nich mihr weit, ob upp en

Bein bei ſteibt, ob upp en stopp.

Un dei Köſte, dei tummelt tau'm Huuſ' berut,

(Dei Schmaus is ut)

Un frewelt berüm up dei Straat ;

Hei weit nich, ob rechtſv, ore linkſch hei geibt,

Un wo hei fteiht.

„ Dh, wier man 'ne Schuuftohr parat !"

Dei Köſte dei tummelt tau’ın Huuſ' herut,

Föllt up dei Schnuut,

Un ſchinn't ſich af dat Geſicht.

„Na, ſo geiht dat nich,“ ſeggt e, „ i& möt mi hollen ;

Bald wier id follen."

Un duurt nich lang', werre hei liggt.

Un bei fümmt nab den Schulten pienen Schwiens -

ſtall 'ran,

Doa kloppt hei an :

„ Gott ſei Dank ! tau Haus wier iď nu ! "

Un dei Sääg*), dei nörrt un dei Köfte, dei reggt:

*) 8 8 8 8 : Sau.
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„ Ja fünn doch t'recht.

Nad dei Dübr laat mi 'rinne nu, Fru!" :

„ Laat mi 'rinne nu , Fru ! Na , wat luurt noch

dat Wief?

Dat is in dat Lief

Ganz gefährlichen ?rinne mi ſchlahn . '

Wenn dit länge noch duurt, denn ſett ich mi mal

En Bäten dal,

Denn mag woll dei Weihdaag vegahn.“

1 .

Un bei ſett't ſich nu dal, woll ria in den Meß,

Un täuwt indeß ;

Uwe bald bett bei leegen velang,

Un as bei den Meß fich bett muſelt *) taurecht,

Ganz glüdlich bei ſeggt :

So nu ligg id tau Berr, Gott ſei Dank !"

Us dei Schult ut fchlapen bett,

Maakt hei ſich up -ſiene Bein,

Wil dei Schwien doch mal beſeion,

Ob ſei noch nich wieren ſett.

*) mufcheln: in Moog oder Stroh wählen.
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As bei ſei von unn'n un baben

Un von rechtſch und linkſch beſübt, 17

Ob dat woll tau'm Schlachten Tiedt,

Lopen f' 'rut em ut den Kaben.

Un dei olle grieſe Sääg’, ... H . !

Dei von allen wier dei grötſt,

Kümmt denn mittewiel taulegt

Doaben, wo dei Köſte leeg .

Un doa mullt ") dat Diert un wäubit,

Stött den Köſte mit dei Schnuut,

Wäublt em ut den Meß herut ;

Un dei Köſte, dei dit fäublt,

Denkt, hei liggt doch goa tau frie;

Meint, dat hei nich tau gedect,

Un dat ſiene Foru em wedt:

„Mutte, ſegg ! wat ſtötſt du mi?".
|

1. „Gott's ein Dunner ! Varremann,

Wo fümmſt du in minen Meß ? "

* ) mullen : vom Maulwurf , Erde aufwerfen , dann auch

gerbrodeln .
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Un dei Köſte, dei indeß

Sich vemüntert, tidt em an ,

Maaft ſon'n Dogen , as 'ne uhr,

Kidt den Meß an un dei Sääg’,

Un dat Flach, wo hei doa leeg ,

Un ritt ſpaarwiet up dat Mubl.

,, Varre Sdult, lat Di bebühren :

Böſe Geifter ſind bereit,

Uns, dei von dei Geiſtlichkeit,

Stets tau foppen un tau brühren.

Sett man dien Gemäuth in Ruh

Varre, un verahr mi nich ;

Segg’t man blos.den Preiſte nich :

In bileiw nich miene Fru “.
se ...

.
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-
15. Dei Preiſtewahl.

u'n Dag of, Bräuring Weſtenblatt!

Na ? of en Bäten in dei Stadt ?

Wo geibt Di dat ? Wat maatſt Du Mann?

Wiſt nich en Bäten kielen 'ran *) ?"

Seggt tau den Bua'n Koopmann Hahn,

,,Kumm ! drink en Gläsken Mulderjahn. ** ) "

Dei Bua, dei ümme döſtig was, di

Geibt nay em 'ran un drinkt en Glas . ? 'nué

,,Na ſett Di dod en Bäten dal !"

. „ Id dank vählmal, icf tann woll'n Bäten ſtahn !" "

„ Ji bebb'n jo bald woll Preiſtewabl ?"

Frögt unſen Buan Koopmann Hahn.

„ „ Sei ſegg'n't jo du, denn mött woll weeſen."

„ Jo bew't in't Wochenblatt hüt leſen.

**) Mulder*) ' ran tiefen : einſprechen , beſuchen.

jahu : Malaga.
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Tau wedern war'n Ji Jug bequemen ?" ide

. „ Je, wat weit ic ! Det's ſo un ſo." "

„ Je, Einen möt Ji Jug doch nehmen ? ”

„ „ Ja! dat’s gewiß ! Jď ſegg Di jo,

Mit unſe Wahl is dat noch wiet intwei." "

„Na, ſegg ! wat ſünd denn dat för drei ?"

. „ Je, wat weit id ! Dei Ein, dei ſall

Jo woll ut Criwiz bürtig fin.

Sei ſeggen jo, dat up den Fall

Hei fümmt nah unſe Parr berin,

Denn wull bei ſich ſogoa bequemen ,

Un unſen Eddelmann fien olle Schweſte nehmen."

„Na, ſegg! wo ist denn mit den Tweiten ?" .

. „ Je, Braura Hahn, wer kann dat weiten ?

Dei is ierſt tamen nah dat Land 'rin ;

Un Altauſamen ſegg’n ſei für gewiß, : !!!

Dat hei fich friegen will dei Gouvernantin

Dei up den Hof bi uns jett is." "

,,Na ? wat is denn für ein dei Drürr ?"

... „ Sei ſeggen jo, wenn dei dat würr,

Un wenn dei unſe Parr dehr friegen,

Denn wull bei unſe Preiſtedochte friegen.

Ad Gott ! Sei ſchnaden allerlei. " .
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„ Na, wedern wählſt Du von dei Drei ?"

. „ Je, wat fall iď mi lang nod quälen,

Ja war unſ ’ Preiſte -Dochte wählen !" "

16. Fiſematenten:

!

Von dei man yüpig bürt, CA

Doch wiel dat Wurt ut frömde Spriat,

Weit Keine watt bedührt.

Na, einſtens bi Gelegenheit,

Un twoa tau Malchow wiert,

Hew id , wat Fiſ’matenten beit,

Recht gründlich utſtudiert.

3d wier mit mienen Fründ, den Föſte Schlang'

Des Abends ſpät noch up dei Jagd ;

Mi luurten bet, wi (uurten tang ',

Kein Rehbuck lehm , kein Baaſ, dei leet fich bliden ;

Dat wier ne bitterkolle Nacht,

Jď wier ſo ftief, id fünn mi fuum noch bücken .
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„Stahn wi hia länge“, reep ice, ,,Schlang !̒

Denn wad mi üm mien Leben bang,

Dodt ſünd wi morgen , Gott erbarm's !

3d gab nah Malchow 'rin un drink wat Warms. "

Na, bei güng mit. Geſeggt, gedahn.

Mi kehmen glüdlich of bi Daliz an.

Un as fic Dalitz unſe. Hahr erbarmt

Un mit en Glästen Punſch uns up gewarmt,

Dunn ſett'ten wi mit Intel Schwinne

Taum Boſtonſpil uns in dei Ed becinne.

Na, Untel Schwinne ! Kenn'n Ji Untel Schwinne ?

Dat is en ollen Race, olen Sünne ;

Hei tict, wenn Ji dat nich gewohrt, i

Jug niederträchtig in dei Kurt.

Dat Spill güng los . För mi güng Allens dwatſch,

Noc tau wi ſpeelten mit . Karbatích,

in unſe ole Untel Schwinne,

Dat wier dei einzigſte Gewinne.

Mit einmal ſeggt bei : ,, Elf !" þerr Je, wo würr mi

bang?!

„ Dk elben," ſeggt mien Föſte Schlang'.

Dunn fobrt mi dat ſo dörch den Sinn :

„ Ih! ſüll dat woll nich möglich ſin,
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.Den Dllen mal recht antauführen ?

Na, täuw mal ! id will't mal probieren ."

In Ruthen müßt ſien Spill woll fin.

Jď nehm den König nu von Ruthen

Un ſteeť em bliken-blant ganz buten,

So dat bei recht em feihen fünn.

,.„ Dei föllt!" " ſo denkt mien Untel Schwinne

In plumpſt recht in dei Fall herinne.

Hei tägerte of goa nich lang?

Un : , „ Twölf!" " reep hei. „ J & paß !" fähr Schlang'.

Dunn nehm iď ruhig Nuthen -Säben . I

Un ſteeť ſei bi den König neben.

As Untel Schwinne dit gewobrt

Dunn ſchmeet bei up den Diſch dei Kort,

Schimpt un ſchandirt *) goa fürchterlich :

Mit Fiſ’matenten ſpeel içf nich !" .

*) danbieren : fchelten , Schande anthun.
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1

1:13

17. Dei Gedanken fan Pier.

Süb doa ! füh doa ! Gu'n Dag, Herr Bane ! "

1

.

Röpt Pächte Banken tau Notorjus Klein,

„ 3d bew Sei doch of goa tau lang ?

Bi uns bia nich in Wohren ſeihn... ,

Sei maafen ſich of goa tau roa ! "

Wat ſallen maaken Herr Notoa,

In’n Frühjobr bahr ’ df fo'n ſchlimmen þauſt

Un nu bün 'd mirren in den Auft.

Sei fünn'n ſich äwe ſeihn eins laaten .“

„ Ih dat wier eben grar nich dul.

Doch äweſt wat ick Reggen wull

Hebb’n Sei all düchtig Häune ſchaaten ?".

„Rabbhäune ? Nee! Nich äwe Joab." " .

,, Denn fünd dei Dinge woll jihr roa?"

m. „Ih, Gott bewohre! Hauhn bi Hauhn !

Ja hew man jegt fo vähl tau dauhn,

Dat id nich recht affamen kann." "

Na, büren S' , Þerr Bant, doamit Seit weiten :
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So mäglich in dei neegſten Daagen,

Denn tief 'd en Bäten bi Sei an ;

Jo mag verdeuwelt giern ſcheiten

Un goa tau giern en Bäten jagen."

„ „ Na dat's en Wurt, un is gewiß !

Un wat doa denn von Häune is,

Dat will'n wi all denn fappenieren * ),

Un nabſten willen wi 1 of probieren." "

Na, dat is gaut! Geſeggt, geſcheihn !

Nah fief, föß Daag? maakt ſich Notorjus.Klein " .

Nu up den Weg un hen nab Banken.

As bei nu führt dei Drift entlanten

Un tümmt up Banten ſienen Fell,

Dunn ſübt bei of den Pächte all von Wieren

Up fienen witten Schimmel rieren ,

Un duurt nich lang’, dunn is bei of tau Stell:

„ Gun Dag! Na, dat is recht, oll Fründ,

Dat Ji mi Wurt doch hollen þewwt.

Nu führt man fachten tau ; ick will geſchwind :

Beſorgen noch en lütt Geſchäft.

Jd laat bia achte Gaſten **) , binnen

fappenieren : faput machen, tödten . **)Gaften : Gerfte.



65 .

1

Un war mi glieť tau þuus infinnen ,"

„ Na, wenn't man nich tau langen duurt. ""

Seggt dei Notoa, un führt nu furt.

Un Bant, dei gifft den Schimmel nu dei Sporn

Un jagt, as wier verrüdt bei worr'n ,

As Klein em nic mihr feiben tünn,

Jerſt üm en Barg, dunn üm en Buſch berüm ,

Un endlich nah den Hof herup.

hia maaft bei fir dei Stalldöhr up

Un jagt den Schimmel don herin,

Löpt drup tau Suus nay fiene Fru

Un röpt ebr tau : „ Raſch, Mutte, firing nu !

Sett all fo'n Kram vor mienen Berr,

Lat Allerlei herinne drägen,

As bahr iđ lang’ hia frank all leegen,

Un tümmt hüt morgen hia noch wer,

Dei nab mi frögt, denn möſt Du ſeggen,

Dat id all lang' bün dobrenskrant."

Un doamit tredt ſich ut unf ' Bank,

Un deiht ſich in dat Berr ' rin leggen.

üm ſienen Kopp deibt bei ein Daut ſich binnen

Un all dei Buddel, dei ſien Fru fann finnen,

Dei waren em vör ſienen Berr benſett't,

5
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So dat't em juſt as einen Kranken lett.

Kuhm is dat fabrig, tuhm is dat geſcheihn,

Dunn' fümt of an Notorjus Klein .

„ Gu'n Morgen, Madam Banken, guten Morgen !

Dei Du, dei wad gliet tamen nabſten,

Hei bett man noch ein Bäten tau beſorgen,

Þei wull man ierſt nochmal nab fienen Gaſten ."

„. „ Mien Mann ? Wo ? Nebren Sei von inienen

Mann ?. 11

Ja woll! Von wedern füs ? "

. „Ih, Herr Notoa, ic glöw, Sei ſpaßen inan .

Wou fiet en fief, föß Daagen is

Mien Mann all elend dobrenkrank.

Mit em is't goa tau ſchlicht beſchapen .“

„ Ih! wer is trant ? doch nich Herr Bant ?

Den’n bew id eben jo noch drapen ."

„ „ Je, dat veſtab iď nich! Sei kän’n ſich äwetügen ,

Un fäll’n en glieť tau ſeiben kriegen .

Hei is ſo frant, as man man waren kann.

©eign º bia, bia tigat mien arme Tain." .

„ Ih, wat ! Mo's't mäglich! wo kann dat gefdeihn !"

Röppt ganz vedugt Notorjus Klein ,

Kuum vör 'ne balwe Stun'n, doa bebb'n wi Beir
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Noch mit enanne (praten an dei Scheir.

Sei rebren jo up eben Schimmel.

Wo is dat mäglich? Gott inn Himmel.!".

„ „Ach Gott!" " fängt Bank nu an tau ſtähnen ,

Un ſtahmert, juſt, as wieren ſiene Tähnen

Em eine Ehl tau lang in lienen Mund.

„Ach Gott ! ich wul, id wier. geſund,

Un tünn en Bäten 'rümme rieren,

Anſtatt hia elend tau trepieren.

Ach, Mutting ! iď bün goa tau krant.“

„, „ Nee ! dits doch dul ! mien leiw ? Herr Bank,

Ja hew perſöhnlich mit Sei ſpraken

In eigene Perſöhnlichkeit:

Sei dehren mi noch äweſtraten

Un fähren noch, dat Sei dat freut,

Dat iď dat höll, wat id verſprafen ." "

,, Ib, Gott bewobr ! Mien leiw Herr Klein,

Wat Sei doa bebben 'rümme rieren ſeihn,

Dat müſten denn woll mien Gedanken weſen .“ .

Na, nu füng den’n Notorjus an tau gräſen .

Gedanken fünd all ſolimin, wenn ſei ganz beimlich ſünd,

Vör allen för dei Herrn Notoren,

Doch wenn man ſei all up bei Landſtrat findt

5 *
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Trof Polizei un trof Schandoren, *)

Un hoch tau Pier mit Rietpietſch un mit Sporen,

So as Herr Banten fien ſünd Prümme rären;

Doa känen Einen jo dei Ahnmachten anträren .

So wat bahr nie bei ſeibn tau Wobren ;

Dei Saat, dei tünn bei doch nich truugen,

Em füng gefährlich an tau gruugen

„ „ Na," " ſeggt hei, ,, denn, Herr Bant, adjüs!

Jee wünſch Sei gaure Bäteniß ."

Un doamit güng bei ut dei Döhr.

So forfing würren em fien Baden,

Em lehm dat juſtement fo vör,

As würr ol Bant em up den Naden baden

Un dei oll Pächte, dei wier ſchwer.

Fir ſtiggt hei ’rup nah fienen Wagen

Un lett den Kutſche vörwats jagen.

Nu ſpringt od Bant of ut dat Berr,

Löpt an dat Finſte: ,,Kriſchan lerr

Den Schimmel gliet mal vör dei Döhr !"

Un Kriſchan leert den Schimmel vör.

Un Bant, dei fpaurt ſich, wat bei kann,

*) Schandoren : Genstarmen.
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Un tredt ſich dei Kledaſchen * ). werre an,

Langt ſich dei Pietſch, ſett't ſich den Strohbaut up,

Drintt ierſt noch einen lütten Kümmel

Un ſpringt up fienen Schimmel 'rup.

Un Heidi! vörwats geiht dei Schimmel

Den ſilwen Weg, den'n hei ierſt tamen wier.

bei lett nu ſtrieten, wat bei kann ,

Doamit bei teine Tiedt velier

Un noch tau rechte Tiedt tümmt an.

Dk unſ? Notorjus, den'n büt dat Befäufen

So dul veleert is, führt en Draf,

Doamit bei tümmt man von dei Feldſcheir 'raf,

Wo't an den bellen Dag dehr ſpäuken,

Doch fuum wier up, dat olle Flach hei kamen,

Dunn dröpt bei of mit Banken doa tauſamen .

Dei Kutſche, dei den Ollen wad gewobr,

Dei dreiht ſich üm un ſeggt:

„ Seibn S doa ! Sei fähren, Herr Notor,

Herr Bant, dei habr tau Berr fich leggt.

Un leeg tau Huus, ſo dobrenkrant,

*) Kledafchen (bas fch wie ein franzöſiſches geges

ſprochen ): Kleider.
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Doa ritt hei jo dei Hođen lang.

Ja ſeib an em tein Krankheit nich ,

Jæ ſeih an em blos wat Geſunn's."

. „Schwieg ſtill," " ſeggt Klein, . ,,dat is bei nich !!

Bähr leiweſten ein Vaterunf '.

Kiebr Di an nicks un jag ' dei Drift entlanken ,

Dat ſünd al werre ſien Gedanken .“

18. Rindfleiſch un Plummen.

.

en ganzen Dag bi't Döſchen *) ſtahn,

Un ümme achtern Haken gabn,

Un up den Ade Prümme Perren,

Dat will wat weiten, miene Herren !

Un denn ? Wat trieg id denn för Eten ?

So ſchlicht un man ſou’n lüttes Bäten ! Hill

Un ümme Lüften, ümme Räuben,

Doa mag der Däuwel länge täuben ! ** )

Nee, Herrn ! Denn hett ’ne uhi doa ſäten,

Bi dröge Tüften kann ic nich beſtaun. "

*) Döſchen: breſchen. **) tåuben : warten.
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Na gaut, mien Sähn, du fannſt nu gahn.“...

Seggt dei Burmeiſte. - As bei nu is ' rut,

Seggt bei tau’n Rathsherr Wohlgemuth :

„ „ Ich glaube faſt, und mir will es bedünken:

Der Menſch hat Mecht;

Denn ſolches Eſſen, ſolches Trinken us

Paßt ſich nicht für en tüchtgen Knecbt.

Indeiſen, -- woll'n den Herrn doch auch mal fragen.

Beda ! raupt mal den Bäde Yagen .

Bei Bäcke fümmt. „ Mein fieber Meiſter Sagen,

Ihr Kinect war bier und that ſich ſehr beklagen :

Sein Eſſen ſei ſo ſchlecht.

Wir fragen nun : wie halten Sie den Kinecht? ":

„Na, dat möt id geſtahn !

Doa möt doch gliet dat Wetter 'cinne ſplahn !

Dat hürt id niemals all mien Daag !

3d boll mien Lühr ſo ſchlicht ?

Antwurten S blos up deeſe Frag:

Nindfleiſch un Plummen is't en ſchlicht Gericht?"

wwIb, Gott bewohr, dat möt id weeten ,

Nindfleiſch un Plummen is en prächtig Eten ,"

Seggt dei Burmeiſte. „ Ist nich woa ?"

„Ja !" ſeggt dei Rathsherr, „ dat’s gewiß.
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Wenn't Rindfleiſch möa *) un wenn dei Plummen goa, **)

Denn wull id meinen, daťt wat Schönes is. "

,,,,Dat is en Eten, as in'n Himmel," ".

Seggt dei Burmeiſte. „ Täuw , Du Lümmel !

3d war en Würtfen mit Di ſpreken

Un Di dei Ledetähn utbreken .

Täuw , Du Carnalli, id will Di betablen !

Dh laat’t mal glieť den Schlüte ***) Þahlen,

Dei fall em doch up allen Fällen

Ein richtig Dugend 'rinne tellen . --

So, miene Herren, nu man Plaß genamen,

Un laatt den Kierl mal werre 'rinne kamen !

Du Schlüngel! Du entfahmtigte Hallunt'! :

J8 Di dat noch nic gaur genung ?

Wat meint ſo’n näſeivieſe Bingel ? '

Wat meinſt Du denn, Du Badermentſche Schlüngel ? !

Gausbrahren alle Daag un bauneries, +)

*) möa : mürbe , - **) goa : gaar. ***) Schlüte:

Schließer , der auch dem Prügelamt vorſteht. *) þauneries :

Hühnerreis (Reis , der in Hühnerfleiſchbrühe 'gekocht iſt , nicht zu

verwechſeln mit Sägenreis , Reis der in Milch gefocht und mit

Zimmt und Zucker überſtreuet ift. Bägen bedeutet jede Luftbarkeit,

Feft. Alſo heißt Hågenreis etia Feſtreis ).



73

Dat würr Di ſchmecken un denn ſchäpelwies ?" "

„ Wo ſo ? - Wo ans ? Gausbrahren alle Daag ?"

„ Balts Maul ! und räſonnier er nicht!

Antwurt hei mi up miene Frag' :

Rindfleiſch un Plummen ist en ſchlicht Gericht ?" "

,, Den Deuwel ot," ſeggt Jochen Brümme,

Un dreiht den þaut in fiene Hand berümme,

„ Rindfleiſch un Plummen is en ſchön Gericht.

Je, äweſt miene Herren, id kriegt man nicht.“

19. Wo büſt Du 'rinne kamen ?

2.MD

Bo Deuwel! dreigen mi mien Dogen ?

98 dat nich unſe Schulten - Jochen ?

Na, Braure! ol en Bäten bia ?

Kumm , ſett Di dal un drint mal Biea ."

„. „ Ih, laat mi man en Bäten ſtahn ."' "

„Na, ſegg, büſt Du tau führen bia ? "

„ Nee !"

„ Denn büſt Du woll berinne gabn ?"
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.. „ Nee !"

,,Denn magſt Du goa 'rin rären fin ;

So as dei groten, riefen Herrn ?"

„. „ Nee!" ".

„ Na, ſegg, wo fümmſt Du denn Herin ? "

„. „Icf müßt en Diſen, 'rinne leren.“

20. Noch 'ne Geſchicht von

'ne Werr.

Jei Bäde Schwenn , dei ſitt in fiene Stuw'

Un hött ſien Tweibac un ſien Kringel,

Dunn kamen tau em 'rin twei lange Schlängel;

„ Oh, Meiſte, bring’n S’ doch mal ſchwin

För uns ein gaures Frühſtüc ?rin !" .

„ Ia woll !" " Hei halt nu Eia , Schinken ;

Dei Gäſt, dei förrern ok tau drinken,

'Ne Buddel Wien vom Beſten fall dat fin.

Dei Wirth , dei bringt ſ' ; dei Gäſt, dei ſünd taufrehren

Un fangen an von dit un dat tau rehren.
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„ Na, hür mal , Braure Mölle , kumm ! "

Scent Di mal in , wi will'n mal drinken ,

Seggt ierſt dei Ein un deiht den Annern plinten in

Mit ſiene Dogen tau . „ Wat wier dei Kiert doch dumn!"

.., Du meinſt den Dllen an den Maart,

Den ollen Bädemeiſte Bauck ?

Ja , den'n fien Dummheit, dei wier ſtart.

Dei Du , dei höllt ſich ſchredlich Plaut,

Un würr doch etlich angeführt."

Dei olle Haud ? — DU Bäde Sowenn , dei hürt

Ganz nipping * ) tau . – „ Wobi denn, miene Herrn, ',

Leet dei ol Voß ſich führen an ?

Hei is doch füs ſo’n äweflauten Mann.“

„ „ Ih , Gott ! Dei Du will ümme werrn, is ;-)

Un doabi freegen wi em 'ran. PE

Mi bebb’n mit em werrt un hebb'n gewunn'n

Hei müßt betablen bet taum legten Witten **)

Dat hei nich eine Viertelſtun'n
iz

In eine Tua ***) vör fiene Stußuhr fitten

je

i

*) nipp , diminutiv , nipping ; ſo wie auch prick,

priding : ganz genau. ** ) Witten : Geldmünze = 14 Schils

ling. ***) Lua : Cour.
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Un , abn tau ſtamern * ), behren kümn,

So as dei Parpendikel güng :

Hia geihte hen , doa geihte hen,

Hia geihte hen , doa geibt'e hen.“

„ Ib , dat’s doch nich ſo ſchwer ," ſeggt Schwenn,

Dei goa tau giern of werren mügt,

„ Dei olle Schapstopp ! Na , mi dücht,

Dei Saať , dei is doch goa tau licht.“

. „ Ja ,“ “ feggt dei Ein, „ dat legg’n Sei woll!

Sei dörben nich upſtahn , nids anners rehren ,

Sei möten ümme tau den Vers ber behren. ""

„ Ja dauý't un id gewinn , “ ſeggt Schwenn;

Hia geiht ’e hen, doa geiht 'e hen.

Hia ſett id teigen ** ) Dahle ben !"

Dei beiden Kierls freegen 1 '

Nu ehren Büdel rut

Un ſett'ten teigen gegen.

Un vör dei Klod ***) ſett't ſich oll Schwenn :

,, bia geiht 'e hen, doa geiht 'e ben."

. „ Na,“ “ ſeggt dei Ein , ,, dei Kierl is dock tau dumm

Dat is en grooten Schaapskopp, fumm !

*) ſtameru : ſtottern . **) teigen : zehn. *** ) Alod : Uhr.
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1

Nimm Du dat Geld un denn : Adjü !"

„ Nee ! mit ſon'n Kniffchen fang’ Ji mi:

Noch nich ," denkt Bäctemeiſte Schwenn ,

Un lacht bi fich un behrt ganz luut :

„ Þia geiht 'e ben, doa geibt ’e hen."

Dei Kierls, dei gabn tum Dings berut ; in

Dei Ein dei Dahlers mit ſich ºnimint;

Denn Bäde fiene Fruu, dei fümmt,

Dei ut dei Stuw ' wat ' rute hahlt.

„ Na, Vabre, bebb'n dei Kierls betablt ?" "

„ Þia geift 'e ben, doa geiht 'e hen .“

,, „ Wat is 'e los ? Wat fehlt Di, Mann ?

Wat rehrſt Du doa ? Wat is Di denn ?

Wat tidſt Du denn dei Kloď ſo an ? " "

„ Hia geiht ’e hen, doa geiht ' e ben.“

, „Mein Gott ! Wat fehlt Di ? Segg doch, Schwenn !

Du büſt doch wol nich dubn büt morr'n ?

Du büſt doch woll verrüdt nich worr'n ?" "

„ Þia geiht ’e ben, doa geiht 'e hen ."

1. „ Þerr Jefus, fumm doch ' rinne Fiet !

Laat Allens liggen , loop un rönn,

Doch mal nah Doktor Hanſen gliek,

Hei fül doch tamen in den Dogenblic ,
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Unf' Vabre bahr nich ſienen Schick."

„ Þia geibt 'e hen, doa geibt 'e hen."

,,,,Wo fall dit waren ! Gott doch ! wenn

Hei blew in deſen Tauſtand nu,

Wat ſüll id maafen ? Ach, id unglückſeelige Fruu!

Dit is dat Schlimmſte, wat id fenn ." "

„Þia geiht ’e hen, doa geiht 'e ben ."

. „ Þür, Vatting.! Schwenning! Leiwe Schwenn !

Herr Gott doch ! Vatting! hürſt Du nich ?

Dei Dogen gahn em fürchterlich,

So glöw , dit is ſien lebte Stun'n —

Segg, Vatting ! Segg ! Kennſt Du mi denn ?" 44

„ Þia geiht ’e ben, doa geiht 'e hen,

Hia geiht ’e ben, doa geiht ’e hen.

So, Mutte! ſo ! nu bew id wunn'n !

Nú is .?t ’ne richtige Viertelſtun'n . ring

So, Mutte! id gewünn dei Werr,"

„. „ Ih, Vatting, kumm ! Legg Di tau Berr ;

Ja birr Di drüm in Gottes Namen .

Jæ denk dei Dokter fall glief kamen.“ “.

„ Gotts Dunner, Mutte ! Nee ! Ick bew gewunn'n.is

Doa fall doch glieť dat Wetter ' rinne ſchlagen !

Dei Kierls, dei hebb'n mi doch bedragen,

2
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Dei niederträchtigen, entfahmten vun'n !

Wat ? Meinſt Du, dat verrüdt id bün ? "

Un as bei noch fo. ſchelt, dunn fümmt dei Dokter ' rin .

, „ Ja, ja ! Er iſt in ſchredlicher Erregung, 1 ' :;

Der Puls in heftiger Bewegung,

Das glüh'nde Auge rollt und irrt

Umber. Das Fafeln von der Wette! - is

Der arme Mann iſt leider ganz verwirrt 1 .

Und ganz geſtört, er muß zu Bette." ".

„ Gotts Dunner ! Þür'n Sei mi doch an!"

„. „ Mien leiw Herr Schwenn, man teinen Larm !

Wi weiten ' t al ! Nu kamen S' man." "

Un doamit friegt dei Dotter em bin Arm ,

Un ſiene Fruu, dei nimmt den annern,

Un Fiefen dei (chüfft achte *) nah ;

So möt hei nah dei Kame warnern .

Hei flucht un ſchwört, bei deilt un ſeggt,

Dat helpt em nids, hei wad mit Birren bald,

Wenn dei nich helpen mit Gewalt

In't warme Berr herrinne leggt:

Nu geiht dat los mit Ahrelaaten !

1

E ) achte : hinten , hinter.
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up fienen Ropp, wad Wate gaten ;

Un wenn bei blos mal werre röpt :

..3d þew jo werrt un id bew wunn'n !"

Denn wad em glieť von Fläſſen *) ſcröpt,

Em acht're Uhren Jolen ** ) ſett't,

Un Luft wad em geſchafft von unnen .

So liggt hei nu den einen Dag, den tweiten

Bi þawegrütt un Wateſupp

Un Kleine will von em wat weiten.

Un deiht bei blus den Mund mal up,

Denn heit dat gliet : „ Wat wiſt Du Schwenning,

Ligg ruhig ſtilling, leiwes Männing ! "

Un fängt bei an mal tau vetellen

Von ſiene Werr un an tau ſchellen ;

Denn heit dat glieť: „ Dh. Fieken, loop un rönn

Doch gliek mal nah den Dokter hen,

Hei müßt em werre Jhlen ſetten,

Un füll dei Spritz of nich vegeten."

....Na," " denkt bei endlich ſo bi fich,

,, ,, Verrüdt? Nee, dat's nic wobr, dat bün ' d nich weeft!

* ) flåffen : eigentlich flichſen von Flache, übertragen : von

Neuem ; aber auch : mit erneueter Kraft. ** ). 3 hlen : Blutegel.
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}

Doch dämlich wier id fürchterlid .

Jæ glow benah, dat is dat Bejt:

Jcf legg bia were in dat Berr,

Nod äwerall wat von mien Werr ;

Jæ glöw”, ick ſchwieg man ganz un goa.

Dat Geld is weg; dei Schimp is doa.

Dei hebb'n mi doch tau arg tractirt,

Von 't Werren bün id nu kurirt! "

21. Dei Bonnigkauken.

S.

enn mal fo’n Giezbals anführt wad,

Denn lacht em ut dei ganze Stadt,

Ein Jereman deiht em dat günnen ,

Un Keine wad ein Hoa d'rin finnen.

Na, tau Schwerin, doa wier einmal

Ein Rathsherr, Namens Bolzendahl,

Dei wier ſo giezig, dåt bei ſtünk,

Dat bei man flores Wate drünk

Un dröges Brodt doatau vetehrt,

6
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Hindi

Denn Botte würr nich upgeſchmeert.

Ganz vören äwe wier hei bögt,

As will bei All'ns taufamen raaten , * )

Un as 'ne Badbeer **) wier bei drögt...

Pfui Deuwel, wat wier't för en knaaten !

Na, einmal güng dit oll Geſtell

Des Abens up dei Straaten " rümme

Dat was ſien Mohr, dat dehr hei ümme

Dunn kreeg dei Düwel em bi't Fell,

Un tahrt em nah 'ne Straat berin ,

Wo ein Kanditerbaur d'rin ſtünn.

Dei wier ſo prächtig upgepukt,

Dei Kaufen ſtünn'n an't Finſte lang,

Un Allens wier ſo blint un blank,

Dat unſe Hathsherr ganz vedukt

Still ſteiht un fo'n Gelüſten kriegt...!

As wenn 'ne Fru in Wochen liggt ...

Hei wier, as wier bei rein beſäten : 1

Hei müßt én vonnigkauken eten .

Dei Düwel bahr ein bi den Kragen , ... ?

Em würr ganz wunderlich tau Mauth. ,

* ) raaken : raffen . **) Badbeér: gebackene Birne.
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En Schilling wul bei woll. d'ran wagen !

Je, äwerſt! Je , dat wier recht gaut.

bei ſeeg tau veele Lühr doa ftabn ,

Dei all doa Kaufen eten dehren .

Hei tünn doch nich herinne gabn.

Un vör en Schilling doa vetebren ? ;

Un vör vier Gröſchen doa in Kauken tau vefreten !

Je , leiweſt bahr bei ſich jo all dei Hoa utreten .

Us bei ſo geiht mit ſich tau Nath.

Dunn fümmt en Jung heraf dei Straat.

,, Iäuw , " denkt bei, „dit fann helpen di..... ?

Un röpt den Jungen tau. ſich ran :

„ Mien Sähning, 0h, wiſt Du för ini t ... "

Woll 'rin nah deſen Labren gahn :::

Un mi för'n Schilling Honnigkaufen bahlen ??

3d will Dien Mäub Di of betablen :

pia is en Schilling of för Di, 1

Un deſe bia, dei is för mi."

„ . „ Schön;" " ſeggt dei Jung , dat fall geſcheihn,"

Un ſpringt berinne nah dei Baur.

Nu habrt Ji füllt den Dllen ſeibn ,

Wat em ſünd för Gedanken kamen,

Wo em ſo lede würr tau Maur,

1

6 *
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1 /

Wo em dei Saft leep in den Mund tauſamen !

Wo ſchmireſt . ) bei mit dei Lipp,

Wo bäwete dat oll Geripp! ' is

„ Na, dat's gewiß ! So'n Honnigkaulen, " fäbr 'e,

„ So'n Honnigkaufen þett nicht Jere. : ?

Un wenn ict of mien Geld beſchwenn

Un maat en Streich, en recht untlaufen ;" :

So'n Honnigkauken is dat Schönſte, wat id lenn

Wat ſchmeckt doch prächtig ſo en Bonnigkaufen !

As hei fich dit noch malt ro för, ...

Dunn tümmt dei Jung berute ut dei Döbr

Mit einen Kaufen in dei Hand

Un frett dorin för't Vaterland.

7. „ Na, Herr, wo dit fich glüdlich trefft!

Doa hew iď maakt en ſchön Geſchäft.

Dit is dei lebt, den'n dei Kanditer bahr,

Den'n führt id fülbſt mi tau Gemäuth.

Wat ſchmeđt dei Kauten prächtig ! Herre !

Wat ſchmedt dei Kaufen doch ſo fäut!

Doa hebb’n S of Ehren Schilling merre ! " "

dhmírffen : geſchieht mit den lippen , unb ift weniger,

als ſchnalzen.
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22. Dei Friegerie.

enn'n Ji den ollen Abraham

Ut Ribniz woll, dei ſüs mit Dogengläſ

-Un Brillen ben nah Güſtrow kam ?

:

Hei bahr 'ne hölliſch lange Näſ’,

Un blaag wier ſei juſt as 'ne Trämſ?: * )

Na, dei un ou Levin ut Dähms ** )

Hei würr of Humpel Levin nennt

Dei bahren Beir all lang ſich kennt

apten Ben
Un wüßten von ein anne ganz genau,

Dat Jere düchtig babr wat in dei Sdaub,

Dat Beir ſei in dei Wull 'rin ſeeten

Un Moſes babren un Propbeten.

Na, Levin trüff mit Abrahamen

In Güſtrow mal eins up den Maart tauſamen.

As ſei nu güngen dörch dei Stadt

cos

Un temen nah en Wirthshuus 'rinne,

**) Då hms: Dômiß , Stadt*) Trámit: Kornblume.

und Feftung 1.1, 2
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So rehrten ſei von dit un dat

Un femen endlich up ebr Kinne.

„ J hew ," ſeggt Levi, „ man dat Ein.“

Gotts Wunder, "" ſeggt nu Abraham,

„. „ Ich hob jo aach man blos das Ain !

Geb'n wir de Kinner doch zuſammn',

Laß unſre Kinner fich doch frain'n !" "

Un duurt nich lang', fo fünd ſei Handels ein .

En Jeren dei Cuntratt gefüllt,

Tauſamen kümmt nu doch dat Geld.

,,Na, gaut ! denn will'n wi doch rör allen Dingen "

Seggt Levi nu tau Abrahamen,

,, Dat neegſte Mal dei Kinner mit uns bringen,
1:11

Wenn wi nah Güſtrow werre tamen ;

Denn, wenn ſei Beir fich ſälen friegen ,

Denn möten ſei ſich doch of mal tau ſeiben friegen ."

As Allens faſt nu is beſtimmt,

Dunn reiſen ſei taufrebren furt,

Un as dei faſtgeſett'te Tiedt nu tümmt,

Dunn hölt denn of ein . Jere Wurt.

Un as ſei nu nab Güſtrow tamen,

Dunn treffen ſei of bald tauſamen ; . : ?

Un as ſei nu tauſamen ſünd,

1

queisnotatmalt
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Frögt unſe Levi Abrahamen :

,,Nu ? baſt de ' mitgebrocht Dain Kind ? "

„ Was will ich nich ! * Was fragſt Du mir ?

Mai Kind is in de Kammer hier.

Doch Levi, ſag", wo is denn dainu "

„Ich will’s doch gleich zu holen gaibn.

Doch hör! wir wüll'n en Spoß und machen,

Wenn ich dran dent, muß ich ſchon lachen.

Réchts in de Kammer is dain Kind ?

Nu wil ich holen mains geſchwind,

Das wüln wer links hier in de andre bringen,

Un wenn wer Beið' pier hoben Plaz genuminen ,

,
Hier uf den Sopba in de Stub,

Denn wül’n wer mit de Klingel klingen ,

Denn füll'n ſe Beid' zugleich herinner fummen."

m „ Ja Levi! ja ! das is zum Lachen .

Was ſie wol für 'ne Dogen machen !'

Nu ſput' Dich man un loof geſchwind !'

Un oli Levin , dei bringt ſien Kind.

As ſei tauſam nu werre ſünd

Un bebbn dei Kinne Orre *) geben,

11 IA

*) Orre : Orbre.
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Dunn ſetten ſei ſich up den Sopha dal

Un freuen ſich und dauhn ſich hägen, *)

Wat dit woll för en Spaß würr geben,

Wenn nu dei Kinne hia taum ierſtenmal

As Bruutlühr ſich tau ſeiben treegen.

„ Paß Du mal aaf ! Das würd e Spoß !'"

„. „ Der Infall is wohrhaftig doch karjos !" " **)

„ Ich wollt, es fäg' de Memme blos !"

. „ Na, Levi ! wenn ich ſag nu : Ains, Zwai, Drai !

Denn fannſt Du mit de Klingel laiten,

Se wüſſen, was das fül bedaiten." "

Un Abraham ſeggt: „ Ains, - Zwai

„ Gotts Wunder!" röpt Lerin , ,,Ai waih ! "

,, Wos üs ?" " röpt Abraham, „ Wie haißt?"

„Bin dorüm ich ber mit das Kind gereiſ't ? “

Denn ſeiht, doa kümmt ut jere Kamedöhr

Ein upgepugte Juhrenjung bervör.

Drai!" .

11

*) fich hägen : fich ergößen. **) farios : curios.
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23. Dei Pierkur.

11:11

9d . . ,ď babr en gauren Fründ, nu is bei dod, i bildes

Dat was en wohren Schwerenoth, I've

Hei was en Dokter, wenn of feinen zünft'gen ,

Hei doktert blos dei Unvernünft'gen, w

Pierdokter was bei, Bocchert heit hei, :"5";

Un up den Kirchhof liegen deiht bei . ; " > ' 117

Gott laat em doa nu ſeelig rauhn ! - ,3.0);

Na , dei babr vähl enmal tau dauhn :

Up einen Gaut , dat wenn of nich ganz dicht, vi

Doch of nich wiet von Wobren liggt. [ !! Es

Un up dat Gaut, doa wahnt - vör denn , dei't weiten

will

Noch hüt tau Daag Herr von April. :)

Herr von April , dei bahr en frankes Pierd, ” ini ,

En Schimmelhingſt, an duuſend Dahle wierth,

Un doamit wier hei noch nich tau betablen,

Hei wier dat beſte Pierd in fienen Stall.

Herr von April lett alſo Borchert hablen ,
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Un ſei beſpräten nu den Fall

Un nebenbi noch annre Fälle,

Dunn kümmt en Mäten"'rin, dei þett en Telle

Mit Schnaps un Bottebrodt , dat hölt ſei Borchert hen,

Grar ſo , as man - Ji weit't Beſcheid

Tauwielen bi dei Kutſchers deiht.

„ Mien Döchting,“ ſeggt uaf ? Borchert, wenn -:. * .

Dei Schnaps un Bottebrodt vör mi ſall fin ,

Denn nimmt man werre mit , id bün :

Hüt morgen hungrig nich èn Spier." in Bob tit 1945,3035

Herr von April entſchuldigt ſich nu fiebr: till

,, „ Ei Borchert,“ “ ſeggt bei , winehmen Sie den Teller,

Ich habe leider keinen Wein im Keller,

Sonſt würd ich ſicher nicht verfehlen ...

„Þerr von April, wat helpt dat Quälen ,"

Seggt Borchert: Will'n wi leiwe nich enmal

Sept nab den Pierſtall gahn hendal

Un uns den Kranken mal beſeibn ? " .

Na , dat wad denn nu ok geſcheibn.

Dei Dokter , dei befidt dat Pierd:

Won un'n un baben , vörn un binnen , i " , JI

Befäuhlt dat réchtſch un linkſch geliert,

Un as bei Allens utſtudiert,
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Deibt hei 'ne Tiedtlang fich beſinnen.no

„ Je," ſeggt hei endlich tau Aprilen, i : " 13 " , 3 .

,,Dei Hingſt, dei dehr ſich ſtart vefüllen , , ' . ' ,

Hei hett 'ne ſchredliche Kolif,

Un mit em fteiht dat goa tau ſchlimm , ..!! to ?

Wenn Hülp nich kümmt den Dogenblic, 11 os

Denn fünd Sei ümt dat Pierd berüm ."

„Jd bitt Sie , Borchert, retten Sie das Pferd,

Das Pferd iſt tauſend Thaler werth. With

Mein Pferd ! Mein Pferdi! mein ſchöner Þengſt !!!

Sie glauben nicht, wie ich mich ängſt ! 1013 Print

Giebt's denn nicht ein probates Mittel ? "

Heraus damit! Ich hab ja Drittel 14 " *) Was !!

,, En Mittel ? Ja ! En Mittel gift't ; etT.

Doch bet wi dat uns hablen laaten , blift TT,

Dei Hingſt uns unn'r'e Fingern dod. " " HT

Dat weit denn doch dei Schwerenoty," he

Dat juſt tein Rothwien in den Kelle is.!!

,,Was ? Rothwein ? - Wie ? Iſt das es blos,

Blog Rothwein ? Ib , den hab ' ich ja. I és

)

*) Drittel : ſo wurden ſchlechtweg die nach altem mecklena

burgiſchen Münzfuß geprägten zwei Drittel Chalerflüde genannt



92

9

Sebr (hönen Wein , Schatoh la roſa 3 1 ! 12.

Ib , Borchert, Rothwein iſt ja da! *

Jebann ! Maak tau , maat fir un gabi

Hen nah den Huuſ nah dei Mamſell,

Dat ſei uns gliek hia 'up dei Stell,i ,5 37,5 J

So drar *) un fir in'n Dogenblick i ! ,...

Ne gaure Buddel Rothwien ſchick." " ;.

Us nu dei Bengel mit dei Buddel fümmt,

Gift bei den Dokter ſei, un deſe nimmt i 100

Ein Proppentrede ut dei Taſch herut ---

Ahn deſen reiſ't hei niemals ut :- ... lol

Un maalt denn of dei Buddel up ! . .

Un prauwt tau ierft en lütten Drupp.

„Þerr von April, dei Wien is echt.

Herr von April, ja, wie geſeggt, its:1 " ; 1913 17

Dei Wien is erellent." ( Kluc , Klud , Klud)

Un werre nimmt bei einen Schluck. ſ !

.. „ Ja, Borchert, ja, der Wein iſt gut.

Woll'n wir denn nicht einmal probieren,

Was er dem Hengſt für Dienſte thut ? ".".

„Ja wol will’n wi em mal probieren,"

* ) orar : augenblicklich. ii .

1
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dat is en

Seggt Borchert, un ſett't mit en Rue

Dei Buddel werre an. (Klud , Klud, Klud, Klud )

„ Ja, Herr, dat is en ſchönen Wien,

Dei fann benab nich bäte fien.

Shatoh la roj ' ! Ja woll, hia ſteibt't!

Wat doch ſon'n Wien ſo glatt ' rin geiht !

Herr von April, ſo as ic mart,

Dei Wieu is äwerſt woll ſiehr ſtark,

Þei hett gewiß ſo ſiene Muden ?"

Un werre fängt bei an tau tlucken .

,,, Gi Borchert!" " rõpt verr von April,....

,,,,Gi Borchert, balten Sie doch ſtill,

Sie haben ja , die Flaſche faſt geleert,

Ich dent', der Wein ſoll für das Pferd?" " ,

„, Förät Pierd ? Den Wien för’t Pierd ?

Den ſchönen Wien für't unvernünftge Diert? :

perr von April, wat denken Sei!

Schatoh la roſ’ för’t unvernünftige Veib?,

Doa dent id anners !" (Klud , Klud , Klud ) . Ms

Un drinkt dei Buddel,ut þet up den legten . Soluţ,

Un nimmt dei Buddel von den Mund : .

„ Herr von April, Ehr Hingſt is ganz geſund... ?

*
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TE *" } :31:15

11 : si

24. Dei Schaapkur.

on’n Gautsbeſitters fünd gewöhnlicy ? ".015 ,

Gefährlich nägenklauke Lühr," PAPAIAPIE 37.57

Sei dauhn, as wenn dei Weisheit ganz perſöhnlich

In ebren Kopp herinne tagen wier. mi is

Wenn ic Fru Weisheit weſeni dehr, .. 1,1,1,2 31 ' : !

In ebren Kopp wier & nich berinne tagen,

Jæ habr mi inquartiert in ehren Magen, die

Dat is denn doch dei beſte Deil von ehr!

„Na, laat’t man ſin oll Fründ ! Dat is mau Spaß,

Merit Ji man ſtil ! Gewt Jug tau frebren!?

Wat ſcheert Jug dat, wenn Þinz un Clas,

So in't Gelag berinne rebren ? !!!!

Wat maakt dat ut, wenn Jug ſon'n Stubenbuce, ---

Son'n jämmerliche Kieri, ſon'n arme Schluce, 1

Dei nich 'ne Piep Toback is wierth, miliji.

Dl mal eins an den Wagen führt.7.1.!!

Neymt Tint un Ferre, ſett't Jug dal

Un fchriewt: „ Mein lieber Moſes, ſchidt mich mal
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Ein Stücnex hundert Luggerduhr.

Jug ſchict dat Geld. ſogliet dei Juhr, :

Wenn iď dei Saať em of maat wichtig

Un ſchriew mit „ mir " un ,,mich" of richtig :

Mein lieber Mofes, lieber Freund,

Woll'n Sie mir nicht en Thaler leihn??,

Denn paßt mal up, denn wart fit feihn

Dat bei mi nich den Dahle leihnt,

Un bahr 'd em of wat vörgeweint.

Na, wenn Ji dit bedenkt oli Fründ,

Seggt, wier denn dat woll of nich billig,

Dat Ji mi af un an of willig

Ein lütt Privatvegnäugen günnt ?

Nich woah. Ji holt nu up tau ſchellen ?

Jď will Jug of ein Stüc vetellen :
S :

1

Dei Herr Karbatſchky was en Nitte

In't ſchöne medlenbörge Land .. is

Na, einſtens up den Sopha ſitt eins

Un grübelt äwe allehand ; 0311

: D Dati15

Na, tort un gaut ! doa ſeet un ſchleep 'e ,

(Hei was ſo ſachten druſſelt in )
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Dunn lehm tau em berin fien Scheepe, inn ,

Un bei vemüntete ſich ſchwinn.

„ Je Herr, mit dei verdammten Hammel, ".

Dat weit iď nich, wat dei regiert.

Wo dat woll möt?“ feggt Scheepe Zabmel, * )

,,Nu is all werre ein frapiert."

!,,Dei Saat, dei wad mi doch tau wichtig !

Den Dunner ! werre eine dod ?!

Sot glöw, dei Saat dei is nich richtig,

Dei Hitt is in den Stall tau groot." "
...

„ Nee, dat’s nich woah, dat kann & nich glöben

Nee, Herr! Wat id Sei ſeggen will:

Son'n twei Grad Warmniß daub & ebr geben

Un denn en halben Grad von Kül.

!

Daubn Sei ſich nich doa werre leggen,

Ein Jere, dei dat Schaapveih fennt,

Dei wad Sei of datſülw'ge ſeggen : 1

Dat is dat wobre Temprament."

*) Zahmel: Samuel
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Wi war'n üm all dei Hamel tamen,

Paß Du mal up ! Du waſt dat ſeiyn.

Krant ſünd dei pamel alltauſamen,

Dei bebb’n alltauhoop dat Dreihn. *)" "

„ Ja mit dei Krankheit wad dat gröte,

Un in den Stall fühtt gruuglich ut.

Wo ? Venus, du verfluchte Köte !

Wiſt Du mal ut dei Stuuw berut ?!"

Sien Hund bahr fich berinne ſchläfen.

„Je verr, id weit fein Hülp nich mihr.

Mien Fru dehr eyr dei Suchten bräken, **)

Doch dat hett bulpen nichen Spier."

.. „ Dat is doch ein gefährlich Weſen !

Doch holt mal ſtill, doa föllt mi in :

Ja hew von einem Mittel leſen ,

Dat fall ein ganz kaptales ſin,

*) dat Dreihn : die Drehkrankheit. ** ) Sudhten

bräken : Seuchen brechen , eine ſympathetiſche Cur , bei welcher

neun kleine Reiſer von neun verſchiedenen Holzarten gebrochen

werden .

7
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Jæ fef ? nich vähl, dat möt ick ſeggen,

Un Roblwes *) is mien einzigſt Bauť.

Dei ſich ſo up dat Leſen leggen,

Dei fünd of meiſtendeibls nich flaut.

Duch dit, dit will’ wi mal probieren ;

Ob't gaut, ob't ſchlicht, is einerlei;

Denn wenn ſei alltauſam frapieren,

Denn fümmt't nich an up ein Stüd Veih." "

So !" , ſeggt dei Ritte nu tau Zahmeln,

As ſei nu in den Schaapſtall fünd,

,, Nu griep mal einen von dei Hameln

in bring mi den’n mal hea geſchwind.

Paß du mal up, dit ſall ſich ſchiden !

Wenn blos dat Diert nich is behert.

Jo dauh den Kopp ein 'runne drüden ,

Un Du geibſt hen un bahlſt dei Uert. **)

Jc 'holl den Kopp em nu beranne

Up deef' Sied von dei Schaapſtaldiah,

*) Rohlmees Vieharzeneilehre. **) Aert : Art.
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Du geihſt nu ’rümme nah dei anne

Un ſchleihſt mal düchtig eins doavia .

Jť tell nu „ drei,“ Du maakſt Dien Saaken

Un gifft em einen düchtigen Hau." "

Un kuum hett hei dat „ drei“ utſpraken,

Dunn ſchleiht denn ok dei Scheepe tau.

„ Na, Herr; wo is't ? Js hei nu werre bäte ? "

Doch unſe Ritte antwurt nich,

Un as dei Scheepe tam, doa ſeet

In'n Meß un rallöögt fürchterlich.

Den eig'nen Kopp bahr bei Veranne bollen

Dei Hamel bahr em 'ranne ſtött,

Un von dei Drähnung wier bei follen

Un bahr ſich in den Meß 'rin ſett't.

Arme Nitte !

Dit is bitte !

Wer dit of woll denken füll!

Krawwelnd in den Meß, doa ſitt 'e

Un Koppbäſte *) ümme ſchütt'e,

Wenn bei ſich uprichten will.

*) Roppbåfte und Soppheifte: Kopfüber, Kobolt.
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Un dei Scheepe!

Ach, wo greep 'e

In dei Hoa in fiene Noth !

In den Stall Verümme leep 'e.

Un wo ſchreeg 'e un wo reep ’e :

„Ach, icf ſchlog den Herren dod !

Arme Ritte !

Gautsbeſitte !

Ach, wo möt mi dit doch gahn !

Hei wad witt un ümme witte .

Dat mi doch dat Ungewitte

Sall gliek in den Grund ' rin ſchlahn ! "

Ach, doa ſeet ’e !

Un wo leet 'e !

,,Nee ! dit kann icf nich veſtahn !

Ach mien Angſt wad ümme gröte !

Venus, du verfluchte Köte,

Wiſt du ut den Weg mal gain !"

Wo?" " fängt dei Ritte an tau ſtamern,

,, Wo fannſt Du ſo en Schaapskopp ſin

Un an dei Döah ſo 'ranne hamern ,

Wenn id noch goa nich fahrig bün ?
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Ich bin noch in den Kopp ganz däßig,

Un mien Veſtand is dämlich ſchier ;

Von nu an Scheepe Zahmel leeſ? idk

Of in dat Dokterbaul nich miehr." "

„ Un dat, dat kän'n Sei mi tau glöben ,"

Sähr Zahmel, as bei mi't vetellt,

,, Hei leef nie miehr in fienen Leben ;

Sien einzigſt Bauf würr trög *) geſtellt.“

„. „Na, würr dei Hamel werre bäte ? " "

„Sh, dei würr heil un deil geſund.“

„ Un Venus, dei verfluchte Köte ? " 11

,, Ih, dat's noch ümne tau mien Hund."

. „ Un bett't ſich mit den Ritte geben ? " "

„ Nee Herr, dei hett dat nich vewunnen,

Un dei is ümme düfig bleeben

Un bett mendaag ſich nich beſunnen ."

7

*) trög , tauróg , taurűg : zurück.



102 ,

27. Dat kümmt endlich doch

an den Rechten.

Bei oll Poſtmeiſte Mölle frögt

Den Jungen, dei dei Breiw' utdröcht:

„Weſt Du dei Breiw ' beſorgt, Jebann ?

.. Ja, Herr ! " " „ Ok den’n, dei an

Den Jebann Kriſchahn Engel wier,

Dei bi den Schniere Blod is in dei Liehr ?

Heſt Du ſien Wahnung endlich funnen ? "

,, „ Ja, Herr," antwurt dei Burs , nachdem bei ſich

befunnen ,

„ Ja, Herr; doch mit den ollen Breif,

Doa güng mi dat tau ierſt ganz eklich ſcheif'

Dei Saal, dei was ſiehr biefferig, *). sich in

Denn in dei Laageſtraat, doa wahnt hei nich,

Un wahnt en En'n lang wiere an den Strand ;

Un wahnt nich rechtſch, nee ! linke Hand ;

Un wahnt of nich in't drürre Stock,

* ) bieſterig von biefern und vebieftern : verirren .
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Nee ! bei wahnt unnen in en Kelle;

Sien Meiſte is nich Soniere Blod ,

Sien Meiſte, dei heit Schniere Telle ;

Hei ſülwſt, hei beit nich Kriſdan Engel,

Nee, hei heit Ann'merieken Dürten Rift,

Un is of feinen Schniere Bengel

Nee , Herr ! 'ne olle Waſchfruu iſt.

26. Das Söſzlingsmetz.

o'n rechten Hanſcendörpe Bua,

Dat is 'ne ſchnurrige Creatua.

Wenn dei mal tümmt tau Stadt berin,

Dat’s grar , as wenn dei Aap ſich in

Pidſtäveln hett infangen laaten

Un weit nich recht, wo ut , noch in .

Na , einmal fröp ut ſienen Kathen,

Wo bei in buren wier un tagen , * )

2

*) buren un tagen : geboren und aufgezogen. Für erzogen

ſagt man : ertagen.
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Dei Ein von ehr , oll Jochen Hagen,

Un güng einmal hen nah Stembagen *).

us bei nu doa berümme dwätern **) deiht,

Dunn ſeggt tau em oll Hanne Heinz :

„ Na, Braure Hagen , na , wo geiht't ? "

,,,,Dat geiht jo noch , ſo as fi ſeibt." "

„ Je, Braure Hagen , hür mal eins !

So kannſt Du hia nich ’rümme loopen,

Dei Jung's, dei kamen ſüs tau Þoopen. *** )

Dien Bort is tollang unne diene Schnuut,

Du fühſt jo as en Farken t) ut.

Jerſt geihſt Du hen, un lätſt Di Hübſch balbieren,

Dennnabſten kannſt Du 'rüm ſpazieren ."

. „ Den Dunner!" “ ſeggt oll Jochen Hagen,

,, Ji ſünd verdeuwelt fien hia tau Stemhagen.

Na , wenn dat möt , denn helpt dat nich. ""

Geſeggt, gedahn. Hei frögt nu ſich

Nah’n ollen Dokter Meßen hen .

Jerſt ſteiht bei doa un ganpt un gaapt ;

* ) Stemhageu : Stavenhagen . ** ) w återn von owas :

quer ; alſo hin und her ſchlendern. *** ) tau Hoopen : zu Hauf,

auch zuſammen . t) Farfen : Ferfel.
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„ Je ,“

Na, endlich ſeggt bei doch : „ Wat gew ' ' đ em , wenn

Þei mi den Boart herunne ſchraapt ?" *)

ſeggt oll Dokter Meg, ,,,mien leiwe Fründ,

Dat kümmt drup an , ſo as dei Mepes **) fünd.

Mit dit , doa koſt't dei Spaß twei Gröſchen."

,,Den Dunner ot!" ſeggt Jochen øagen ;

„ Doa möt id benah en Dag för Döſchen !"

..,, Denn möt beit mit dat anne wagen,

Dat hew id noch hüt morgen wett't,

Un is tau’m Schilling ingeſettt." "

,,Dat Geld is goa tau knapp up Stären ***)

Un ſchlimme Tieren ſünd anjetz. 1 ) "

„ Na gaut ! id wil em nich berehren.

Denn nehm bei ſich dat Sößlingsmez." "

„ Na, denn will'n w’t doa mal mit probieren,

Ja hew jo anners doch kein Wahl,“

Seggt Hagen nu un ſettt ſich dal,

Un Meß ſchi& t ſich nu an, em tau balbiren.

Na, fo'n Stück Arbeit möt man tennen ! -

*) fchra apen : ſchaben. ** ) Meß : Meffer. *** ) up

Stären und up Stars : Stätte ; das erſtece vom Drt : hie

und da ; bas zweite von der Zeit: jegt. t ) anieß : jegt.
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01 Meß tredt ierſt den Rod ſich ut

Un ſpuct ſich dreimal in dei Hän'n,

Denn dei oll Hagen habr 'ne Hut,

So as fo'n olles Seebundsfell,

Wat äwer'n Reiſefuffert is .

DU Hagen ſett’t ſich nu tau Stell,

DU Meg höllt mit dei eine Hand em wiß. *)

Un mit dei anne un dat Sößlingsmek **)

Fuhrwarkt bei em nu in't Geſicht berin.

„ Na,“ denkt oll Hagen, „ dit’s wat Nett's !

Wat ick doch för en Eſel bün !

Dit bew iď würflich nüdlich drapen ."

Dat ſül noc fiefmal anners tamen.

Mez deiht nu unner't Kinn em ſchraapen ;

DU Hagen bitt dei Täbn tauſamen,

Hei böhrt den Kopp ſo hoch un ümme höge,

Benah för Weihdaag luurhalſ ſchreeg 'e;

Dei Gördel ***) wad em ümme enge,

Hei wad ſo lang un ümme länge,

Benah ſo lang, as Lewerenzens Kind.

w

*) wis : feft. ** ) Sibling & mes : Sechslingemeffer, Ein

Gecheling = 1/2 Schilling. ***) Gördel : Gurgel.
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„ Holt! Dunnerwetter! Holt doch, Fründ ! -- '

Meinſt Du, dat id mien Fell bew ſtablen ?

Dat möt doch glieť der Düwel halen !"

. Ih wat !" " ſeggt Meß, „ fitt Du man wiß ,

Dat tredt fich Allens werre t'recht.

Bedent, dat dit en Awegang. man is,

So as einmal dei Voß bahr ſeggt,

As ſei dat Fell em äw're Uhren tögen.

Sitt, Deuwel, ſtil ! un laat dat Schwögen ! *)

Maat doch nich glieť ſo'n groot Geweeſ?! **)

Wi tamen nu ierſt unnr'e Näf!!" "

Un nu güngt werre los up unſen Ollen.

Hei freeg em an dei Näi ' tau bollen ,

As würr bei ’n goa nich anners tämſen ***)

Un wull'n ſich ierſt en Bäten bremſen. =)

Dei DU tünn rögen ſich nich im Geringſten ;

Doch as dat Ding den Anfang nahin,

Dunn denkt hei doch, dát Dſtern glieť un Pingſten

*) Sch w ögen : unnüßes Gerede mit dem Nebenbegriff des

Klagens. **) Geweeſ ' : Weſen, Aufhebensmachen. *** ) tám

ſen : zähmen ; aber mit Gewalt. Mit Güte zähmen heißt tamen.

t) bremſen : die Bremſe (Klemme) auf die Schnauze feßen.
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Up einen Dag tauſamen kebm.

Hahr Mez em ierſten reckt nah baben ,

Denn drückt hei'n jekund werre nerre;

So lütting würr ol Hagen werre,

As würr hei ganz tauſamen ſchraben .

Dei Thranen leepen ' raf dei Backen,

Dat Sößlingsmeg füng an tau racen, *)

As wenn ſo'n duurn -dörchfluchten Egt

Em unne ſiene Näſ ' ſich rögt.

Un länge fünn bei nu nich ſchwiegen;

Hei füng nu ſuurhalſ' an tau ſchriegen :

,, Verfluchte Hund ! nu laat mi log,

Jd wull, id bahr Di Rade bloß,

Wo id Di bebben wull; idł wull Di't liehren !

Du Efel ! Nennſt Du dat balbieren ?

Nu letſt Du los mi up dei Stell!

Du ſaſt jegt länge nich ut mienen Fell

Mit Dien verfluchtes Meg Di Reimen ſchnieren.

Gab ben un ſäul Di annre Kunnen !"

Un doamit löpt bei ut dei Döhr berut.

Dh Jemine, wo ſeeg bei ut !

1

7

* ) . caden : fragen
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?

1

Benah dat ganz Geſicht wier fchunnen.

Geſcheiben wier geſcheibn ; wat fall bei maaken ?

Hei geibt nu 'rüm, beſorgt ſien Saaken,

Un as dei Saaken afgedahn,

Un bei nah Huus will werre gahn,

Geibt bei denn of dei Straat berunne,

Dat ganz Geſicht vull luute Tunne. *)

Þei müßt an Mezen fienen þuuſ' vebi,

Un as bei neege fümmt ganz ſachten,

Dunn yürt bei ein gefährliches Geſchrie

DU Me, dei leet ſien Schwien juſt ſchlachten

„ Þaba!" ſeggt bei, „ Nu is hei werre bi ;

Nu lett fich werre Ein balbieren .“

Hei ſteiht nu ſtill, üm ſich dat an tau hüren,

Un duurt nich lang’ veduwwelt ſich't Geſchrie,

Un't wad en Wirtſchaft un Geweeſ !

„ Ďaha !“ ſeggt hei, „ Nu is bei un'r'e Näf?!"

-

*) Tunne : Zunder (Mittel die Blutung zu ſtillen ).
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27. Dat koffedrinken.

in annemal teym Jochen Schmub!

Ut Hanchendorp tau Stadt berin .

DU Jochen was en Lecemuhl :

'Ne Potſchon Koffe füll dat ſin !

Hei bahr fo vähl von Koffe hürt

Un babr mendaag em nich prebiert, -

Hei eet des Morgens Klüteſupp

Hüt ſteeg em nu ſo'n Giwwel *) up,

Hei wull hüt mal eins vörnehm leben

Un leet ſich alſo Koffe .geben.

Dei Koffee würr berinne bröcht,

DU Jochen ſett't fich nu taurecht

Un füht ſich dei Geſchicht ierſt an :

Dei Tail ', den Läpel un dei Sann .

„ Na,“ denkt bei, „ na , wo dit wol mütt ?

Dei Läpel is doch goa tau (ütt,

* ) Giw wel : unbezwingliches Verlangen .
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Hei iš tau lütt för miene Finge.

Un denn dei beiden Taſſendinge !"

Na, endlich möt bei doch beran.

Hei langt ſich alſo ber dei kann

Un ſchenkt ſich of 'ne Taſſ' vull in,

Un as bei dit Stüd hett taurecht,

Nimmt hei den Läpel, ſüfzt un ſeggt :

„Je, 't mag jo Mohr woll jekund ſin!"

Un fängt nu langſam an tau läpeln.

Hei ett un ett, dat will nich ſchäpeln;

Dei Saat fümmt em tau tahrig *) vör,

Un as dei Wirth geiht ’rute ut dei Döhr,

Dunn tidt bei ſich ſo wild herüm,

Ob Eine em oť ſeiben fünn,

Un ob hei wier of ganz allein .

„ Je, wenn ic wüßt, dat ſeeg mi Kein , "

Seggt bei, „ id debrit, id debr't der Deuwel bahk !

Jæ nehm dei Saſſ' un lööp enmal !

* ) tahrig : langſam .

ii " !
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28. Moy ingericht. *)

رک

a, Kinder, ja !" leggt Köfte Suur,

„ Ja, Kinder, ja ! Glaubt mich das nur !

Seht unſ're Welt, das is 'ne Welt,

Wie’s nahrens **) eine giebt hier in der Welt.

Ich wär ſchon weit berumgekommen

Auf meine Wanderſchaft, as ich noch Schneider wär,

Dod bätt id niemals nich vernommen,

Daß's eine beſſ're geben dehr ;

Das heißt, den Himmel ausgenommen.

Das kann ein Jereein inſebn.

Nee, unſ're Welt un all die Sachen ,

Die in ihr ſind, die ſind ſo ſchön,

Daß ich ſie ſelbſt nich könnte beſſer machen.

Die ganze Welt is wunderboa

*) Die nachfolgende Vermengung des Hochdeutſchen mit dem

Plattdeutſchen wird in der Volfsſprache miffingſdh genannt

** ) nahren 8 : nirgends .
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.

Un klug un weiſe ingericht,

In eigentlich is nicks nich ſchlicht;

Das ſtimmet Alens up en Hoa,

Un weislich is das ausgeſunn'n

lin ſtimmt genau up Stick un Stun'n .

Gott ſchuf den Menſchen un den Affen ;

Worum hat er denn wohl das Jahr erſchaffen ?

Wer weiß't ? Beſinnt Euch noch en Bäten !

Ihr dummen Jungs, Ihr wiſt dat nicht ?

Das is doarum ſo ingericht,

Daß jeder Knecht un jedes Mäten

Zu rechter Zeit ſein Jabrlohn kriegt,

Un Unſerein ſein Bitſchen Geld,

Daß doch die Kinder, wenn der Schnee denn fölt,

Nich's Winters laufen brauchen baarſt; *)

In denn das Korn auch auf'n Haarſt. **) -

Un denn die Monat ! Sebt, wie ivunderboa !

Zwölf Monat þat en jedes Joab,

Un jeder Monat dreißig Taag,

Un etliche noch einen mehr.

Klänhamels Jebann Jöching, fag,

* ) baarft: baarfuß. **) Haarft, Harwft: Herbſt.

8
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Wo kömmt denn dieſe Sach' wohl her ?"

... Von die Karnientens tömmt das ber,

Wiel die denn ümmer jungen dauhn. ““

„ Ganz richtig! Seht, da könnt Ihr's ſchaun !

Von die Karnienkens tömmt das her.“

,, Wo is das aber, Meiſter Suur,

Daß achtunzwanzig Daag doch nur

Der Monat Februari hat ? "

„Auch das iß ganz nach Gottes Rath

Klug un veſtännig ingericht,

Sonſt güng das mit den Klenne *) nich.

Sebt dieſen tleinen Klenne an,

Der hier an dieſer Wand thut hängen.

Was ſollt denn woll der arme Mann,

Der ihn gemachet hat, anfängen ,

Wenn wier nu in den Februoa,

So as in's andre ganze Joab,

Auch einundreißig Taage hätten ?

Wo fül den Stempel er hinſetten ?"

1

*) Klenne , Klennje : Ralender.
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29. Da ! heſt eins!
1

a .

Jei Herr von Buď, en fienen Oddelmann,

Dei of Regierungsrath dehr ſien,

Dei fehm einmal des Abens tau Malchin

In ſtädtiſche Geſchäften an.

Hei ſteeg in'n Gaſthof af, id glöw bi Büllen,

Doch tann id goa tau licht mi irren ,

Un wenn Fi't bäte weiten füllen,

Denn will iť im Verzeihung birren. -

Na, as bei nu des Morgens früh

Ganz mäur *) noch in dei Ferren liggt,

Dunn tut't dei Kauhier ſiente Melodie,

Un, woah is’t, tuten dehr bei ſchlicht,

Un unſe Herr von Bud, dei Herr Regierungsrath,

Dei würr doaräwe ganz kasprat. **)

Kuum is bei werre ingeſchlapen,

*) mäur : müde. • *) fa & prat : deſparat.

8 *
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Dunn fängt dei Schwienbier an tau klappen

Un wedt em ut den Droom , worin

Hei grar vör denʼn Großherzog ſtünn,

Un dei Großherzog tau em fähr

Un em dei ein Hand up dei Schulle lähr

Un mit dei anne em dehr äweſtrafen :

„ Mein lieber Herr von Buc , ich woll, ich hähr

Noch mehr von ſon'ne Büc in meines Land,

Joh woll ſie all zu Gärtner maaken,

Vor Allen Sie un Ihr Geſchwiſter;

Id bab nu einmal fon'ne Grappen

Sie ſein von jest an öbberſter Miniſter."

Dunn füng dei Schwienbier an tau tlappen.

Na, dat em dit woll argern müßt,

Dat oll Geklapp, dat kann d mi denken ;

Viellicht habr dei Großherzog em noch füßt,

Debr em viellicht en Gaut nod ſdenken,

Un nu freeg bei of nich en Happen, *)

Un dat tebm ganz allein ron't olle Klappen .

Na, hei ſprüng 'rute ut dei Poſen,

So arg, as eine waren kann,

I

*) appen : Biffen ,
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Un fobrt herinne in dei Yoſen

Un tredt ſich dei Kledaſchen an.

„ Na," ſeggt bei, „ lo en ſchönen Traum !

Un dit war man der Anfang, kaum !

Ich glaube alles Vieh der Erden

Kommt hier in dieſes Lod taujahm ,

Das is, im rein verrüdt zu werden ,

Das is doch wahrlich ganz entfabm ! : ;

Ich will man nach den Roffe läuten ."

Dunn fängt dei Scheepé an tau fläufen,

Un doarup fängt dat an tau blabren ;

Unſ' Herr von Buck wad heil *) taum Nahren.

„ Nee,“ röpt hei, „ dies wird mich zu kraus,

Dies halt denn doch der Deuwel aus !"

Hei ſpaurt ſich nu un waſcht ſich fdwin

Un löpt vör Aarge nah dei Gaſtſtuw . ' rin.

Un as hei glüdlich is doa un'n,

Trefft bei den Wirth ſien beiden Hunºn,

Dei ſich doa luſtig 'rümme jagen ,

Un vör dat Finſte ſteiht en Kalwewagen

Un eine Kutſch' mit fette Schwien -

* ) heil ; heil un deil : ganz.
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'Ne Reiſ'geſellſchaft nah Berlin -

Un äwer'n Maart, doa waren eben

Taufällig fette Difen dräben.

„ Dat weiß der Deuwel!" ſeggt dei Şerr von Buck

Tau Henningſen, dei fienen Morgenſchluck

Bi Büllen in dei Gaſtſtuw drinkt,

„ Dat weiß der Deuwel! As mi . dünft

Wahnt hia jo nids as luute Veib.

Wohen iç hür, woben ick ſein,

Bemark iď nids, as luute Veib."

w „ Ja, gned?ge Herr Regierungsrath,"

Seggt dei lütt Hennings, „ in dei Stadt

38 allerdings vähl Veih, dat is gewiß ;

Doch vähl dat hett hia blos logiert

Un i8 von buten 'rinne führt ; ...

Nee, Herr von Bud, dat glöben Sºmi,

Vähl frömdes Veib is of doabi."

i):1;:ܽܥ, 1
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30. As Du mi, lo ick Di.

riz Lemt! Friß Lemt! ob ein poa Wühr!"

Wat ſal id, Jubr ? - Man tau, id hür." "

Nu dat is ſchön, dat id Di hier getrefft.

Kannſt führen mi hüt Abend nah Penglin ?

Hew' id doch doa en (ütt Geſchäft

Mit mienen Schwage Salomon Levin."

„Hüt Abend noch ? Bi ſon’n Weg ? in'n Düſtern ?

Dat is ſon'n Saat ! Wenn wi man nich vebieſtern.

Un denn dei Weg, dei fann nich ſchlichte ſin,

Dat geibt bet an dei Schinken *) 'rin . -

In’n Düſtern un ſon’n Weg ! Dat fünd fon'n

Saaten !

Bi ſonne Fobrt ristirt man jo fien Leben ."

,,Na nu ! wat fall id daubn ? wat fall id maaten ?

Ja will acht Gröſchen miehr Di geben .“

*) Schinken : der vordere Theil der Achſe am Wagen.
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„ „ Dei Weg, dei is tau mörderlich ;

'En Dable gifſt Du miehr, füs führ icf nich.“

„Wie baißt? En Tholer mehr ? Ni waib!

Das ganz Geſchäftche is en Tholer drei.“

. „ Du gifſt en Dahle miehr, will id Di ſeggen:

„Wat fall idk daubn ? Wat ſall id maaken ?

Hew ich doch mienen Schwage dat veſpraaken,

Möt id den Dahle tau woll leggen."

Dei Reiſ ' geiht los. Dat was ein Weg!

Dei Pier dei tunnen knapp den Wagen teihn,

Un düſte wier dat, na, iç ſegg!

Man tünn fein Hand vör Dogen ſeihn .

Den Juhren ſiene Angſt wier nich gering ;

So lang' hei lewt, dacht hei an deſe Nacht.

Na, dat wier gaut ; dat güng nu, as dat güny,

Un güngt nich dull, ſo güngt doch ſacht;

Dei Wagen leeg jo noch nich ’rümme,

Un'n Bäten wiere güng’t doch ümme;

Sei müßten tau Penzlin doch endlich kamen an .

Doch borch an't En'n, ſeggt Kotelmann.

So kamen pendlich gegen Möllen,

Wo doamals noch en engen Hollweg was,

As beide Mähren nah en Lod 'rin föllen.
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A

„Nu roah! *)" röpt Lemk. „ Nu rath Scheif- Us! ** ) "

Dei Juhr, dei freeg en groten Schred .

..,, Nich waib ! Wos üs ? Wos üs denn gepaſſirt ?" "

Friß Lemt, dei deiht, as wenn bei goa nir hürt,

Un ſpringt mit beiden Beinen in den Dreď

Un wil ſien Pier tau Höchten bringen ;

Doch will em lang' dit nich gelingen.

Un as bei ſo ſich dog noch afmaracht, ***) .

Dunn tümmt den Hollweg ’rup en annern Wagen.

Dei Fuhrmann, röpt : ,,Dau !! t) Plaß gemacht!

Wi will’n hüt Abend noch hen nah Stemhagen." ,

„ I , Braure; ſett Di doch kein Ruupen in den Kopp,

Seggt Lemt, . „,nimm Diene Lien un zopp tt)

Den Hollweg ' runn. Torügg mit Di !

Hia is't tau eng ; hia geiht dat nich vebi." "

*) rohren : weinen , auch ſchreien. Nu roah ! Nedensart

bei einem eingetretenen Unfalle. ** ) Nu rath Scheif - A8.

Obgleich dieſe Redensart ſehr gewöhnlich iſt und ſtets zur Bezeich:

nung der Rathloſigkeit gebraucht wird , ſo iſt es mir doch nicht

möglich, eine Worterklärung davon zu geben . Vielleicht is Scheif:

As (oder Scheijas) ein Eigenname. ***) ſich afmara chen :

fich abarbeiten. t) Dau : Du ; aber nur gebraucht als Zuruf

aus der Ferne. tt) zoppen : den Wagen rückwärts drängen.
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}

Dei äwerft rögt ſich nicht von ſiene Stell.

Un wobrt nich lang', dunn wad dat ein Geſchell

Un ein Geſchimp un ein Gezant ;

Unſ' Juhr dei mengt ſich of mit mang,

Un wad of goa nich länge duuren,

Dunn fängt dei Juhr, doa ut den annern Wagen,

( Denn dei Penzline führte. of en Juhren)

Up't gruuglichſte tau ſchimpen an :

„Bei die Gerichten will er ſie verklagen !"

Dk unſe.Juhr ſchimpt, wat hei kann,

Hei ſchellt von Eſel, dumme Buuren,

Hei fchellt von Schnurre, *) Lumpenbund.

Dit was den annern Fuhrmann doch tau bunt,

Hei bahlt ſich unſen gauren Juhren

Woll äwern Lerreboom **) beräwe

Un maakt ſich mit dei Schweep ***) doa äwe .

Friß Lemt füht ſich dei Saať bedächtig an ,

Dat Ding em woll gefallen kann :

Jerſt fraft bei ſich 'ne Tiedtlang achtr'e Uhren ,

*) Schnurre: Schimpfwort für Bettler , **) lerre :

hoom : Leiterbaum . ***) Schweep : urſprünglich wohl gleich

„Schweif,“ jeßt nur noch gebräuchlich für „ Peitſche “
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Kriegt drup den annern Juhren bi den Kragen :

Un fängt ganz ruhig an up deſen los tau fchlagen.

„ Ib ,“ ſeggt hei, „wat fall id noch länge luuren,

Sbleibſt Du mi mienen , ſchlag' id Dienen

Fuhren !"

31. Dei Cigerjagó.

1 .

tón

W. ,Fiſchland is’t en wohren Spaß.

Doa heiten ( alltauſamen : Klas.“ ..

„ Klas, ſegg mal, Klas," ſo frögt dei Ein ::

„Klas, beſt Du mienen Klas nich ſeibn ?“.

in Ja," antwurt denn dei Anne, „ Klas," 11.7

Dien Klas, dei güng mit mienen Klas

Tauſamen nah Klas Klaſen fienen Klas. ""

Na gaut ! Von Klas Klaſen ſienen Klas

Wil id vetellen Jug en Spaß,

Denn bei mi ſülwſt vetellt eins bett.

Dat Läuſchen is of goa tau nett.

So füng bei an : „ Jď führt enmal
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1

Up eine niege *), ſchmude Brigg .

Von Roſtoc nah Oſtin'jen dal. : 1 .

Dat was 'ne moy Fobrt un duurt of nich

Grar ' all tau lang', dunn lähren wi

Ganz dichting vöa Dſtin'jen bi.

Na, wer doa jichtens **) weit Beſcheid,

Dei wad mi ingeſtahn, dat is doa heit ;

Un up dei olle, naakte Brigg,

Doa brennt dei Sünn ganz mörderlich.

Wi faalten in dei Sünn uns Kaffe,

Dei Hälften Lühr verbrenn'ten ehre Näſen,

Dat bua, dat fonirrte von den Kopp ſo 'raffe,

Dei Tunne in dei Taſch füng an tau gläfen, ***)

Un unſen ollen Stüermann,

Den’n ſchmölt'ten fiene Knöp berunne von dei Jad ;

Dat ganze Svipp, dat füng tau dampen an,

As wenn ſo'n Walfiſch rooft Tobad .

„Klas, ſpaur Di, kumm ! " ſeggt unſ ' Kaptain,

,,Wi willen führen an dat Land,

Un will'n uns doamal an den Strand

* ) viege : neue . ** ) jichtens : irgend. *** ) gläfen :

glimmen.
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Eins nah en bäte Flach *) ümſeihn.

Wenn dit noch duurt en Bäten länge ſo,

Stoß mich der Bod ! Denn brenn ic lichterloh :“

Na, dat wier gaut, wi kehmen nu

Di an dat Land heran un lähren

Uns up en fäubles Flach tau Ruh,

Wo olle Tunnen liggen dehren.

Wi leegen achte eine grote Tunn,

; Dei von dei annern ' afſied ſtunn,

Un dei woll mal eins lace wier worrin,

Denn unnen babr ſei feinen Born.

Na, dei Saptain, dei giern rehren mügt

Un in Oſtin'jen öfte weeft all wier,

Dei ſeggt tau mi: „ Weißt D ' Klaſen, wat mi dücht ?

Dat is nich fo redt fiche hier :

Dei Tiegers ſünd hier goa tau ſchlimm,

Sei loopen hier tau Lan'n berüm -

Du kannſt mi dat tau glöben, Klaſen

Grar, as in Medelborg dei Haſen."

Un as bei ſo vetellen debr , Liveste

Dunn tehm mi't juſtement ſo vör, : -

•) flad : Fled , Stelle ; der Fleden heißt Bladen.
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As dehr fich achte mi wåt rögen. *)

Ja dauh mi üm dei Tunn Örüm bögen ;

Gotts Dunner ! wo ; vefiert **) iď mi,

Ein Tieger, dei ſtunn dichting bi.

Herr Jeſus! tiefen S ', Herr Saptain,

Du leiwer Gott ! doa ſteiht all ein.

Wo ſal dit waren ? Gott erbarm !"

„Schwieg ſtill,“ ſeggt dei Kaptain, „ maaf keinen Larm,

Dei fall 'e hea, laat mi man maaten,

Denn id veſtab mi up ſon'n Saafen ;

Dei fall ut't legte Lock bald piepen ,

Dat's eine von dei rechten riepen,

Paß Du mal up! Den’n will w ' uns griepen.“

Un as bei grar dit eben ſeggt,

Dunn maakt dei Tieger einen Sprung,

Doch dei Kaptain, dei tippt dat Fatt tau Höcht,

Un in den lerrigen Born doa fung

Hei glüdlich unſen Tieger in .

Dunn tippt dat Fatt bei werre üm .

Gefangen was dei Tiger ! Dunn

Sprüng bei Heruppe up dei Tunn,

*) rugen : rühren. **) vefieren : erſchrecken .
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Un id ſprüng ok tau glieť mit 'rup ; stugor . !

So ſeet wi Beir denn baben up,

Un unne uns, doa pruuſť un maut' dat Diert :

Un traßt un wirthſchaft un regiert

Un maakt denn ſo'n Upſtand ſchier,

As wenn der Deuwel unflauf wier.

Herr Jemine! wo dehr mi gräſen ! * ).

„ Klas Klaſen,“ ſeggt nu dei Kaptain,

„ Paß Du mal up , Du waſt dat ſeihn,

Hei ſtött mit ſien gefährlich Weeſen

Taulegt dei olle Tunn noch üm ,

Un denn wad dei Geſchicht ierſt ſchlimm . "

Un doamit langt bei in dat Spundlod ? rin

Un kriegt den ollen . Tiger ,' ſchwin

Bi ſienen langen Staart **) tau faaten.

„ Nu fumm mal bea un faat mit an !

Wi dörben em jeßt nich fohren laaten. '

Ein Jere höll nu , wat hei kann.

Nu fängt dat Diert denn an tau bröllen

Mit eine wohre Offenſtimm Cinta

Un toowte in dei Tunn berüm ,

*) gräſen : grauen . **) Staart: Schwanz.
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Dat wi benah berunne föllen.

. „Verr, "" ſegg iť, „ „,wenn dei Schwanz nu ritt,

Un wenn bei ut dei Hand uns glitt !" "

„Holl Du man wiß, bei wad nich rieten,

Jc weit Beſcheid un kenn dei Schwieten ;

Iď vün bia frühe jo all reiſ't

Un hew all männig Tiegerbeiſt

Bi ſienen Staart tau bollen bat."

Un fuum Jahr bei noch ſpraken dat,

Dunn tippt, ſo as dat Beiſt ſich rögt,

Dei olle dwatiche *) Dunn tau Höcht,

in dei ſaptain un icf herun !

Un't Beiſt wier 'rute ut dei Tunn.

„Holl wiß !“ röpt dei Saptain, „Holl wiß !

Nu geiht dat för unſ leiwes Leben,

Denn wenn dat Beiſt man los ierſt is,

Denn wad bei bald den Reſt uns geben.“ .

Ja höl un höll nu allemeiſt,

Un furt güng nu mit uns dat Beiſt,

Furt güng bei mit uns buſchherin ;

Wi Beiren ümme achte d'rin

* ) dw atſch ( quatſch ) : verdreht, dumm.
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Dat holl der Düwel ut, Kaptain !

Dat Diert, dat is tau fir tau Bein." "

„ Ja , “ ſeggt bei, „ ja ! dit is dei Laaſch ’! *)

Beholl man ümme friſche Kraaſh '!

Dat Loopen ſall nich ewig duuren ,

Wi ſünd dorchut noch nich verſuuren !"

Un doamit widelt bei un wünn

Den Staart ſich üm dei Þand berüm

Un ſchlög en groten Knuppen **) in.

„Klas Klaſen, ſo! nu laat man los !"

Jď leet nu los, un fläuten gung ’e.

Herr Je ! wo leet dat doch kurjos!

Wo toowt dei Tieger un wo ſprung 'e !

Wo deur 'hei in den volt ' rin bündeln, ***)

B.:

*) Laaſch ': agio (ausgeſprochen wie das franzöſiſche

l'âge , das Alter). Alle dieſe Wörter , und deren giebt es im

Plattdeutſchen viele, theile aus dem Franzöſiſchen ſtammende, theils .

nur mit einer franzöſiſch klingenden Endung verbrâmte , 3.

Kraaſch' (courage) , Bacaaſch' (bagage) , Ravaaſch ' (ravage);

Kleebaſchen ( Kleider, pl. ) a. , laſſen fich nur annäherungsweiſe

ſchreiben. Die Redensart dit is dei laaſch “ bedeutet : dies

fehlt nur noch. ** ) Rruppen : Knoten. ***) bündeln ,

utbündeln : ausreißen .

9
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Wo fragt *) bei ut mit dat oll Fatt !

Dat hia bald in en Buſch faſt fatt,

Bald an en Boom beran dehr tründeln. ** )

Dat wier publiſtig ***) an tau ſeihn.

„ Klas Klaſen ,“ ſeggt nu dei Kaptain,

Du wierſt woll ſiehr in Kengſten, Maat? ™)

Paß up un hüa up mienen Rath :.

Wenn Du mal büſt recht in Gefobren,

Wo Di dat Meß ſteiht an dei Kehl,

Denn fang nich glielften an tau rohren

Un ſchrie un jamme nich tau vähl,

Denn faat dat Ding an'n Staart geſchwin

Un ſchlag en dücht'gen Knuppen 'rin .".

* ) utfraßen : ebenfalls ausreißen . * ) trundeln , auch

wohl : růndeln : fich rund drehen , rollen . Kommt zunächft her

von : Trůndel , einem rund gebogenen Faßreifen , mit dem die

Kinder ſpielen. *** ) pupliftig: fomiſch. t) Maat : Schiffers

ausdruck für Genoffe, Geſelle.
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52. Endlich!!

1:

enn dat morgen gaut Weere, geſund iď un wol,,

denn bring’ iç dei Diſen tau Stadt;

Sei ſünd gaut , dat’s gewiß , denn ict hew ſei fief Johr

up dei Weir un in Faure all hatt.

Doch ic krieg [ nich vehandelt , Ji fält dat man ſeihn ,"

ſeggt dei Bua, „ gewt blos man mal Acht!

Denn noch nie is't ſo kamen , as iť mi't hew drömt,

und noch nie ſo, as id mit hew dacht. "

Un den anneren Morgen tau richtige Tiedt , doa bett bei

dei Difen in't Strid .

„ Na, en Dahlene *) föftig ; dei frieg iť , " ſo denkt bei,

„ un Stridgeld för jegliches Stüd .

Wat id förre, ſünd ſº wierth, denn ſei beir ſünd geſund,

un ſei beir ſind ſo glatt un ſo wacht; **)

*) Dahlene, Stúdene oder Dahlerne, Stúderne ;

von Dahle (Thalèr) ; Stück. Durch dieſe verlängerte Form mit

einem nachfolgenden Zahlwort drückt man im Plattdeutſchen die

ungefähre Anzahl aus . ** ) wat: munteren , lebhaften Auges ;

bei Hunden heißt es aber auch : leicht aus dem Schlaf zu erweden.

g *
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Doch noch nie is't ſo tamen , as id mi't hew dröömt,

un noch nie ſo, as id mi't bew dacht."

Un dei Kööpe , ſei famen und ſchütteln den Kopp :

„, „ Nee! Olling dei Pries is tau ſtart.“

Un dei Bua, dei täuwt, und dei Bua dei luurt , und hei

ſteiht bet vebi is dat Maark.

As dat Maart nu vebi is , dunn lerrt *) hei dat Veih

in dei Straaten hendalen ganz facht:

,,' is of ditmal nich tamen , as id mi't hew dröömt,

un uk sitmal nich, as iď mit dacht.“

As hei lerrt nu nab Şuus , doa dröpt bei ' ne Beef, **)

und äwe dei Bet liggt en Steg,

Un nich rechtſch un nich linkſch fann hei famen vebi , bei

möt äwe dat Steg äweweg.

Un ſo ſteibt bei bedenklich un fragt ſich den Kopp un bei

ſeggt tau ſich fülwſt mit Bedacht:

„Sül dat ditmal woll tamen, ſo as mi dat dröömt , un

woll ditmal, ſo as id mi’t dacht ? "

* ) lerren : leiten, führen. **) Beef ( femin . ) : Bach.
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1

2

Un dei Diſen, dei gahn nu woll äwe dei Beef, un dei

Bua, dei geiht in dei Mitt,

Un dei Diſen, dei ftöten un rieten an't Strid , un fei

rieten em ' rin in dei Pütt ; *)

Un dei Bua , dei trawwelt ſich 'rut ut den Paul, **) un

hei ſtellt ſich hen, freut ſich un lacht:

,, Ja ! un ditmal is't kamen, as id mit hew drðömt , ja !

un ditmal, as id mi't hew dacht."

33. Dei Hüly.

Di frieg’n doch nich dat Heu taurecht,"

Seggt Bua Fiſde tau Kammin.

„ Jebann! Jebann !" röpt bei den Knecht.

„Wo Deuwel mag dei Bengel fien?"

Na, endlich früpt ***) Jebann herute ut dat Stroy :

„ Wat will Hei denn, hia bün iď jo !"

Hürſt Du denn nich, dat id hia roah ?

II

* ) Þútt : Pfüße. ** ) Paul: Pfuhl. ***) fruupen :

friedjen .
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Wat fümmſt Du nich, wat maatſt Du doa ?"

„ Oh, nir nich, Herr! id leeg en Bäten ,

3d bew bi Diſch ſo dick mi fräten,

Un wull en lüttes Spierten ſchlaapen .'!!' ;

„ Wo is denn Kriſchan ? " —- ,, Jæ bün oť tau Hannen, * )"" "

Seggt dei un kümmt nu oť herut geſchaben.

Na, ſegg! Wat maatſt denn Du doa baben?"

,,,,Dh, nir nich, berr! 3d hülp Jebannen." "

34. Dei Veweſſelung.

au Parchen wahnte mal en rielen Ktnaſt, **)

En Dokter was't von Profeſchon

*) tau Hannen fin : bei der Hand rein. **) Anaft:

eigentlich Aft. Wie es hier gebraucht iſt , ſcheint es jedoch ein

ganz anderes, mit der eigentlichen Bedeutung nicht zuſammenhängens

des, unüberſeßbares Wort zu ſein , welches nur in der Zuſammens

Teßung : „ rieke Sin a ſt“ und „ ulle Anaſt“ vorkommt. Vielleicht

tft es abzuleiten vom mendiſchen ,, knäs“ ; denn in dem Ausdrud

liegt etwas von der übrigen Welt Abgeſchloſſeneß , Grcluftves und

daher auch eine kleine Beimiſchung von Gehäffigkeit.
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Un einen rechten Giezhals was't,

Un wat em fett't noch up dei Kron ,

Dat was, bei der up Pänne leibnen.

bei tredt, wenn bei fo faat't bahr Einen,

Mit Pollen Blaut dat Fell em äwre Uhren,

Şei was ſo eine von dei witten Jubren ;

Un Sanetätsrath würr bei titulirt;

Ja glöw, nu is bei längſt frepiert.

Dei Kierl habr goa kein Dugend 'un tein Iht,

Mit ganze leege Ding' bemengt hei ſich,

Un wenn bei eine Saat bahr up en Strich,

Dei ' n Bäten unnetütig ") wier,

Dat dei Gerichten tünn'n em tamen an dat Maage,

Denn ſchickt bei 'rümme nab en Prüfenmaate,

Dei müßt vör em dei Saať utfräten ,

Un doavör gaf hei em en Bäten .

Dei Prükenmate müßt vor em beſorgen ,

Wo för bei fülwſten ſich dehr gruugen ;

Hei rönnt för em vom Abend bet taum Morgen,

Un doch müßt hei noch þungepoten ſuugen.

Na, eins ſeet unſe Docter in fien Stuw ' .

*) unnelütig, von Rüt ( iter), alfo : heimlich, citernd, faul .
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Un wull en Frühſtück tau ſich nehmen ;

Hei wull ſich hüt mal recht wat tähmen

Un babr 'ne Buddel Wien, 'ne folle Duuw '

Un einen rechten fetten Hahn -

Dei prablte recht, as fühſt Du mi“

Tum Sønabuliren vör fid ſtahn.

Dei Prüfenmaate ftünn doabi.

Dei Dokter wull juſt ſitten gahn,

So recht apptitlich wier em büt tau Sinn,

Dunn fehm Wen nah dei Huusdiah ' rin.

,, Da ſchlag: doch gleich das Wetter drein !

Man fann doch nicht ſein Gläschen Wein ,

Sein bischen Frühſtück nicht verzehren,

Ein jeder Narr muß Einen ſtören ! –

Mien leiwe Züblow , ſeggen Sei doch den Mann,

Dat iď em jezt nich ſpräfen kann ,

Dat id em Hüt fein Geld kann borgen,

Dorut fünn nicks nich waren , ihre morgen ."

Un doamit flitſcht hei nah dei Kamme 'rin,

Von wo bei Allens ſeiben künn,

Wat in dei Stuw ' paſſiren dehr.

Na, duurt nich lang, dunn floppt dat an dei Döhr :

M
„ Gun Morgen, beſte Herr San’tätsrath.
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. „Na," " denkt unſ' Zühlow, „in dei Daht !

Dei Kiert, dei meint in Tienen Sinn,

Dat id dei Sanetätsrath bün ." "

Dit fettelt *) em denn ganz verdüwelt,

Un dat dei Mann of goa nich twiefelt,.

Dat bei dei Sanetätsrath is,

Sett't bei ſich ruhig achtern Diſch

Un fängt mit Meß un Gabel an tau ſpälen

Un fi&t dei Duuw ' und fict den Hahnen an ,

As wier bei noch nich eins, wat hei füll wählen.

,, Guten Morgen ! Morgen ! lieber Mann."

Dei Mann, dei bringt ſien Saafen voa,

Vetellt em Allens lang un breit;

Dei Sanetätsrath luurte achtre Doab ;

Em wad bald folt, em wad bald heit,

As hei den Badermentſchen Prüfenmaake

So mit dat Meß handtieren ſüht.

„ Na täuw!" denkt hei, „ entfahmte Race !

J& jag' Di ut den Huuſ ' noch Hüt."

Unſ' Züblow kann nich länge werreſtahn,

Ratſch ! ratich ! bett bei ein Stüc berunne von den Hahn,

* ) fetteln : fißeln .1
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Un nu noc dit ! un nu noch ein !

Un nu 'ne Flücht! *) un nú en Bein ! - !

Dei Sanetätsrath plinkt un draubt;

Unſ ' Züblow füht dat el recht gaut, "

Hei lett fich äwerſt goa nich ſtühren,

Hei möt dei Duuw' of ierſt probieren. ”

„ Ganz recht, ja, ja ! Das iſt ganz richtig !

Sie haben Recht, mein Freund ; die Sach iſt wichtig !

Doch haben Sie die Güt, erzählen Sie’s noch mal.“

Un doabi nöhrigt hei den Frömden dal. ': ' quo mine

Dei Duuw ' dei ſchmect of goa tau lede!

Hei halt ſich nu en Proppentrede

Un ſchenkt dorup fic Wien in't Gias.

Dei Sanetätsrath, dei würr doorenblaß,

Hei drauht un winkt, hei draubt un plinkt,

Dat helpt en nids, dei Prüfenmaate drinft

Ein Glästen nah dat anne ut ;

Dei Sanetätsrath bäwerte vör Wuth.

Dei Prüfenmaate ſüht dat ganz genau

Un drinkt ſien Glas un grient em tau;

Þei drinkt, ſo lang' noch einen Druppen d'rin .

1

* ) Flücht! Flügel .
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Un as bei Soamit-Fahrig is,

Dunn ſteiht bei up un ſeggt :

„ Mien leiwe Fründ, Sei meinen ganz gewiß,

Dat id dei Sanetätsrath bün ?

Doa kenn'n Sei mi vedeuwelt ſchlecht !

ſ & bün dei Prükenmaake Zühlow ,“

Seggt bei un ſchüfft den Fromden via

Un ritt wiet up dei Samediah

Un gript in Haſt nab ſiene Müß.

„ Hia ſteiht dei rechte Vagel Bülow, * )

Hia luurt bei achtre Döhrenrig .“

35. Dat En'n.

58 id tau Roſtock in dei Koopmannsliehr,

Þahr iữ en gauren Fründ, dei 'n Bäten düſig wier .

Mit den’n gång i« des Sündags mal

*) Bagel Bülow : die Pfingſtdroffel, Pignerol. Der

Stimme wegen ſo genannt. Die Redensart bedeutet : das ift der

Rechte.
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Spazieren an den Strand hendat,

üm uns dei Schäp *) mal an tau ſeihn.

Na gaut, wie güngen ? rüm und ſtün'n

Un feefen tau, wo up dat ein ,

Dei Lübr en Tau berruppe wün'n .

Dei Kieris, dei rögten fir dei Hän'n,

Doch bahr dat Tau noch ümme nich en En'n.

„ Nee ,“ ſegg ic ", „ hüa ! dit ſteiht mi doch nich an,

Hia länge as en Narr tau ſtahn ,

Sei tänen bia bet äwemorgen winnen

Un waren doch taulegt dat Enn nich finnen ."

„. „.Ih," " ſeggt mien Fründ, un maakt ein tlauf Geſicht,

,, „,Dei Saat is tloa ; mit dei Geſchicht,

Doa bün iç heil un deil in't Rein,

Dei kann ein Jereman inſeihn,

Dei weere leſen fann noch behren :

Dei Jung's, dei hebb’n dat En'n afſchnären.“

*) Schipp, plur. Schåp: Schiffe.
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36. Twei Geſchichten ut dei

Schlohmsjohren *) von mienen

Fründ Rein ... ,

a. Dei Karnalenvagel.

On Roſtod wier mal en Student,

Den'n Jereman in'n ganzen Lan'n jetzt fennt.

Hei hett 'ne krumme Näſ' und lange Bein,

Mit Vahresnamen heit Hei Rein ....

Un is en luſtigen Geſell,

Dei männig drullig Stück utäuwt,

Von dei id ein, wenn't Jug beleiwt,

In ſchmucen Rieinels Jug vetell. -

Unſ ' Herr Student, dei wahnt einmal

In eine Straat, doa nah den Strand bendal,

Bi einen Schauſte in, mit Namen Pagel, *)

Dei habr en föſtlichen Karnallenvagel.

*) Schlohm iſt ein Schimpſwort, durch welches man einen

jungen, ungelegten Bären bezeichnet. **) Bagel : Paul.
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So wat von Singen hew 'đ mendaag nich hürt !

Dat wier en lüttes, prächt'ges Diert,

Un Küng in ſiene Stuuw' an einen Nagel

Un wier den Schauſte äwe Allens wierth.

Eins tehm nu unſe Muſche *) Rein ....

Dei Trepp hendak mit ſiene lange Bein,

In ſiene, Hand dat Tintenfaß .

Un einen ganzen, groten Laarm

Von Bäufe unne ſienen Arm,

Wat ſünſten juſt ſien Mohr nich was ;

Dei Schauſte ſtünn woll up dei Dähl ;

Dei Vagel ſüng ut vulle Kehl.

„ Oh, hürn S’ doch mal den Vagel an,

Wat dat (ütt Diert ſchön ſingen kann !

Dei hett,“ ſeggt Pagel, „ nahrens ſienes Gliefen.

Db, kamen S' doch mal 'rin, em tau befieten."

Un Rein ...., dei geiht denn ok mit ſienen Meiſte ' rin.

Doch as den Vagel bei tau ſeiben kriegt,

Maakt hei en ganz bedenkliches Geſicht,

As wul em wat nich recht in fienen kopp berin .

„. „ Dei Vagel," " ſeggt hei , . „ mag recht ſchön wol fin ,

Hei

*) Murdh e , in der Anrede Murch : monsieur.
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Un dat bei prächtig ſingt, dat bew id hürt;

Doc ſtab id Sei mit niďs nich in,

Dat bei Sei neegſtens nich trepiert.“ :

„ Wo ſo ? - Wo ans ? - Oh, Herr Du meines Lebens !

Dei Vagel lett doch ſo geſund. va

Jd birr Sei doch üm duuſend Pund!

Mien leiw Herr Rein ..., id birr Sei, geben S , i

Wenn man dei Hülp nich tümmt tau laat, *)

Mi armen Mann en gauren Rath.". ...

...Ja ſeibn S }," " ſeggt Nein .... weßt is dat ſo dei Tiedt,

Mo deeſe Diere ſich an tau vepuppen fängen,

Un wenn ſei denn nich buuten hängen

Recht in dei friſche Luft un in den Sünnenſchien,

Mien leiwe Meiſte, feihn S’, denn tann dat ſien,

Dat doa en Unglüd mit geſchüht;

Un dat tann kamen, ihr **) man fich't veſüht.

Sei möten hängen em nu an ein luftig Flach

Un täuben bet tum nägten Dag.“

,, Vepuppen ? - Vepuppen ? th , dat bem id doce

almendag,

So lang id leew , noch niemals hürt !
....

*) laat : ſpát. ** ) ibr : ehe, bevor.
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Doch leiwe, dat bei mi frapiert,

Nehm id em glieť un draag

Em 'rute up dei Straat un häng em up en

Gebühr’gen Nagel äwer 't Finſte an ,

Doamit 'dem ümme ſeiben kann.

Süb ſo! nu fannſt Du Di vepuppen !"

Dei Schauſte ſtünn nu ümme furt

An fienen Finſte teeť un luurt,

Ob ſich ſien Vagel nich vepuppen wull.

„Ih, Vahre," ſeggt ſien Fruu, „ dit is doch rein tau dull!

Du ſteibſt jo ümme up dat ſülvtig Flach,

So täuw doch man, dat wad fich finnen,

Wenn ierſt man tümmt dei nägte Dag."

„.„ I glöw, hei wad dat nich vewinnen,"

Seggt Pagel. „ „ Süh! Bedenk doch mal dei Qual,

Dei ſo ein armes Diert utſtaben müßt ;

Bedent doch, Mutte, blos einmal,

Wenn Du Di fo vepuppen ſüſt." "

Den Abend vor den nägten Dag,

As all tau Berr dei Schauſte lag,

Dunn hahlt ſich Rein .... dat Buurken *) von den Nagel

* ) Buurken : Bauerchen .
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Un langt ſich den Karnallenvagel

Un ſett't, ſo woah id ihrlich bün,

Den Schauſte eine Kreih *) herin.

As nu dei Schauſte Morgens upgewaakt,

Dunn hürt hei, dat dei Kreih doa quaakt ;

Hei ſpringt nu ut dat Berr und up den Staul un up't

DU Finſtebrett ok gliek berup un röpt

Nah ſiene Fruu, dei ruhig ſchlöpt:

,,Kumm ! Mutte, fumm ! nu hett hei ſich vepuppt !'

Dei Du'ich, dei kümmt up fien Geſchrei:

,,Süb ! Mutte, ſüb! Nu is't ’ne Kreib ! "

b. Dei Gauſ'handel.

e," ſegt oll Bua Madaus tau ſiene Fruu,

„Je, Mutte, ſegg! wat meinſt denn Du ?

Will’n wi dat Kalw noch länge börn’n ? ** )

Süs, will ick't nah dei Stadt ' rin lerrn." .

1. „ I ), lerrt man hen. 'T is einerlei ;

Wi hebb’n jo noch dei annern drei,

Wat ſäln wi of mit all dat Veih ." "

*) Kreih : Krähe. **) börn'n , börnen : tränken.

10
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Na, oll Madaus, dei lerrt denn nu dat Diert

Tau Stadt, un twoa nah Roſtoc wier't.

Bi'n Steinduhr ſtünn en þümpel *) von Studenten,

Un dei ſünd, as Jug dat bekannt,

In ehren Kopp vull alleband

Verfluchte Faren un vull Fiſ’matenten. **)

„ Hürt!" ſeggt von ehr denn nu dei Ein,

(Hei Jahr 'ne krumme Näf' un lange Bein,

Mit Vahresnamen beit bei Rein ....)

As bei den Buan famen fübt beranne,

„ Nu ſtellt Jug All en En'nlang ut enanne

Un maakt Jug' Saat denn ganz genau,

So as id jug dat beiten daub."

Hei ſeggt dei Annern nu Beſcheid,

Un jere Haſenfaut, dei deibt

Nu richtig of, wat em is beiten worrn .

Un mit ſien Kalw lerrt 'ranne nu Madaus,

„ Na, Olling, na , wo geibt't ? " ſeggt unſ Student.

Gun Morrn !

*) Hümpel , Hupen , Hoop : alle drei mit einigen kleinen

Modificationen für Haufen. **) Fiſematenten : liftige Aus

flüchte, liftige Streiche (ſiehe das Gedicht „ Fíſematenten “ ),
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. „ Wo ſo ?

////

Wat will Hei hebb’n för Sien Gaus ? *)

'Ne Gaus ? --- Kann bei nich ſeihn ?

Dat is en Kalw , ſo as ich mein ." "

Dei Bua, dei lerrt nu nah dei Stadt berin.

Kuum was bei in dat Duah ** ), doa ſtünn

Denn of all grar ſon'n Schlüngel werre ,

Dei dwätete doa up un nerre.

„ Na, Olling, will Hei nich Sien Gaus veköpen ? "

Wat ? -- Ol 'ne Gaus ? – Kann Hei nich ſeibn ?

Sall ic dei Dogen Em upknöpen ?

Dat is en Kalw , hett viea Bein

Un achte hettt en langen Staart,

Un wenn't dat Muhl updeiht, denn blahrtt.“ .

Dei Du, dei lerrt nu förfötſch ***) wiere.

En Bäten doch bedenklich wier 'e ;

Hei teet ſich af un an eins äwr'e Schulle

Nah ſien oll Kalw üm, grar, as wull 'e

Sich äwetügen, ob't en Kalw of wier.

Dei Saat, dei würr curjos em ſchier.

As hei nu lerrt dei Steinſtraat ſacht bendalen,

*) Gaus : Gans. **) Duah : Thor. *** ) förfötfch :

Fuß für Fuß, fürbas, ohne Unterlaß .

10 *
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Dunn müßt der Düwel einen Drürren hahlen,

Dei deiht ſich vör den Bua'n ſtellen

In frögt: „Wat ſall dei Gaus denn gellen ?“

„ „ Gotts Dunnerwetter! "" ſeggt dei Bua,

. „Hia in dei Straat un of all vör den Duab

Dauhn ſei dat Kalw vör Gaus mi ſchellen.

Kannſt Du nich kieken, groote Dalf? *)

Dat is kein Gaus, dat is en Kalw .“

Hei wad nu doch ſiehr ungewiß,

Db't würklich of en Kalw woll is,

Un ob bei ſich of irren kann .

Hei dreiht ſich üm un fickt't ſich an.

„ „ Nee!" " ſeggt hei, un fraßt ſich in't Hoa,

,,, Dat is en Kalw doch ganz un goa !

'Ne Gaus bett Ferren un twei Bein ,

Dei Kierls, dei fänen blos nich ſeihn

Un fünd nich recht up ebren Shid .

Wer lerrt denn Säuſ' of an en Strid?

Dat Stück, dat wier denn doch tau ſtart."

Na hei kümmt nah den niegen Maart,

*) Dalf , ein Schimpfwort für einen großen , unge dylachten

Menſchen.
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Un as bei nu doa will heruppe bögen ,

Dunn dehren twei Studenten doa berümmeſtröpen,

Dei fehmen nah em 'ran un frögen :

„Na, Oling, wiſt *) Dien Gaus veköpen ?

Wi will'n Di fösteijn Gröſchen geben."

.. Na, dit is doch !" " ſeggt Bua Madaus,

„ „ So wat is mi noch nie paſſirt in mienen Leben !

Jerſt wier't en Kalw, nu is't ’ne Gaus !

Nu is't 'ne Gaus, ierſt wier't en Kalw !

Hew ick denn mienen Klauk **) man halw ?

Dat wier en richtig Kalw hüt morrn .

Hea mit dei fösteihn Gröſchen ! Da ! Ji bew't !

Un is dat denn 'ne Gaus nu worrn ,

Denn wad't as Gaus nu of veköfft !" "

*) wift : willft Du. **) Klauk , Hauptwort : Verſtand.
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31. Twei Geſchichten von den

ollen Kasprati tau Roſtock.

a. Dei Geſellſchaft.

Bei oll Kasprati is gewiß

Tau Roſtock nich allein bekannt,

Un männig ſchönes Läuſchen is

Von em berichtt dördh't ganze Land.

Na, dei bahr mal en lüttes Schwien

Von Melmſen tau Sapshagen töfft,

Un bahr, as wier dei Nam' oť fien,

Dat Schwien denn of nah Melmſen döfft. *)

,, Die tleine Melms," ſo nennt bei't blos,

Un kebm mal Eine tau em ' rinne.

Denn güng of dat . Vetellen los,

Nich etwa von ſien Fruu un Kinne,

So as dat ſüs doch plegt tau ſien,

Nee, von „ die kleine Melms,“ von't lütte Schwien.

* ) döfft von d ööpen : taufen.
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,,Die kleine Melms," dei würr nu up den Kaben

Mit eine olle Sääg tauſamen ſett't,

Un as dat tebm ſo gegen Faſtelaben, *)

Dunn wier dei olle Sääg of fett,

Un as dunn ſien Geſellſchaft ſchlachťt nu wier,

Dunn freet „ die kleine Melms “ ok nich, en Spier ,

Dat wier, as dehr bei ſich d’rüm grämen,

Hei wull kein Faure tau fich nehmen.

„ Die kleine Melms “ wad däglich ſchlimme,

Un oll Kasprati, dei geiht ’rümme

Un ſchelt ſien Knecht un ſchelt ſien Mäten

Vör Schlängel, Eſel un vör Schelms,

Dei em dat Schwien vebungern leeten

Un jammert üm ,,die kleine Melms."

Na, üm dei Tiedt beſöcht ick em einmal.

Hei güng in fiene Gaſtſtuw ' up nn dal

Un ob ic glieť em böhr **) „ en gauren Dag,“.

Schimpt un ſchandirt bei mörderlich :

„ I weiß nich, was i madh' bei die verfluchti Sac ":

,, Die kleine Melms ", die is ganz kümmerlich,

Sie freßt mi un fie fauft ani nich."

.

*) Faſtelaben : Faſtnacht. **) böhr von beiren : bieten .
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„. „ Ih," ſegg ice, „ doa is nicks bi los ;

Dat lütte Diert, dat grämt ſich blos,

Sei möten em Geſellſchaft geben.“ “

„ Geſellſchaft ? Ja, das mein i eben !

Da fällt mir mit die Kellner ein.

Chriſt! - Junge! - Chriſt, komm doch mal 'rein !

Die kleine Melms, die gramt ſich ſehr,

Sie ligt allein auf ihre Kafen.

Was meinſt Du, Chriſt, wie wär ?

Wenn Du die Nacht ſo bei ihr ſchlafen ?"

b . Dat Küſſen ut Leiw.

Lins feet ic bi em ganz allein,

Un dunn vetelt bei folgende Geſchicht:

„ Sehn Sie die Stein , die großi Stein ?

Die großi Stein , die is mir dicht

An meini Kopf vorbei geſprung'.

Siz i hier in die Stub', da ſchmeißt mir ſonne Jung’

Bei Helle Tag in Fenſter 'rein .

Ei Saderment! I fir zu Bein

Und auf die Straß' und krieg mich ein

Von die verdammti Jung' bei G’nid,
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Carnalli!" ſag id , ,,hab ic dick ?"

„. „ Nee," “ ſagt di Jung”, „ i hab das nich gethut,

Das is die Schneider Jensen ihr." "

„ Wo is die ſacermentſche Jung ', die Thunichgut ?"

Je , die verdammti Jung' war nich mehr hier.

I geh nu zu die Schneider Jenzen hin,

Un als i in die Stuben bin,

Da ſteht die Jung', die Galgenſtriæ,

Un ſchrei't denn gottserbärmenlid.

„ Frau Schneider Jensen , dieſe Stein,“

Sag ick, „ die hat mir Ihre Jung'.

Geſchmeißen in mein Fenſter 'rein ."

Un als i das geſagt, dunn ſchlung

Die Frau mir ibre Arm um meini Naden

Und kußte mir auf beidi Baden .

Und als ſie ſo auf mir Pommt los17

Und ihre Arm ſo um mi ſchlung , S. 161

Da dent i noch , ſei fußt mi blos

Vor die Erbärmlikeit von ihre Jung:

Doch als i fie zurück nu ſchieb ?,

Da kann i ſebn , ſie fußt mi vor die Liebe'.
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38. Dei koppweihdaag '.

11

un Morrn, Herr Apteite *) ! Seggen S'mal,

Wat is woll gaut vör Koppweihdaag' **) ?"

„ „ Mien Sähn , dat is dei düll'ſte Qual,

Dat is 'ne niederträchtige Plag'.

Na , ſett Di man en Bäten dal.

Du büſt woll hea ut Fruugenmaart ?" "

„ Ja, Herr ! Jæ dein doa up’n Hoff."

. „ Na, ſünd dei Koppweihdaag' denn ſtark ?"

„ Ja , Herr ! Sei maaten 't goa tau grof.“

„.„ Na, denn kumm bea un dauh

Mal ierſt Dien beiden Dogen tau. -

Süh ! ſo is’t recht! Nu rüül ***) mal ſchwin

Al , wat Du kannſt, in deſe Buddel 'rin . " .

Dei Bengel deiht of ganz genau,

Wat bei em beit : maakt ierſt dei Dogen tau

* ) Apteffe : Apothefer. ** ) Weihdaag : (Wehtage),

Schmierz. *** ) rüük von r ú üken : riechen .
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Un rüft recht düchtig 'rinne dunn .

Bauß ! föllt hei rugglings von den Staul berun.

As bei nu werre fid beſünn,

Seggt dei Apteife : „ „ Sähn , nu ſegg :

Wo is di denn nu woll tau Sinn ?

Sünd Diene Koppweihdaag nu weg ?" "

„ Ih, Herr! & hew kein Koppweihdaag nich batt ;

Jď ſüll vört Frölen bablen wat.

39. Dat Tauſammenſeigen.

In Meckelborg , ick weit nich wua,

Up einen Gaut, dat wier ſien eigen,

Doa wahnte mal en oll Majua,

Dei fünn denn ganz gefährlich leigen .

Un wenn bei denn ſo ſiene Kabr * )

Recht in den Drecť ' rin ſchaben habr,

Dat hei nich rügg- noch vörwats fünn,

* ) Rahr : Karre.



156

1

Denn reep bei ſienen Kutſche 'rin :

,,Johann , Du fannſt es mir bezeugen !"

Dei müßt denn werre los em leigen .

Jebann , dei bahr denn ſiene Laſt;

Hei lög fich alle Näſ’ lang faſt.

Jebann , dei beer von Himmel bet tau Ihren :

„ „ Mien leiwe Herr , Sei dauhn uns rungeniren;

Uns glöwt tauleht kein Minſch nich mihr,

Sei leigen goa tau gröflich ſchier,

Sei leigen goa tau fürchterlich !"""

Dei Racke leet dat Leigen nich.

Na, einſtens wieren vähle Herrn un Damen

Bi em taum Middageten (ahren ;

Un as ſei all nu wieren tamen

Un düchtig Brabren eten Hahren

Un fabrig wieren mit dat Eten

Un bi dei Rothſpohn Buddel feeten,

Dunn ging dat Leigen werre los :

„ Na ,“ ſähr ’e , „ dat is doch curjos,

Wat mi is up dei Jagd paſſirt.

In'n Sünnenbarg bi Parchen wier't,

Doa würr vörn Johr ’ne Driewjagd bollen,

Un iď wier bi dei Schügen mang.
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Jæ ſtünn ganz prächtig achte ſo en ollen

Un dichten Durnbuſch , un’t duurt nich lang,

Dunn bahren ſei en Hirſch berute' dräben,

So'n Diert bett't noch mendag nich geben.

Grot, as dei grötſte Wallach , was dat Beiſt,

Un doabi was bei Jug fo feiſt,

Dat , wo dei Race gäng un ſtünn ;

Man nabſten einen Fettplac fünn,

Un as bei ierſt ſo in dei Fiern

Heranne lehm mit fien Gehürn,

Dunn dacht id all, ſon Ellebuſch dei füng

An in den Holt berümme tau ſpazier’n.

Na, id bahr dunn ’ne Flint ;

'Ne olle Flint, nich ſo, as jept ſei ſünd ,

Mit Perkutſchon un all dat Anne;

Wenn dei ik kreeg an mienen Kopp ſo 'ranne,

Denn leeg of dat, wonah ick ſchoot,

Glieť unne mienen Füa dodt,

As wier dat man ſo ' runne bagelt,

Un mit Mancheſter wier ehr Schaft benagelt.

Dei Flint, dei wier all olt, dei Loop ſo dünn,

Dat man benah doa dörch dat Pulwe ſeiben fünn,

Un bi dei Häunejagd, dat lepte Joah,
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Doa güng ſtau En’n denn ganz un goa :

Få bahr mit ehr noch ſchaaten eben

Un wull ſei juſt mi werre laden, —

So hew 'd mi nie vefiert * ) in mienen Leben

Von eyr wier Nices nich äwrig bleeben,

Sei bahr ſich reine weg geſchaten. -

Na, doamals was ſei ſchön noch in dei Neib ;

Un as dei Hirſch ſo in dei Dreih **)

Bi mi herümme kehm,

Wo ick ſatt achte mienen Durn,

Dunn tägert iď nich langʻ un nehm

Dat Beiſt ganz eklich up dat Kurn,

Un as ſich juſt ümwennen wull dei Race,

Bauz ! drüct id up em los ! Doa lagg ' e !

Na, miene Herrn ! Förwoah, id mein,

Jæ hew all männigen Schuß gedahn ,

Doch deſen kann icť nich veſtavn ,

So'n Schuß hew id mendaag nich ſeibn.

Ja ſegg man, wat dei Wobrheit is,

Un Leigen is nich miene Schwäch ”,

Un wenn icf einmal ſegg : id ſegg !

*) vefieren : erſchrecken . **) Dreih : Drehe , Gegend.
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Denn ſegg ick äwerſt ganz gewiß. -

In'n rechte Hinneloop bahr bei dei Kugel freegen,

Un dörch un dörch ḥahr miene Kugel ſchlaun,

Dörch Allens dörch, un bi den Breegen,

Doa wierp em werre 'rute gahn,

Nich alltau wiet von't rechte Uah."

„ „ Na," " ſeggt dei Ein von fiene Gäſt,

,, „ Na, mit Velöw, *) mien Herr Majua,

So is dei Saat doch woll nich weſt !" "

„ Dies geht mich doch etwas zu weit !

Dit kann 'd nich glöben ,“ ſeggt dei Tweit .

„ „ Nee! Herr Majua, un wenn id ſeelig würr,

Dat kann 'd nich glöben !" " ſeggt dei Drürr.

„ Nee! dit's denn doch tau dul !“ ſeggt of dei Viert,

„ Son’n Lägen bew'd mendaag nich Hürt!"

Wat ? J& ! Wat, id fall leigen ?

Doa fall doch glieť dat Wetter ’rinne ſchlagen !

J& laat mi glief den Hals um dreigen !

J& bew noch all mendaag nich lagen.

Wo is Jebann ? bei ſall herinne tamen ! ----

Ji fält mi doch nich alltauſamen

*) Velów : Erlaubniß.
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För einen graben Ligne ſcheilen ! -

Dei fall dei Saat Jug of vetellen ;

Hei wier dicht bi mi angeſtellt

Un weit, wo ſich deih Saat vehöllt."

Jehann fümmt 'rin... „ Jebann nu hüa mal tau,

Un ſegg dei Wohrheit ganz genau.

Schöt ick den Hirſch nich in den Hinneloop ?

Un föll hei nich glieť ahn en Luut,

Ahn dat hei fich man rögt, tau Hoop ?

Un lehm dei Kugel nich bit Uah berut ?

Heſt Du dat Lock nich ſeihn doa vören ?" !!

„ Ja, miene Herren, ja ! dat will id glieť beſchwören,

Dat is gewiß !“ ſeggt Jebann Mölle,

„ Mien Herr, dei ſchööt; un as bei ſchööt, dunn föl 'e.

Doch wo dat eigentlich geſcheihn,

Dat fünn bei jülwſt to prick * ) nich ſeihn ;

I c ſeeg dat äwerſt ganz genau,

Wo dat ſo tehm . So ging dat tau :

Seibn Sº, in fo’n richt'gen halben Düſel

Wier woll dei Hirſch all von dat Schriegen

Un von den Larm , un as hei ut den Dannenküſel, ** )

* ) frid : genau. **) Dannenfüſel : kleiner Tannenkamp.
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Dei vör uns wier, berute tam ,

Dunn würr bei uns tau ſeihen friegen,

Dunn ging ſien Noth ierſt richtig an.

,,Na,“ dacht ’e, ,,wo fall dit woll waren ?

Wo dit woll möt ? Dei Jägers tahren

Mit mi berüm , as wier'd en Veib,

Hia achte kamen . p . mit Geſchrei,

Un vör mi ſtahn ſei mit dei Scheit, *)

Sei waren mi am Enn doch woll beluuren !"

Un doabi fragt bei ſich, ſiehr in Velegenheit,

Mit fiene Klaben **) acht're Uhren.

Un noch wier hei nich kamen tau'n Entſchluß,

Dunn ſchööt dei Herr Majua,

Un doavon fehm't, dat em dei Schuß

Seet in den Hinneloop un achter’t Uah.

So hett mien Heör den Hirſch doa ſchaaten,

Un ſo is't woah, Sei fär'n fich d'rup velaaten !"

Dei Gäſt, dei ſchüttelten den Kopp:

..„ Der Kerl, der ſügt uns doch zu grob !" "

Dei oll Majua, dei fähr noch mal : „ I & regg,

* ) Scheit: findiſcher Ausdruck für Gewehr. **) Klaben :

Klauen.

11
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Un wenn ic regg, denn hett dat fienen Grund!"

Doch ſiene Gäſt, dei wiſchten ſich den Mund

Un führten Eine nah den Annern weg.

As Herr un Kutſche ſünd allein,

Dunn ſegt Jehann : „ Na, Herr, Sei waren't ſeihn,

Dat pad uns etlich mal bedreigen,

Un hahr uns hüt benah jo all bedragen ;

Wenn Sei ſo wiet ierſt ut enanne leigen,

Denn krieg iç't of nich mihr tauſamen lagen."
1

40. Dat Riemels.

in Eddelmann, fo'n recht vedreihten,

Herr von Sylveſter was hei heiten,

Dei habr den Kopp ſo vull von Schrullen ,

Dat man ſich't kuum inbillen kann,

Un wenn bei bahr ſo recht den Dullen,

Denn fäng bei an tau riemen an.

So diď un fett un of mit ſo'ne Haſt

Quüll denn ut em herut ſien Riemels,
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As ut ’ne brahren Gaus dat Ingethümels, *)

Wenn binne ebr dei Stüüß is baſt.**)

Hei riemte, wo hei güng un ſtünn,

Ob bei bett führt, ob bei hett rären ;

Un wenn bei denn man Einen fünn,

Den'n hei fien Riem vörbehren könn,

Denn wier hei glüdlich un taufrehren.

Eins reer unſ' Endelmann woll äwe Land,

Sien Rietknecht folgt em gliek tau Hand,

Den'n bahr bei ümme bi ſich, wenn bei reer,

Doamit bei ſien Geriem bewunnern dehr.

As ſei nu 'n Bäten rären wieren,

Dunn dreiht dei Herr fich üm un fähr:

„Jebann ! Du möſt Di of dat Riemen fiehren ,

Du glöwſt nich, wat dat maakt vör Jur, ***)

Wenn Eine riemt ſo recht wat Schmucks,

Un wenn dei Anne em dorup antwurtt,

Un wenn dat ümme geiht ſo furt.

Jok wahr mal glieť doamit beginnen.

*) Ingethümels : Füllſel. **) baft von baften : berſten.

***) Jur : Scherz; fonft aber auch nod): unnüßes Zeug , auch

Sdimus .

11 *
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Paſ Du man up, pat Anne wad fid finnen ;

Paſ Du man up, wo icf dat maaf :

„Ich heiß Philippus Carl Johannes von Sylveſter

Und füßte geſtern Abend Deine Schweſter."

...Ih, gneed 'ge Herr, ſo kann id of !". "

Röpt Jehann Schult un maakt en ſchlau Geſicht

„ Na, denn man ”raus damit, genir' Dich nicht,

Fang Du nur an und dreiſt drauf zu !".

,, J & Heit Jebann un tüfl' dei gneedge Fru."

,, Du dummer Kerl! Das reimt ſich nicht ."

„ Dat ſchadt em nich, as Pogge ſeggt.“ “.

Meint unſ Jebann un fragt ſich in dat voa,

„Wenn ok mien Niemels is nich recht,

So is dei Saať doch äwerſt woah !" "

41. Dat hoahmark .

De, Mutte; ' t is woll an dei Tiedt,

Dat Fritz ſich in dei Welt ümſübt,

Hei bliwt füs heil un ganz perdollſch ."
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Seggt Bua Shwart tau ſiene Duſch .

,,Süh morrn is Joabmark in dei Stadt,

Doa tünn bei ſich denn mal eins wat

Veſäulen un dei Kauh veköpen

Un up dat Maart en Bäten ’rümme ſtrüpen ; *)

Denn Viehſionochnomie un ſtolzen Düntel

Un of Kultur der Welt mit mang, -

Wer dei nich hett, dei bliwt en Schlüngel,

Dei bliwt en Claas fien Lebe lang."

„ . „ Mit dei drei Ding', doa beſt Du Recht,"

Seggt Mutte Schwartſch, dat bew id ümme ſeggt.

Doch fiel em an : füh! Viehſionochnomie, dei bett 'e ;

Von Muhl un När ganz nüdlich lett ' e.

„ Ib ja ! Dat geiht mit dei Viehſionochnomie,

Hei hett ſo wat Abſonderlich’s von mi,

(DU Schwart, dei Hahr ganz brandrohr Hoa,

Un keek mitt ein Og ganz vedwas) **)

Mi düdat, hei glieft mi ganz un goa,

Dat heit, as id noch jünge was.

Na, mit den ſtolzen Dunkel hett't fein Iht,

Dei wad fich finnen mittewiel,

1

*) ſtrö pen : ftreifen. ** ) vedwas : verquer.
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Wenn bei man ierſt dei Drüttel markt,

Dei wi för em tauſamenhartt,

Doch äwerft mit Kultur der Welt,

Dva is't noch leeg mit em beſtellt,

Hei kann noch nich en Spierken ſprichen, *)

Veſteibt noch goa nids von den Handel

Un von dei Kniffen un dei Schlichen

Un führt noch fo'n buaſchen **) Wandel;

Drüm fall bei Hüt berinne in dei Stadt,

Doamit hei 'n Bäten plietſche ***) wad. —

Friß ! hür mien Sähn, Du faſt hüt nah dei Stadt,

Un faſt den Strieme +) uns veköpen ;

Doch ierſtens will id Di noch wat

In Dien Gedächtniß ' rinne fnöpen :

Drint Di nids unne Diene Huuw ,

Un ſpuck dei Lühr nich in dei Stuw ,

* ) ſprich en : Bezeichnung fürHochdeutſchſprechen . **) bu ach :

bäurifch. ***) plietid : (politiſch ), ſchlau, gewandt. Merkwürdig

iſt es aber , daß es auch „ lächerlich“ bedeutet. „ En plietſchen

Kier!“ kann einen lächerlichen Menſchen , auch einen ſchlauen

Ropf bezeichnen. t) Strieme : damit bezeichnet man ein Stück

Rindvieh , welches einen weißen oder farbigen Streifen längs des

Rüdens hat.
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Wenn Di Wen grüßt, denn ſegg „ ſchön Dank,".

Un frett Di nich in Honnigkaufen frank.

Gif Di nich af mit dei Geringern ,

Puß Di dei Näf' nich mit dei Fingern ,

Un Prügelie gab ut den Weeg?,

Dei Katt lidt Di nich af dei Schläg.

Un'n Bäten of in Act Di nimm ,

Un loop mi feine Kinne üm ,

In laat Di nich von Jeren brühren

Un von den Krabbenwagen äweführen.". *)

.... I , Vare, wat bett Ji vör Noth ?

3d laat dei Botte von dat Brod

Mi ganz gewiß nich 'runne fteblen.

Ji fält man ſeihn, dat kann nich fehlen,

Iď war den Strieme woll veköpen,

Ji bruukt mi goa nids in tau knöpen.

Un denn, von wegen't Näſenpußen,

Dat bruukt Ji goa nich uptaumugen.

Ji denkt woll, Ji allein ſied klauť ? -

Jerft nehm ' den Fingern, denn den Dauk

*) Sich von den Arabbe nwagen äw eführen

laaten: fich nicht von jedem Dummkopf anführen lafſen .
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Un denx mit Schläg! Laat ſei man kamen !

Corl Witt un id , wi holl'n tauſamen ."

Þei bahlt den Strieme ut den Stall.

Un as dei Reiſ nu awgahn fall,

Dunn fümmt dei Dujd berunne von den Bäyn

Un ſeggt tau em : „Friz, bür mien Sähn,

Steck deſen Büdel in dei Taſch berin,

Doa is en Båten Maartgeld in, --

Dat hew id mi för Spec un Eia ſpoart

Un bring mi mit en Bäten Schnuuftoback,

Un maak doavon man keinen Schnad,

Dat Vahre dat man nich gewoart.“

Na, Friß un Strieme, dei gahn furt,

Un as ſei kamen ut den Urt,

Fin’nt fich denn Corl Witt of in,

Dei ok will in dei Stadt Herin.

„ Hür Corl!“ ſeggt Friß, „,id weit nich wat id daub:

Ob id tau ierſt veköpen dauh dei Kauh,

Ob id tau ierſt en Bäten 'rümme bwäte ?

Wat meinſt Du woll, wat is woll bäte ?" .

. „ Je Friß ," " ſeggt Corl, ſo as mi dücht,

Wier dat am Beſten woll viellicht,

Wenn wi bi deſen Kaufvekop
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ůmſchichtig uns aflöſen debren ;.

Denn þahr dei Ein doc friegen Loop

Un bruulte ſich üm nids tau ſcheeren."

,,Dat geiht !" ſeggt Friß, „ geibt in 'ne Daht !

Du beſt Dei Katt bi'n Staart anfatt !"

Sei tamen nu tau Stadt berin .

Friz Vliwt tau ierſt bi fiene Kauh.

Dei Köpers kamen af un tau

Un fragen, wat dei Pries füll ſin.

Friz förret teigen Dahle mihr,

As wat dei Kauh man foſten füll;

Dei Köpers gaun un ſchwiegen ſtill;

Em wad dei Saať langwielig fchier;

Dunn fümmt Corl Witt in vullen Draf

Un löſ't em bi den Handel, af.

Hei kann nu gahn, woben hei will.

Jerſt ſteiht heit bi 'ne Ördel *) ſtill

Mit eine ſchöne Mordgeſchicht,

Wo tau, wenn id mi nich ſiehr irr,

Dat ſchöne folgende Gedicht .

Mit luure Kehl tau ſungen würr.

*) Orbel : Orgel, Drehorgel.
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Mar einft ein alter Greifer,

Woll an die ſiebzig Jahr;

Der Satan thät ihn reizen,

Er thät ’ne böſe That :

Das Baus that er anſtecken

Bei ſeinem eignen Sohn.

Oh, wie viel Dampf und Schreden !

Und wie viel Dampf und Rauch !

Die Magd aus ihrer Kammer

Lief wohl zur Thür becaus;

Doch oh, entfeßlich Jammer !

Die Thüre wollt nicht auf.

Un ſo güng't noch en Strämel *) wiere.

Dunn, as em dit nich mihr gefeebl,

Dunn geiht hei ben, wo wille Diere,

Ein Aap, ein Boa un ein Ramebl,

Tau ſeihen ſünd. „ Nee! tiekt den Napen !"

Dit hett hei mal eins prächtig drapen !

Dei (ütte Nap, dat (ütte Diert,

* ) Stråmel : eigentlich Streifen ; hier: eine Zeit lang .
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Dat is allein dat Geld all wierth ;

Un dit geiht Au benah ümſünſt.

Dei Diere maafen ehre Künſt;

Tauleßt röpt noch ganz luut dei Mann :

„Will Einer von die Herrſchaftlichkeiten

Noch mal auf das Kamehl 'rum reiten

Der fürcht fich nich und komm' beran !

Na, Du, mein Sohn ? " bia wend't bei ſich an

Frißen

„ Willſt Du vielleicht einmal d'rauf ſißen ?"

„ Je," " ſeggt unſ' Friß, je, kann bei mi ok dragen ?

Denn wull ' & t woll dauhn, denn wull’æt mal wagen.“

Na, dat Kamehl dat kümmt und leggt fich dal,

Un unſe Friß der Deuwel ball !

Dei flaspert up dat Diert berup,

Un fitt doa baben as 'ne Pupp.

Der Deutſching * ), nee ! wo geiht dat nett !

Un wo dat unſen Frigen lett !

Nu tümmt dei Cap ! Nu paßt mal up !

Dei ſpringt ok up't Kamehl herup,

Un von't Kamehl ſpringt hei up Frikzen.

*) euphimiſtiſch für: der Deuwel !
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„ Wat ſall dat weefen ? Laat dei Wißen !".

Dei Aap fängt nu em an tau tahren

Un em in dat Geſicht tau flahren, * )

Un nimmt em von den Kopp dei Müß.

„ Verfluchtes Ding :“ röpt unſe Friz.

Je ja, je ja ! Dei Nap, dei nimmt f ' un fchmitt p ?

In einen Hümpel Jung's herin

Un fängt nu an, em ſienen Kopp tau luuſen

Un in dei rohren Hoa berüm tau pluuſen,

Un dat Kamehl dat löpt nu ſchwinne.

Unſ' Friß, dei will dat Dings, nu pacen

Un grippt ſich hin'n nah ſienen Nacken.

Rutſch ! ſitt. dat Ding em up dei Näf' ,

Un gifft em doa en baſchen Keef', **)

Un wenn bei'n hia nu will beluhren,

Rutſch ! ſitt bei werre achtr’e Uhren,

Un grippt hei hen, wo bei nu ſitt,

Dei Aap em up dei Fingern bitt.

Em will dat Griepen nich gelingen.

*) fl ahren : nicht gut zu überſegen , etwa : herumtappen,liedoch

mit dem Nebenbegriff des Widerwärtigen . **) baſchen Reer ' :

barſcher Raſe ; Ausbruck für : Schneller, Naſenſtüber.
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Nu fängt’t Kamehl goa an taŭ ſpringen,

Un dunn wier't mit dei Nüterie

Von unſen Frigen of vebi.

Noch einen Sprüng ! Baff ! liggt hei 'runne !

Un't wier wahrhaftig goa fein Wuune.

Wenn Jug en Aap bahr in dei Fingern bäten

Un in dei poa Jug 'rümme räten,

Ji bahrt woul of nich faſte fäten .

Na gaut ! Hei freut ſich blos, dat mit den Boan : si

Hei nids tau dauhn noch friegt, un löpt in bloten

boat,

Denn ſiene ſchöne Müz wier weg.

Un mit ’ne halw geſchunn'ne Schnuut

Ut dei verfluchte Baur berut,

Un löpt doa von, all wat hei kann.

„ Na,“ ſeggt hei tau ſich fülwſten, „ na , id ſegg !

Hüüt führt mi Keine werre an !"

Hei wiſcht ſich ſiene Näſ , un as dat gaut,

Dunn föfft bei ſich en niegen Haut

Un dachte an den Aapen ümme

Un dwätert up den Mark berümme .

So kümmt bei endlich nah 'ne Stell,

Doa habren f ' buugt 'ne Kareſſell...'
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Un as bei ſteiht un fickt dat an,

Dunn fümmt nah em heran en Mann,

Dei ſeggt: „ Mien Sähn, dit heſt Du prächtig drapen,

Hia ſteiht vör Di noch juſt en lerrig Pierd .“

. „Je, ſeggt unſ: Friß, nje, hebbn Ji ok en Aapen !" "

„ Ih, Gott bewohr ! ſtieg Du man up !".

Un Fritz ſtiggt up dei höltern Pupp.

Tau ierſt geiht dat berüm ganz ſacht,

Un Friß fitt up dat Pierd un lacht,

Wiel dit veel bäte em geföhl

As up dat niederträchtige Kamehl ;

Doch as dei Saať recht in den Schwung’n,

Dunn fahrt der Deuwel einen Jung'n

Herranne an den Kreis ganz dicht,

Dei ſchnirrtt *) em grar in dat Geſicht,

Un ümme, wenn bei maakt en Bogen, **)

Denn ſchnirrt't dei Jung' em in dei Ogen.

Hei flucht un ſchellt, bei ſeggt un birrt,

Dat helpt em nich, dei Schlügel ſchnirrt't,

*) fchuirrten : mit einer Spriße ſprißen. ** ) In dieſem

Sinne wird nie das plattdeutſche : Bagen , ſondern ſtets das hoch:

deutſche : Bogen gebraucht.
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So lang bei up dat Pierd noch ſatt,

Em as 'ne Katt, fo Plätenatt.

„ Na,“ ſeggt hei, as hei ' runne ſteeg,

Un as dei Jung tum Deuwel was,

„Hüt geiht mi Allens ſchön vedwas !

Nu fehlt man blos, iš krieg noch Schläg”,

Un krieg den Strime nich veköfft,

Denn bew id maakt en gaut Geſchäft.

Jh ! wat ſall id mi hia noch argern ?

Nee ! leiwe gah '& nah Bäde . Bargern .“

Þei töfft fic nu en ſchönen Aal.

Un ſett't fich bi den Bäde dal,

Un lett fich 'n Pägel Bramwien geben,

Un fängt nu an recht gaut tau leben,

Un as bei drunken bahr en lütten,

Dunn güng bei Yen nah Corl Witten.

„ Na, Corl, wo ſteiht't! Heſt all vetöfft ?"

1.„ Iď mag op jo ! Bi dei oll Klatſch *) .

Maať iď mi länge nich taum Nahren ;

Dei ganze bandel geibt vedwatích !" "

„ Na, hett Di Eine denn wat bahren ? "

*) Klatſch : verächtlich für Ruh.
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,, „ Iy, Gott bewohr ! Wer wad dei köpen ?

En Stein üm’n Hals, un denn veſöpen !

Dat wier dat Beſt vört olle Veih.

Doa kehmen woll en Twei un Drei,

Dei dehren nah den Pries mi fragen,

Doch keine wul den Handel wagen. "

„ Je, hüa mal, Braure," ſeggt unſ? Frit,

„ Veköpen möt 'c , " röpt hei in Hiß,

,,Vetöpen mot id † abn Perdohn,

J frieg tau Huus füs Hunnenlohn !"

In as ſei noch doaäwe rebren,

Dunn kümmt en Juhr herangetrehren .

Up ſienen Pudel babr hei'n Pacen,

Un einen Kaſten üm den Naden,

Doarinne leeg ſo Allehand :

Pitſchafte, Brillen, gräunen Band,

Schneeberge Sdnuuftobac un blanke Knöp.

„ Nu ? " ſeggt hei , „ Nu! Wüll’n Sie verkaufen denn

die Kub ?"

, „ Wat wiſt mi geben, wenn id ſ veköp ?

Frögt Friß. „ Wie haißt ? das olle Diert ?

Wie kann ich machen drauf en Schmuh,

Wenn's morgen früh mir iſt frepiert ?“
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...So licht geibt ehr nich ut dei Athen.

Ja will ' Di ok för fiefuntwintig laaten ." "

,, di wain ! Se müſſen einen reichen Vater hebbes ;

Sie ſein großmüthig, wie ä Ferſeht!

Wenn ich beßohl die zwanzig Tholer erſcht,

Wie füử ich machen da noch einen Rebbes ?"

. „ S & hew," ſeggt Friß, „veſtah mi recht

Ja hew von fie funtwintig feggt.“

„ Wie haißt ? Mit ſon'ne junge Lühr, mit ſon'ne heftge,

Mie füll ich machen da Geſchäftche ?

Iď will Se regg’n wat in Vertrugen ;

Un wenn ic ſegg Se wat , d’rup tän'n Se Hüüſe

buugen.

Mi dücht, id ſüll Se fenn'n ? - Wiel Sei dat ſünd,

Wil id veſünn'gen mi an Fru un Kind,

Un will Se geben twintig Dahle K'rant.

Nu ſchlagen Sºin ! doa is de Hand !"

As bei ſo rehrt, dunn fümit en annern Juhr heran,

Dei tredt em an den Rod un ſtött em an,

Un ſeggt tau em : „Nu Schmulche, halt mal ſtill,

Ich wil mer kofen erſcht ’ne Bril."

Un doamit föcht bei ſich 'ne Bril þerut

Un paßt ſei ſich up ſiene Schnuut.

12
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So'n richtgen Näſenklemme wier't

Un paßt, as wenn ſei tau dei Schnuut habr bürt,

Un fösteibn Gröſchen ſüll ſei Poſten.

Hei handelt ierſt noch üm den Poſten,

Un as bei ſei för 'n halben Dahle frigt,

Dunn ſett't hei fich dat Dings in dat Geſicht,

Seggt dunn : adjüs ! un geiht dei Straat hendal,

„ Ja daubt," ſeggt ſachten Friß tau Corl Witten,

„ Wat ſal i länge mit dat Diert noch ſitten ?

Jd laat ' em vör den Pries, der Deuwel babl !

Na, hür mal Jubr," ſeggt bei dunn ( uut,

,, Denn trec mal Dienen Büdel 'rut;

Mien olle Strieme is veröfft."

. „Mein Gott ! wie haſtig ? Das Geſchäft,"

Seggt nu dei Juhr, „ „ is noch in vullen Gang,

Sünd wier aach bandels ains, ſo is doch lang

Noch nich de Zahlung feſtgeſtellt.

Ich hob fein boores Geld,

Se müſſen ſich bequemen

Un müſſen vor den Pries ſich Wühren von mir nehmen ." .

,,Na, dit wier nett!" ſeggt Frit, „nich woah ?

Du meinſt, id füll am En'n noch goa

Mit Brillen un mit gräunen Band
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Herüm Hauſieren in dat Land ? ',

„ „ Je Friß, id debrºt," " ſeggt Corl Witt,

„ „ Bringſt Du den Strienne werre mit;

Un is dei Handel Di nich glückt,

Dei Dl wad heil un ganz verrückt. ““

„Je, Corl, id birr Di doch üm Moſes willen,

Wat ſähl wi woll mit all dei Brillen ? "

„. „Ih, dat is ſo gefährlich nich.

Ja dehrt gewiß, denn babr 'd doch wat.

Dei meiſten kannſt Du ficherlich

Hia glieť veköpen in dei Stadt,

Un ein, dei legg man glieť Herute

För unſen Schmidt ſien olle Mutte."

„ Ih Corl, ih, gab doch mit Dien Brillen !

Wat wi woll mit dei Dinge füllen ?

1. „Je Friß, id debr't, wat kann dat ſcharen ?

Du heſt doch fülwſten hürt, dat em dei Anne

För't Stüc en halben Dahle baaren ;

Na, denn dücht mi, denn fann 'e

Doch goa nids " an veloren waren.

Ju leet en föftig Stüd mi geben,

Denn barſt Du grar Dien fiefuntwintig.

Un denn dat Anne ? Na, dat findt ſich !" "

12 *
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„ Je Corl, id hew doch miene Grillen .

Recht beſt Du, dat’s gewiß ;

Doch füh, mi dücht, dat is

Doch goa tau wunderlich : 'ne Kauh för föftig Brillen !"

,, Je, un 'ne Kaub! - Dei füpt'un frett,

So as Du fümmſt doamit nah puus,

Dei Brillen waren in den Kuffert ſett't

in freten Di of nich ' ne Luus." ".

Doa beſt Du werre Recht, dat Faure is uns knapp,

Dei Brillen ſett wi in dat Schapp. *)

Na, Juhr ! Dat i den Handel ſchluut,

Krieg mal en föftig Stück herut.“

Dei Juhr, dei maakt noch ierſt Sperenzen, **)

Dat dat tau vähl an Brillen wier;

Doch Corl, dei deiht den Juhren ſtenzen, ***)

Un endlich is dei Handel glatt un ſchier.

Dei Juhr gift Frißen föftig von dei Brillen

Un för fien Mutte noch drei Pack

Von den'n Schneebarge Schnuuftobad,

*) Scapp : Schrank. ** ) Sper engen : Umſtände, Gins

mendungen *** ) frenzen : Zemanden zurecht feßen , ihn breit

ſchlagen .
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..

Un denn möt bei ehr noch tau Willen

Drei Buddel Rothwien Wienkoop geben.

„Nu will’n wi mal eins luſtig leben,

Nu will’n wi drinken !" ſeggt Corl Witt,

As bei in't Wirthshuus mit dei Annern

So bi dei Rothwieħbuddel ſitt,

„ Un nabſten will w' en Bäten 'rümme wannern."

Doch Friß, dei hett ſo ſiene. Grillen,

Hee denkt noch ümme an dei Brillen

Un an dat olle Beiſt von Klatſch ;

Sien Handel dünkt em 'n Bäten dwatſch.

,, Kumm , Braure Friß, fumm, laat dei Grillen !

Hei hett dei Kaub un Du dei Brillen.

Dat laat man ſin, laat em man gahn !

Dei Dinge kän’n in'n Pries upſdhlahn,

Dei Brillen tän'n höll'ſchen ſtiegen,

Du kannſt förut Stück en Dahle kriegen.“

Un unſe Friß, dei glöwt dit Läuſchen *)

Un lett ſich richtig oť begäuſchen **).

Un drinkt ſich Einen unn're Huuw' ..

11 .

*) laurden : Mährchen, unwahrſcheinliche Erzählung ; auch

blog : Erzählung. **) Begäufchen : begütigen, beruhigen .
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C

Dei Juhr, dei drüdt fich ſachten ut dei Stuwº

Un lerrt mit ſienen Strieme furt.

Un as dat noch en Bäten duurt,

Dunn hebbn dei Bengels of dei Buddel ut

Un gahn all beir nu nah dei Straat berut.

Sei gabn nu 'rüm in ebren Dar ,

Un waren nu ſei will'n ſich of wat tügen

Ein Jere eine Brill berute friegen,

Dei ſetten ſei up ehre Näſ ,

Un loopen hia en Baurenſtalen *) üm ,

Doa Coopen i ' in dei Pött berin ,

in nahſten bahr dat Keine dabn.

Doch wiel't benah nu düſte all,

So will’n ſei of tau’m Danzen gahn.

Sei kamen nay en Schauſteball,

Doa wier dat denn gefährlich fien :

Ein jere Diern, dei beit Mamſel,

Un wer dog wull mit mang wul fien,

Dei mellt ſich bi den Ditgeſel.

Dit wüſten unſe Bengels nich,

Un dachten ſo, dit wier man ſo, as ümme,

*) Bau r'enftaten : Budenftange.

1



183

Un nehmen jereein ein Mäten ſich

Un ſchwenkten ſei ein poamal 'rümme.

Un unſen Frigen müßte dat begegen,

Dat bei den Ditgeſellen up dei Teegen * )

Mit fiene ol Ktorrhad ** ) perrt,

Wenn bei ſien Dabm berümme lerrt.

Na, dat tünn dei nu nich vedreegen,

Hei wier mit Liefdürn ***) fiebr bebaft.

Un duurt of gøa nich lang', dunn gaft

En düchtig Poa an fienen Breegen.

Ein ſchloog den baut em äwe ſiene Dogen,

Un Twei dei freegen em un togen

Em buten nah den Vörbähn Prut,

Þia garwten ſem denn orndlich ut

Un ſchmeeten em dei Trepp herun,

Un as bei unne werre ſtunn ,

Dunn kreegen em, dei goa nic weit,

Wo em geſchüht, ein anne Poa tau faaten

Un ſchmeeten 'rut em up dei Straaten,

Ganz in dei ſchnelleſte Geſchwindigkeit.

* ) Seegen : Behen . ** ) Riorrhad : plumper fuf.

***) Liefdurn : Hüneraugen, Leichborn .
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ga würtlich in en wohren Suuſ'

Flög bei herute ut den Hauſ ..

„Wo Deuwel, nee! wo geiht mi dit ?

Corl ! – Corſ! bürſt Du nich ?" ſeggt Frit , „ Cort

Witt! -

Cort, hürſt Du nich ?! Antwurt mi bal !"

„.„ Wat ſchriegſt Du ſo ? Hia ligg ic all,

Hia rechtſch von Di, hia in dei Pütt,

Få flög jo tau Geſellſchaft mit." ." ;

„Wo Dunner möt uns dit hia gahn !

So glupſch *) un fo liektau **) tau ſchlahn !"

„, „ Ib, dat ," " ſeggt Corl, „ dat laat man unnewegen ;

Dei Schläg' dei bebbin w' nu einmal freegen ;

Seib Du man tau üm Gotteswillen ,

Ob Du of noch beſt Diene Brillen ."

„ Gotts -Dunner !" röpt unf' Friß un gript nu raſch

In Haſt nah ſiene Kitteltaſch.

„Ja, Braure, ja ! Dei ſünd noch hia"

.. Na, denn ist gaut ! Wat wiſt Du mia ?

Laat nu man fin, dat Anne wad fich finnen ,

*) glupfch : ſtarf im Allgemeinen , hauptſächlidy aber ſtarf

mit dem Nebenbegriff des Plumpen. .**) lieftan : geradezu ,
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Dei Schläg, dei war wi wolt vewinnen ;

Dat reigt ſich Allens ganz un goa,

Wenn man ſünd unſre Brillen doa. -

Na, nu hür Friß, nu will dd Di mal wat ſeggen,

Nu will'n wi werre nab den Bäde gahn

Un uns doa noch einmal vör Anke leggen ;

Mi is't gefährlich in dat Lief 'rin ſalahn,

Mi is doch juſtement tau Sinn,

Nee ! grar, as wenn iď rärert bün." " .

„ Je ja, je ja ! Wat ſeggſt von mi !

Du wierſt doch man Bihaspel *) blos;

Up mi güngöt bi dei Prügelie

Von Anfang bet tau. En’n up los ;

Mi hebb’n ſei niederträchtig drapen ;

Un denn vörhea noch mit den Uapen."

Sei gahn nu nab den Bäde hen.

,,Na, fegg mal, Corl, wat drint wi denn ?

Jd bew bia noch ſon'n olle Kräten **)

Von Mutten in Dei Weftentaſchen ; ho

Iư glöw, ' t is gaut, wenn wi en Bäten

*) Bihaspel : zufälliger Begleiter. ** ) Kráten : Króten :

hier für Geldmünzen.
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Mit Wien uns unſen Pudel waſchen .

Na, mit den rohren dähr'n w' uns al vetühren,

Wi will'n den witten mal probieren ."

Na, dat geſchüýt, ſei drinken ein poa Buddeln

Mit Zucke von den Franſchen ut,

Un faaten ſich nu unnern Arm un tuddeln *)

Ganz ſeelig ut dat Wirthshuus 'put.

Tauierſt geiht dat noch tämlich gaut:

En Bäten ſcheif fitt woll dei Haut,

Sei ſchlagen woll tauwielen Rad ;

Doch kam’n ſei glücklich ut dei Stadt,

Un kam’n of in den richtigen Weg berin ;

Blos dat ſei in en Graben ’rinne lööpen

Un ſich benah doarin veſööpen,

Un, wo en Boom viellicht doa ſtünn,

Dat ſei em ümme richtig dröpen.

„ Via Braure," ſeggt Corl Witt, „ „,wenn nu dei

Ditgeſell

þia vör mi ſtünn up deſe Stell ...! ""

„IQ, Braure" , ſeggt Frig Schwart, „un wenn id ſo

den Aapen

*) tuddela : taumeln.
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Hia 'up dei Landſtraat nu füll draper ...! "

„ „Wo wull’n wie ſei talaſchen !" "

,,Dat füll man juſt ſo flaſden ! *)

Von deſen Wien wil wi uns ümme tööpen .“ :

„ „Nee, Braure Frit, dei robr, dat is fien Herr." "

„Nee, def ' is ſtärke; ſegg, wat gelt dei Werr ?"

,,,, En Dahle will id woll an wagen,

Hia is mien Hand un ic gewinn.

Von unne 'up möſt Du jo ſchlagen,

Süs ſchleibſt Du't nab den Syrborn 'rin." " --

So ſchnatten ſei un torfelten dörch Did un Dünn

Tauſamen nu den Weg entlang.

Friß Schwart, dei würr nu goa tau krant ;.

Em würr ſo wabbelig tau Sinn;

In fienen Buut doa güng dat gruuglich bea :

Dei Roth- und Wittwien freegen ſich dat Strieren,

Dei ein , dei wull den annern doa nich lieren

Un wull em ſomieten ut dei Doab,

So as . hei fülmſten von den Dſtgeſellen

Tum Dings berute ſchmäten wier.

in as ſei mal eins werre föllen,

:

) flaſchen , auch Flaſchen : raſch vor fich gehen.
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3 .

Dunn güng dei Wien gefährlichen tau Kiehr,

Dunn freeg dei Wien fich goa dat Schlagen ;

Dei Wittwien kreeg den Rothwien bi den Kragen

In ſchmeet em richtig ut dei Döah. i'.

„Corl Witt!" röpt Friß , tieť bia mal hea,

„ Du kannſt dat in den Mahnſchien feihn,

Dat ick gewunnen bew dei Werr,

Dei Witt, dei würr den Rohren Herr,

Hia up mien Weſt is dat tau ſeihn.“

Na, Corl wul dit tau ierſt nich glöben,

Doch müßt Hei fich gefangen geben,

As bei ierſt dei Beſcheerung leeg .

Sei güng'n nu werre ehre Weeg ,

Un Frißen dröömt ſo wat von Schläg'.:

Þei dacht ſo, wat ſien Vabre woll

Tau ſienen Brillenhandel jähr.

,,Cort,“ ſeggt hei, „ Weißt D' ! id glöw dei DU,

Dei maakt hüt Abend groot Ravaajo ,

Nu dauh mi den Gefall’n un hür up miene Bähr,

Un kumm mit ’rin, allein hew iç kein Kraaſch ;

So fürcht't id mi noch nie in mienen Leben,

Kumm Du mit ’rin un ſegg em ok den Grund. "

... Ih, wat !“"ſeggt Corl, ... lüb, Murrjayn müßtſich geben,
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II 11

-

Un Murrjahn was en ollen Hund,

Denn wad dei Du fic of woll fchiden möten,

Du möft man vör den Kopp em ftöten,

Du möſt man an tau reſonniren fängen

Un nich dei Uhren laaten hängen,

Un wenn dat Au nich helpen will,

Denn raup Du man bei Durch tau Külp,

Dei ſett't em doch tauleßt ?ne Brill

Up ſiene olle, dicke Stülp." .

Un as hei deſen Rath em gaf,

Dunn peitt * ) Sort Witt ganz ſachten af.

Na, Friz kümmt 'rin. „Gu'n Abend, Vahre!" : 3

Wo Deuwel, Jung', wo fühſt Du ut ? ;

Leetſt Du Di in dei Stadt tau Uhre ?

Jung', hett viellicht Di blött bei Schnuut?" "

,,Nee, Vahre, nee ! Dat bebon Ji doch nich draapen :

Dat dide Dog is von den Ditgeſell,

Dat an dei Näſa is von den Napen,

In dat id flätenatt, is von dat Kareſfell,

Un wat Ji up mien Weſt hia - ſeiht, un wat

Benah as idel Blaut ſäht ut,

1

* ) afpeifen : abgeben .
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Dat is fein Blaut, dat is man, dat

Dei Witt den Rohren ſchmeet herut."

. „ Wat ſall dei Ditgeſell ? wat ſall dei Aap ?

Wat ſal dei Witt un Robr ? Du Schaap !

Von All dat, wat Du ſeggſt, gefüllt

Mi nich en Wurt! 38 dat Cultur der Welt?

Het id Di dorüm in dei Stadt ' rin ſchickt ? " ".

„Ih, Vahre," ſeggt dei Jung' un drückt

Dei Schachteln mit den Schnuuſtobad

Sien Mutte in dei Hand herin,

„Ib, Vabre, maakt doch nich en Schnace,

Dat is vebi, laat't dat man ſin."

„ Sich doa mit't Takel 'rüm kau ſchlahn !

Wo is't denn mit den Handel gabn ? " "

,,Wo ? Mit den Handel ? Meint Si mit dei Kaub ?

Ih, dat güng ganz natürlich tau.“

... „Wat heſt Du vör dei Kauy denn kreegen ?

„ Kreegen ? Na, ſeggt doch Vahre mal von wegen

Jug Dogen, waren dei all ſwad?

Seggt, kän'n Ji dichting bi noch ſeihn?"

Un doabi perrt hei Mutten up den Bein,

In Mutte, dei den Schnuuftobad

NU heimlich in dei E£ probiert
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Un ſpört, dat dat wat Saures wier ,

Dei markt denn gliet, dat Frißen wat paſſirt

Un mengt fich nu herinne in den Schnad :

.... , Gott bewohr, hei fübt of nich en Spier,

Sei tann nich tiefen äwe fienen Meß,

Hei is 'ne olle blinne Heß ." "

„ Na, Vahre, id hew hia Jug bröcht ’ne Brill,

So ſchön, as ſei tau kriegen wier,

Nu paßt mal up un bollt mal ſtill,

Dat iç ſei Jug mal upprobier."

Hei paßt un paßt, dat Ding, dat will nich haden,

Den Du'n fien Näſ' ſitt mang dei Baden,

Un is ſo diť, un is ſo lütt,

So dat dei Brill ſtets 'runne glitt.

Friz hahlt ’ne anne ut dei Caſch herut:

,,So Vabre, nu boll't hea dei Schnuut,

Nu will wi deſ mal upprobieren,

Dei wad woll paſſen ganz genau .“ ?

, „ Jung'." " fähr dei DUI, , ,,kannſt Du nich hüren ?

Jæ frag, wat freegſt Du vör dei Kauh ?" "

Doch Frik, dei lett ſich goa nich ſtüren,

Hei bahlt dei drürr, hei Hahlt dei vierť ,

Dei waren of em upprobiert,
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Doc up den Olen ſienen lütten ,

Begrizten Däwe *), doa wull kein ſitten .

Un wiel hei ein Dwastieke was,

So Peel bei mit dat Dog ſtets äwert Brillenglas.

„ Jung”,“ ſeggt bei aarg, „ laat mi in Raub

Un ſegg, wat kreegſt Du vör dei Kaub?"

Dod Friß probiert noch ümme tau,

Un paßt em up dei föftig Stück,

Doch teine ſitt recht up den Schid ;

Un as hei p all em upprobiert,

Dunn ſeggt bei truurig un gerührt:

. „ Nee ! Vahre, nee ! dit is vege's ; **)

Ji hewt vor Brillen feine När!" "

„ Jung'," " fähr dei Dul, un kreeg den Jung’n tau

faaten,

„ Meinſt Du id fall mi brühren laaten ?

Wat ſall dat mit dei Brillen beiten ?

Wat freegſt Du för dei Kaub ? Dat will ic weiten !

Wiſt Du mi glieť dei Wohrheit ſeggen ?

Süs laat id Di Kranzbäſte ***) ſcheiten !"

* ) Dáwf: kleine Naſe. **) vege's , (vegews ): breit für

vergebens. ** ") Kranzhafte (Kopphäfte ): Kobold, Kopfüber.
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11

Nu wad fich Mutte twiſchen leggen :

, „Wat hett dat fütte Kind Di dahn?

( Fritz wier ſon'n Schlaps von twintig Joah)

Wiſt Du mi hia den Jungen ſchlabn ?

Dat ſüll noch fehlen ! Gott bewoah !" "

„ Jing', antwurt! ore ick ſqlab tau,

In ſegg ; wat kreegſt Du för dei Kaub ? “

„ „ Ach , ſchlagt mi nich , üm Gotteswillen !

Ja freeg jo all dei ſchönen Brillen ."

,,Dei Brillen ? — Wat?“ feggt Bua Shwaart

Un denkt, dei Inng ' , dei hett em nahrt,

Un ſett em los un tift em an :

,, Doa trett Ein'n jo dei Anmacht an !

Man mügt ſich al dei Hoa utrieten

Un ſiene eigne Näl afbieten !

Id birr Jug doch üm Gotteswillen !

Mien ſchöne Strieme för dei Brillen !"

- „ Ih, Vahre, ſchwieg doch !" " ſeggt dei Ollſch,

Un ſchüfft fich twiſchen em un Frigen,

„ Wat wiſt Du Di doabi vehigen?

Blos .Di 'ne Freud tau maaken, hett hei ’t dahn.

In Du wiſt mi dat Kind bia ſchlahn ?

Kann hei doivör, dat bei ſich von den Jubren

13
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)

Di tau Sefallen leet beluuren ?"

„ þolt 't Muhl mit Dienen dwatſchen Schnad ,

Süs tam ' Di ſülwſt noch up dat Dad !"

,,,,,So ? Seibt! Th, dat wier ſchön !

Mi un dat Kind, dat wuſt Du ſchlagen ?

Schwieg reining ftill, rohr nich mien Sähn !

Jđ will Di up mien ollen Dagen,

Noch gaur naug wieſen , wat 'ne Haarf.

Entfahmte Voßkopp ! ſchlab mal tau !

Jerſt ſchickſt Du dat unmünnge Kind tau Mare,

Dat bei vebandeln (all dei Kaub,

Un wenn bei Di denn is tau Willen

Un bringt en föftig ſchöne Brillen

För dei oll Klatfch, denn maatſt Du uns Spermang ? *)

Kumm hea, Du naafte Kierl ! Kumm ’ran !

Du, Jammelappen, wuſt mi ſchlagen ,

Den'n id dehr in mien jungen Jagen

Oft mit en ruugen Hanſchen jagen ?

Wat tann dat Kind doavöa, Du olle Strid ,

Dat Diene Näſ' hett Peinen Schic ?

Segg, fann dat Kind doavöa, dat al dei Brillen

*) Spermang: Streit, Zank.
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Up Diene olle, Side Schnuut nic ſitten willen ?

Un doavöa wiſt Du fchlagen mi dat Yöah,

Un maatſt ſon’n gruugliches Geweeſ' ? " "

„ Ja, Vahre wat kann ic doaröa,

Dat Ji föa Brillen keine Näl?"

„ Na,“ “ ſeggt ou Swaart,, „ na, dit's doch ſtark !

As wenn id ſchüllig an den ħandel wier...

Jæ ſchic em blos ben nah den Mart,

Dat hei Cultur der Welt doa liebr,

Un hei bringt mi taurig en Hümpel Brillen !“ ..

„Ih, Vahre," ſeggt dei Ollſch, „,wat Di inföllt!

Wat nennſt Du denn Cultur der Welt ?

Kiet blos mal unſen Preifte an ,

Dat is gewiß en fienen Mann

Un hett Cultur der Welt, ſo veel man will,

Drögt dei nich ümme eine Brill?

Un unſen Eddelmann ſien olle Schweſte,

Unſ Amtsverwalte, fülwſt unſ Köſte

Kort Al’ns, wat fin en Bäten will,

Dat drögt jebunder of 'ne Brill.

Un Allens, wat för vörnehm gelt,

Dat hüt tau Daag 'ne Brill of drögt.“

„ „ Ja, Bahre, üm Cultur der Welt

-

13 *
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Hew id dei Brill Jug mit gebröcht!" "

DU Schwaart, dei fratzt ſich in den Kopp ;

Em is benah tau Mauhr, as ob

Sei em taum Nahren hebben debren.

„Na, Vahre“ ſeggt dei Durch, „büſt nu taufrebren ?

J8 nu nich Allens will un woll ?

„ „ Dat kann ic juſt nich ſeggen, ſeggt dei DU,

Dei Saat is ute allen Spaß ;

Dei Dinge ſind mi goa nich mal tau Paß.

Taufrehren ? nee! Dat iď nich wüßt.

Taufrehren ? nee ! Denn müßt ick leigen !

Hei habr mi of dei Näſ mitbringen müßt,

Dei bi den Handel ſei em debren dreigen. *)

42. Dei golone Wiering.

D& will Jug mal vertellen wat ;

Hürt, miene Herrn un Damen !

In Medelnborg, doa liggt ’ne Stadt

Un Lübs heit ſei mit Namen ;

*) dreigen : drehen.
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Dat is en lüttes, nahrſches Reſt,

Un is al ümme ber ſo weſt,

So lang' id man kann denken .

Doa wahnten mal twei Gaſtwirths d'rin,

Ein habr ' ne gallige Läwe,

Dei anne Habr en ſturren *) Sinn

Iin wahnt em gegenäwe;

Un, wenn dat Gine weiten will,

Dei ein heit Büll, dei anne Müll,

Un Cewten beir in Fiendſchaft.

Sei gnazten un ſei fieften **) ſich

Un dehren prozeſſiren,

Sei argerten ſich mörderlich,

un 't blew nich blos bi Wühren,

Sei ſteegen beir ſich up dat Dad ***)

Un debren ſich taum Schawenade,

Wat ſei man ümme tünnen.

*) fturr : hartnäckig , unbeugſam . **) graßen und

Fiewen : zanfer und ftreiten ; das Leştere vorzüglich von Hähnen

gebraucht. *** ) up dat Dad ſtiegen : prügeln.
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Wenn Büll ein Abendbrodt mal gew ,

üm wat tau profentiren,

Denn reet Herr Müll em gliek en Schäw , * )

Leet of ein utruſtiren ;

Un geew Herr Müll denn mal en Ball,

Denn danzten p bi Herr Bülten all

Un fläutten un trumpet'ten .

Dei Wiewe tehmen ot' mit mang ;

Dunn gaw't ierſt ein Spectafel,

Dunn gaw dat ierſt en Striet und Zank,

Sei ſchüll'n ſich, as dat Takel.

Un bahr Fruu Müll’n en nieges Kleed,

Fru Büll'n ſich of ein maaken leet,

Dat müßt noch ſchöne weſen.

Ein Jere gaw ſich vähle Mäub,

Dei Gäſt an ſich tau locken ,

Doch dat bleew Allens einerlei,

En þunnendanz up Soden :

Dat wir nids Dünn's, dat wir nids Did's,

*) En S däw rieten : einen Schabernack anthun . ?
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Herr Büll Jahr nids, Herr Mült bahr nids,

Dat mügt der Düwel hablen.

Us eins ſien Wirthshuus lerrig is,

Seggt Müll tau Madame Müllen :

„ So geiht dat nich, dat is gewiß.

Wenn wi beſtaben willen.

Doa föllt mi juſt en Infall in ;

Gif mi mal Tint un Ferre ſchwin !"

in hei fängt an tau ſchrieben.

„ Ich infentir die Herren beut,

Mich gütigſt zu beſuchen.

Zu ungeheuerer Heiterkeit

Giebt's Braten und auch Kuchen,

Und endlich mach ich noch bekannt,

Mir ward ein Fäßchen zugeſandt

Voll holländiſcher Heering'.

In einen von den Heeringen

Thät ich ein Goldſtüď ſteden ;

Wir eſſen Alle bis man den

Geſpidten wird entdecken.

Und ſo hab ich es, eingericht't,
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Daß, wer von ſie den Heering kriegt,

Der friegt auch den Dukaten.

Gewiſſe Leute möchten gern

Die Nahrung mir berauben ;

Drum werden wohl die edlen Herrn

Noch gütigſt mir erlauben,

Sie zu bemerken : ich heiß Müll,

Der gegenüber der heißt Büll,

Und Müll iſt's, der dies ſchreibet.“

Tau Madam Müllen ſeggt bei nu :

,, Dit is wat för dei Nahren .

Du ſaſt mal ſeihen, leiwe Fruu,

Wo ſei d’rup drinken waren.

Wenn Du d'rup regediert man beſt,

So’n Hiering gift gefährlich Döſt,

Hei brennt, as 't helle Füa.“

Am Abend is dat Hieringsfeſt;

Dei Lübſe Herrn tamen .

Un as Herr Müllen ſiene Gäſt

Nu alle ſünd tauſamen ,

Dunn wad dat Fatt beringeſettt,

1
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:

A

Un Jere von dei Lübfe frett

Nu in den folten *) Hiering.

Halw wier all lerrig **) faſt dei Tunn,

(Dat bahl denn doch der Däufe !)

Un feine noch den rechten funn ;

Nee, unſ Herr Müll wier fläufe :

Hei habr em unne 'rin gepa&t.

Doch of mit dei Vetehrung hadt ' t,

Un Keine förret Drinken.

,, Dit is doch nahrſch! Dit weit id nich ,

Wo ſei den Döft mit ſtillen ;

Dei Kierls, dei freten fürchterlich,"

Seggt Mül tau Madam Müllen .

..Jæ meint, id maakt en gaut Geſchäft;

Noch hew id goa nicks Natts veköft,

Nich för en robren Dreiling.

Corline! Dit wad feine Müb,

Hüt geiht woll Kein koppheiſte,

Hüt gift nich mal en lütten Spiß,

* ) folten : gefalzen. **) lerrig : leer.
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m 'Denn ſülwſt dei did Burmeiſte,

Dei bett but Abend keinen Döft,

Doa ſitt hei hüt un blöſt un blöft

IIn denkt nich an den Rothſpohn.

iga. Je, wat dat Nahrſcht hüt Abend is,

Seggt tau em Madam Müllen,

„ „ Dat is, dat ſei nich ſitten wiß,

Dat ſei nich täuben *) willen :

Sei loopen Prut, ſei loopen ?rin

Un freten denn en Hiering fchwin

Un loopen werre 'rute.

1

„ Hurrab !" röpt eine von dei Gäſt,

„ Þurrah !" iď. Þew gewunnen.

Deſ Hiering is dei allebeſt;

Jở hew den rechten funnen!"

„ „ Nu laat man ſin , nu ſchwieg man ſtill!

Nu war'n p woll drinken ,“ “ ſeggt Herr Müll,

„ Nu faſt Du ' t blos mal ſeiben ." "

Je, Eſſig! wier doch dei Geſchicht!

Je, Kuchen ! ſeggt Herr Meier.

*) täuben : warten .
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Dei Gäſt, dei drünten dennoch nicht,

Vetehrten nich en Dreier;

Un lang' bett dit of goa nich duurt,

Güng’ eine nab den annern furt:

,,Gun Nacht of, Madam Müllen !"

„ Gotts Dunnerwetter! Angeführt!

Birr Di üm Gottes willen,

Heſt Du Dien Lebsdag ſo wat hürt?u ...

Seggt Müll tau Madam Müllen.

. „Þüt güng doch Ullens rein vedwas,

Seidrünken nich ein einzigſt Glas,

Un weg is mien Dukaten ." "

„ Dat wier vebie, doch duurt nich lang',

As ſei noch däräwe ſchüllen,

Dunn Hürten ſei Geſang und Klang

Heräwe von Herr Büllen:

„ Komm her, Feinsliebchen, her zu mir ! ",

,,So leben wir, fo leben wir ! "

lin wat ſ noch wiere ſüngen.

Wat’s dit ? " " ſeggt Müll, „ „,wat is denn dit ?

Wat ſall denn dit wou beiten ?
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Kumm , Line, nah dei Straat mal mit ;

Dit möten wi doch weiten."

Un as ſei up dei Straat nu ſünd, ;.

Dunn kümmt denn ok en gauren Fründ, is

Dei deiht ehr dat vekloaren .

ri

Hei babit dat Wochenblatt berut,

Doa ſtünn denn dat ganz dütlich

(Herr Müll, dei fobrt faſt ut dei Huut,

Dit würr em doch tau nüdlich ), -

Sien Nahwe Büll, dei fchreew darin,

Bi em ſüll Punſch hüt Abend ſin. "

So ſtünn dat in dei Zeitung:

,,Gewiffe Leute haben beut

Zum Heering eingeladen.

Zu ſolcher großen Salzigkeit

Kann es gewiß nicht ſchaden,

Daß ich auf vieler Freunde Wunſch

Heut Abend gebe einen Punſch.

Und wohl bekomm's die Herren !

Ich hab es alſo eingericht't,

Daß Jeder von die Gäſte
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Das vierte Glas umſonſt heut kriegt;

Denn bei dem Heeringsfeſte

Da ſtellt der Durſt ſich ſicher ein,

Drum wird es ſehr zweckmäßig ſein ,

Wenn ich denſelben löſche.

Gewiile Leute meinen woll,

Sie ſeien klug berathen ;

Doch heut in meinem Beutel ſoll

Noch klingen ihr Dufaten.

Und noch bemerť ich , ich beiß Büll

Der Heeringsſpender, der heißt Müll.

Willkommen ſein Dukaten !"

,,, Doa is't , doa bebb’n wi dei Haſtet!" .

Seggt Müll tau Madame Müllen.

,,,, Dat id mi ſo anführen leet,

Un noch doa tau von Büllen !

Wenn ic em krieg , id ſchlag em frumm.

Jæ fel ! Ach, wat wier icf dumm !

Un Du doatau Fruu Müllen ! ""
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1

43. Dei Stabfreil .

Sei fungen

Jür , Friz , mien Sähning , weiſt Du wat ?, ,
Wi möten woll vör allen Dingen

Gliel morgen führen nah dei Stadt

Un unſen Weiten "'rinne bringen,“

Sähr Bua Päſel tau den Jungen.

Na , dat wier gaut !

Di glieť tau ſacen an un annern Morgens früh

Seet Fritz tau Pier un fläut't 'ne Melodie

Un führt den Weiten nah dei Stadt.

Dei Du , dei up den Wagen ſatt,

Dei hablte ſich ſien Piep berut

Un rälent ſich den Weiten ut.

As ſei nu nah dei Stadt ' rin tamen,

Dunn Þett dei Du ſien Prauw genamen ,

Dei hei in ſienen Schnuufdauť bunnen,

Un güng doamit tau Stadt herin,

Un as bei har en Koopmann funnen ,

Kehm bei torügg un jähr: „ Je bün

Al werre hia. Mien Sähn nu hür,
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Sett Di tau Pier un führ

Doa nah dei Edp an'n Maart, nah Bäde Richtern ;

Id will mi bia en Bäten nu venüchtern.“

Na , wat ſo'n Bua venüchtern heit,

Dat is bekannt, Ji weit't Beſcheid.

Þei drünk ierſt einen Schlud , dunn würren't twei;

Un ut dei twei , doa würren drei,

Un as bei drünk taum vierten Mal,

Dunn hahr ſich of en Juhr infunnen ,

Dei ſett't ſich bi den Buan dal

(Hei ſeeg dat gliet, dat bia wat wier tau rieten *):

will'n mal ſchmieten !
„ Na, BraureParer ?

Wenn baben föllt dei Kopp, hew id gewunnen,

1

1

Un wenn dei Shrift, beſt Du veluren . "

Un Braure Päſel truugt den Juhren !

„ Kopp , ore Schrift?

Un wer veliert , dei gift

'Ne Buddel Wien taum Beſten , Braure Päſel !"

Dh, Braure Päſel, wat büſt Du vör'n Eſel!

Na, bald hahr ſich dei Bua recht ſchön heringepudelt.

Un bahr doabi fich in den Wien,

*) rieten : reißen , hier profitiren.
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Wo fünn denn dat ok anners ſien ?

En rechten Schönen angedudelt:

Nu leet bei noch mihr Wien ſich bringen ,

Un endlich füng hei antau ſingen.

Dit tau beſchrieben is nich. licht,

Denn wenn ſo'n Bua dat Singen kriegt,

Dat is, as wenn dei Katten : quaren ,

Un wenn doatwiſchen Kalwe blabren.

As Fritz was famen mit dat Weitengeld, 1.1

Dunn würr bei of 'herannewunken,

Un as bei ok gehürig drunken,

Dunn würr dei Du tau Höchten ſtellt;

Twei kreegen em nu bi: den Kragensi

Un lären em up fienen Wagen ;

Un Friß, dei of in ſienen Däß wat ſpürt,

Dei ſett't fich up ſien Sadelpierd

Un dreiht ſich äm un deiht den Olen fragen :

„ Na, Vahre, fall 'd nich'n Bäten jagen ? "

, „ Jung', wenn Du jagſt, denn kriegſt Du Schacht!"" " *)

Seygt Päſel, „ Ne, Du, führſt mi racht.

„ Jú, Vahre, weit Ji wat ? Jď jag ! "

Inc

* ) Schacht: Prügel.
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,, Jung', fühſt Du nich, id ligg jo up dei Unnelag' .

Wo kannſt Du woll an't Jagen denken ?

Sal id mi denn dat Krüüz verenken ? " "

Dei Jung', dei führt dei Straat of ſacht hendal,

Doc as dei DU denkt : nu is Allens woll;

Dreiht hei ſich im un ſeggt: „ Ja jag der Deuwel hah!!"

„Jung ’, Du verdammte Schlüngel!" röpt dei Ol.

Je ja ! Je ja ! Dei Jung’ hürt nich en Wurt,

Dei Dl mag raupen un mag rehren ;

Dei Jung ſchleiht los up ſiene Mähren,

Un wat ſei loopen känen , geibt dat furt.

Dei Dl, dei flüggt woll up un nerre,

Bald up dei Unnelag', bald an dei Lerre.

Wenn dit noch'n Bäten länge duurt,

Behölt hei keinen Knaken beil,

Bör Allen in fien Achtedeil.

Dei Jung', dei jögt in einem furt,

Un ümme dülle jögt dei Schnäfel,

As wenn dei Bengel Werrbahn ritt,

Un ümme dülle flüggt unſ Päfel,

As wenn bei in dei Schoďreip *) fitt.

*) S chod reip : Schaufel.

14
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Un a$ tau En'n nu was dei Damm,

Un hei nu in den Landweg kam ,

Wo bei ſo recht ſchön jagen tünn ,

Doa höll dei Jung’ mit Jagen in,

As böll hei fienen Ollen recht tum Nahren.

„ „ Jungʻ" " fähr dei DH, „ „ bahr ic dat mienen Bahre

baaren,

Jď bahr mihr Schläg', as Schaapkeef freegen." "

„ Na ,“ ſeggt dei Badermentſche Jung, „ Ji mägen

Of woll en ſaubern Vabre bebb'n batt! "

. „ Þä ? " " ſeggt dei Ol. Mien Vabre ? Wat ?

Mien Vahre ? Nee, dat laat man ſien !

Mien Vabre, dei wiebr bäte, as wie dien .

44. Dei Geſang.

„ On Criviß was enmal ein Canter,

Wat einen groten Sänge wier,

Un of tau glieke Tiedt ein Rathsverwandter ;

Dei Mann was Koopmann un heit Lühr.

Dei bahr 'ne Docte , wat en ſchmudes Mäten
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Un of noch jung bi Johren wier,

In dei bahr unſe Koopmann Lühr

So recht ſich ſienen Nahren fräten.

„ Je ," denkt mien Lühr un nimmt 'ne Prieſ ,

„ Dat is recht gaut ! Doch mien Lowieſ',

Dei geiht tauleßt doch vör dei Hun’n;

Mit gräune Seep * ) un Hieringstunn,

Doa · loaten ſich kein Brüüjams loden ;

Ja hew tau wenig intaubrøden.

Dat Einzigſt, wat noch helpen kann,

Dat is , id laat ehr Bildung liehr'n,

Denn fünn för miene comude Diern

Sich endlich of woll. noch en Mann.

Wenn ſei tann Klawezimbel fpälen,

Wenn ſei en Bäten ſingen kann ,

Denn bitt woll of bi ehr Ein an,

Denn kann dei Brüüjam goa nich fehlen.

Jď will mal glieť nahn Canter gahn."

Dei Canter was mit inveſtahn,

Un nu würr ok glieť angefungen

Un nah dei Mäglichkeit geſungen.;

*) gråune Seep : ſchwarze Seife,

14 *
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Un dei Lowieľ , dei Diern , dei bahr 'ne Kehl!

Nee , ſo'ne Kehlen gift nich vähl;

Sei ſüng' Jug ſchier ſo fien un dünn,

Dat man't taulett goa nich mihr yüren künn.

Denn ſtünn dei Du mit ſienen Ladenſchwengel

So äweglücklich in dei Baur,

Denn wier em juſtement tau Maur,

As wenn von’n Himmel all dei Engel

Gekamen wieren vör fien Döhr

Un ſüngen em en Stüdſchen vör ;

Denn reew hei ſich ſo froh dei Hän'n

Un ređt ſich mal ſo lang in En'n . *)

Na , einſtens güng hei of mal werre

In ſienen Laaren up un nerre,

So fröhlich as 'ne Filzluus ſchier,

Un bi em ſtünn ſien Ladenſchwengel,

Dei ſammelte Roſinenſtengel

Un hürte ok dat Singen tau.

Dunn lehm ’ne olle Fruu : „ Gun Dag. Herr Lühr !

För'n Sößling Zyrup un en Bäten tau.“

Dei Canter ſing juſt ut en beſten Duah,

1

*) in En'n : in die Höhe.
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Un Wieſe Lühr'n, dei quinkelirt mit mang.

Herr Lühr, dei ſtünn, as ſtünn Hei up dei Lua,

Un horchte up den prächtigen Geſang,

Dunn ſtellt dei Ol'ſch woll up den Diſch den Pott,

Faat't Lühren an dei Hand un röpt: „Mein Gott !

Doa is woll Eine krant fürwoah ?

Mien leiw Herr Lühr, wer bredt ſich doa ? "

43. Dei blinne Schauſfejung ?

"Ch, Meiſte! Meiſte! ach, id unglüdſeelig Kind !

Wo geibt mi dit ? Herr Je, Du mein !

Ach, Meiſte! Ja bün ſtodenblind,

Ja fann of nich en Spierten ſeihn !"

Dei Meiſte ſchmitt den Leiften weg,

Hei ſchmitt den Spannreim in dei Ed

Un löpt nah ſienen Jungen hen :

„Herr Gott doch, Jung ! Wo is Di denn ? " "

„Ach, Meiſte! Meiſte! Kieken Shia !

Jď ſeih dei Botte up't Brodt nich mia !"

De Meiſte nimmt dat Bottebrodt,
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Befiďt dat nipp *) von vörn un binn'n :

„ „,So ſchlag' doch Gott den Düwel dodt!

3d fülwſt tann of kein Botte finn'n.

Na täuw ! " " Hei geiht tau ſiene Fruu

Un ſeggt tau eýr „ Wät maatſt denn Du ?

Nennſt Du dat ſchmeeren ? Na , förwoah!

Doa is abſlutemang doch goa.

Kein Spierten Botte up dat Brodt.

Doa ſelag' doch Gott den Düwel dodt !" "

,, Dat's gaut genaug för ſon'n Jungen,

Ji ſünd man Al ſon'n Ledetungen ;

Ji mügten Huus und Hof vetehren,

Un iď fall fingedic upſchmeeren.

So geiht dat noch nich los ? Prabl facht!

Dei Botte gelt en Gröſch'ne acht.“

. „ Ih , Mutte , wahr man nich gliek bös

Heſt Du denn nich en Bäten Keep ?"4 ..

Un richtig! Sei lett ſich bedüüren

Un deiht den Jungen Keef upſchnieren.

Dei Meiſte bringt dat Bottebrodt herin,

Gift dat den Jungen ben und frögt,

* ) nipp : genau .
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Db_ſich ſien Blindheit habr geleggt,

Un ob bei werre ſeiben fünn.

„ Ja Meiſte," ſeggt dei Inng? ganz ſchwipp, * )

„ Ja Meiſte, ja ! Ja ſeib ſo nipp,

As babr 'f 'ne Brill up miene Näſ'

Sư ſeih dat Brodt all dörch den Keeſ ."

46. Dei Strick.

err Amtmann Schacht , dei ümme prügeln leet,,

Dei führte ?mal mit ſiene Fruu ſpazieren,

Un as hei nuſo ganz behaglich ſeet,

Dunn müßt em dat Mallia paſſiren,

Dat fiene Bäntenreim em reet.

Hei fünn ſo'n dörtig Liespund wägen,

Un ſo vähl wull dei Reim nich mihr vedrägen.

Doa lag hei nu un zappelt mit dei Bein ;

In fiene Fruu, dei ok rüggäwe **) ſchütt,

Dei zappelt mit ehr leiwen Beinings mit.

1

* ) ſch w ipp : raſch, vorlaut. ** ) rüggåwe: rücklingsüber.
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„ Du bruukſt Di goa nich ümtauſeihn ,“

Seggt tau den Kutſche Amtmann Schacht,

,,Gif leiwe up dei Mähren Acht!

Dei Saal, dei wad fich liefe *) reihn,

Wenn wi man blos en Striden'n fünn'n ,

Dat wi dei Bänt uns werre bünn'n."

Dei Kutſche, dei födet vörn , dei Amtmann bin'n ,

Doch nahrens wull en Strick ſich finn'n.

Den Amtmann ſiene leiwe Fruu,

Dei müßt nah deſen Trubel nu

Bi ebren Jochen ſitten gahn,

Dei Amtmann , dei bleew up den Rüggen,

As bahr hei trehren in den Thran,

Grar as en olles Farten liggen.

So temen ſei denn hen nach Möllenhagen

Bi'n Kraug , doa hölt dei Kutſche an

Un deiht dei Lühr, un deiht den Kräuge fragen ,

Ob hei em nich en Strict beſchaffen kann .

Na , wiel dat eben Kraugdag wier,

So wieren all dei Buan hier.

Dei Schult, dei trett ok an den Wagen,

*) lieke : dennoch , trot dem.
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Un den'n deiht of dei Amtmann fragen.

„ Je woll! Herr Amtmann, glieť in'n Dogenblid !"

Seggt Schultenvatte, löpt un bringt en Strid .

, . ,,Mien leiwe Schult, id dant' Em fihr

Doaföa, dat Hei den Stric mi leihnt.“

„Oh, doafoa nich, Herr ! Ne ! Sei bebb'n woll mihr

As einen Strid üm uns vedeint.

47. Truu un Globen .

enn ſo dei Bua mal in den Kraug

Bi fienen Schlud mit annern ſitt,

Denn wad doa meiſt of drähnt genaug ;

Sei rehren denn von dat un dit ;

Bald ſünd dat Läuſchens, dei ſei ſich vetellen,

Bald rehren p von dei ſchlichten Tieren,

Un männigmal, denn fängen p an tau ſchellen ,

Dat ſei nahgrarens münnig wieren ;

Un ob dei Amtmann glöwt , dat ſei ſien Nahr,

Un dat hei goa nich röhrig hahr,

Sei ſo entfahm tau fujoniren ;
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Sei bruulten of nich Al’ns tau lieren.

,, Sa," fähr denn mal oll Bua Päſel,

As ſei eins ſeeten in den Kraug tauhoopen ,

Un em dei Gall deyr äweloopen,

,,Ja ! Unt" Herr Amtmann is en Gfel !

Un woah is't , un’t is ganz gewiß,

Dat hei en groten Schwienbund is ;

In den’n, dei mi't nich will tau glöben,

Den'n will id dat of ſchriftlich geben."

Na, dat dehr oť ſo lang ' nich duuren ,

Dunn wüßt dei Amtmann , dat dei Buuren

Em läſtěrlich utſchullen bahren,

Un namentlich, dat Bua Päſel

Hahr ſeggt, hei wier en wohren Eſel.

Hei leet ſei all tau Amt nu laaren,

Un leet ſei tau Gerichtsbag kamen.

Doa würren ſei denn nu venahmen,

Un enzeln würr ein Jere fragt:

„ Þat Bauer Päſel das geſagt ?“

.. „ I & weit dat nich, ic wier nich doa ." "

„ , „Ih, Gott bewohr ! dat is nich woah." "

. „ Þerr Amtmann, nee ! Dat id nich wüßt." "

„ „ Dat bahr iç doch of hüren müßt."
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„Mi ſpröfen von dei ſchlichten Tieren."

„. „ J & fann up't rechte Uhr nich hüren ."

Kort ! Keine wull doavon wat weiten,

Dat Päfel em en Schwienbund heiten .

Un Bua Möllern kehm tau leßt dei Frag,

Dei was man dumm un of man zaag ;

Dei Amtmann fobrt em ellich in dei Prül

Un führt em häßlich an den Wagen :

„ Wenn Hei nich ſeggt dei Wohrheit gliek,

Denn laat iď frumm un lahm em ſchlagen.

Wat fähr tau em dei Bua Päſel ?

Herute mit dei Sprať ! Wat wier't ? "

„.„ Ach ja, Herr Amtmann, ja ! Ja hew dat hütt.

Hei fähr, Sei wier'n en rechten Eſel.

Wat woah is, dat blift woah! Hei fährt." "

„ Hat das noch ſonſt Jemand gehört ? “

„. „ Dat glöw id nich, dat künn woll nich geſcheihn :

Wi ſtünn'n an den Aben ganz allein."

„ Das iſt fatal nur einen Zeugen !

Nu paß Hei up ! In häur Hei ſich vör 't Leigen !

Sähr Pärel em ok ſüs noch wat ?"

„ Herr Amtmann, ja ! Þei fähr noch, dat

Woll Keine dat woll tünn beſtrieren ,
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Dat Sei en groten Schwienbund wieren ,

Un dat wull hei mi ſchriftlich geben." "

„ Er Schaafskopf! Eſel! Dummerjahn !

Warum nahm er denn das nicht an ?

Warum ließ er fid's denn nicht geben ? "

„, „Ih, dat dehr icť em ſo tau glöben.“ “.

48. Dat heit ick anführen !

au Bramborg wahnt en ollen Juhr,

Dei habr ſchier ſo vähl Geld as Meß ;

Hei feet ganz ſtief vull Luggeduhr

Un hungete un döſt, indeß

Hei ümme mihr tauſamen ſchrapen dehr

Un Stück vör Stück up boge Kant henläbr.

Dei DU, dei habr dat Eten faſt veſchworen,

Un ümme taakt dat olle Kruut,

Blos üm dat bäten volt tau ſporen ,

Sien Eten up drei Daag vörut.

Na, einmal bahr bei dide Arwten * )

*) Arwten : Erbſen .
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Sich up drei Daag’ vörut gekaakt

Un fich doatau ſo'n fütten unbedarwten *)

Un dröögen Hiering t'recht gemaakt.

Na, wenn bi Sommetiedt dei diden Arwten

Hebb’n in 'ne dump’ge Kame lägen,

Un dat drei Daag hendörch bi Dag un Nacht,

Denn kann nich Jere ſei vedrägen.

So vähl is woah : wer't mag, dei mag't,

Un wer’t nich mag, dei mag’t jowoll nich mägen.

J& bün woll bartfraatſch, **) Varremann ;

Doch mit ſon'n Arwten ſtab id nich mit an .

Na, as bei nu dei Arwten dehr probieren ,

Dunn markt denn ok dei olle Juhr,

Dat ſei nich blos en Bäten ſuur;

Nee, dat ſei of all muchlich ***) wieren.

Hei prauwt un prauwt ; doch wull’t em nich gelingen,

En lütten Happen t) 'run tau bringen ;

Sei wullen em dörchut nich glieren .

Na, endlich güng hei tau en Schapp un nehm

* ) unbedarwt : unbedeutend. **) hartfraatfah: nicht

wähleriſch bei'm Effen . ***) muchlich : verdorben , mulfterig.

t ) Sappen : Biffen .
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'Ne Buddel ' rute mit en Kähm *)

Un ſchenkte ſich en Gläsken in

Un ſprak tau ſich in fienen Sinn :

„Us Du ißt de Erbſen, Levi,

As Du friegſt en kleinen Kümmel,

As Du nicht de Erbſen ißt,

As Du nicht den Kimmel kriegſt."

Un ſomit fragt het af den Schimmel,

Dei äwerall all up dei Arwten ſtünn,

Un freet dei ſuuren Arwten ' rin. -

Un höll doarup den Sulud an't Licht

Un maft en fründliches Geſicht

Un lidmünn't **) fäut un grient un lacht!

Doch as hei d’räwe nahgedacht,

Dat bei den Schluư woll ſporen tünn ,

Dunn göt bei'n nab dei Buddel 'rin.

„ Da hab' ich,“ ſeggt dat olle Diert,

,,Den alten Levi angeführt !

*) Kähm : Kümmel . **) lidmünnen : Vor Verlangen

nach etwas leden .
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49. Dei Mecklenbörge.

at wier mal eins in Medlenborg

Ein oll Inſpecter, fihr bekannt,

Mit Namen Kriſchan, Corl, Georg

Un Zahmel, Lurwig, Peite Brand ;

Doch alltauſamen , dei em fennten,

Em man den Schimmel- Brandten nennten,

Nich wiel Hei juſt all ſchimmeln dehr, *)

Nee, wiel bei einen Schimmel rehr.

Un dei dürwt of ſo ſchwad nich ſin .

Wenn hei füll den Inſpecter drägen,

Denn unſe Brandt, ſo as bei ſtünn,

Künn an dreihunnert Pund woll wägen.

Doaran tann feblen nich en Pund;

Un doabi was bei ferngeſund

Un bayr doabi tau jere Tiedt

En ganz kap'talen Appetit.

So'n Schinken von en Pund'ne teihn,

*) ſchimmeln : grau werden , graues Haar bekommen .
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Den’n pugt bei ſo tau’n Frühſtüd blos,

Und doabi wier em goa nids los,

Un nids nic wier em antauſeihn .

Un einmal fähr hei tau ſien Fruu : „ Den Dunner Bagel !

Son Gaus is doch en ſchnaafſchen Vagel :

Von eine einzige allein, doa ' wad

Taum Frühſtück Keine ſo recht ſatt,

Un ett man twei, dei ' n Bäten grot,

Vedarwt man ſich dat Middagbrodt.“

Doatau drünt bei en gaut Glas Wien,

Un denn recht vählen müßt dat ſien.

Eins führt hei nab den Wullmark tau Berlin.

Bald wier ſien Wull denn ok veköfft,

Un bei habr maakt en gaut Geſchäft,

Doch ihr hei werre weg wull führen ,

Wul bei dei Stadt beſeibn en Bäten,

Wull ſich en Bäten verluſtieren ;

Vör Allen wull hei äwerſt eten .

Ein Bummle bröcht vör gauren Lohn

Em denn oť nah 'ne Reſt'ratſchon,

Wo dat up’t mäglich Fienſte wier.

Em tünn dat woll gefallen hier.

As hei nu achtern Diſch bett ſeeten,
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Dunn röpt bei : „ Þür, mien Sähn ! Markür!

Dh bring' mir mal en Bäten Sten !"

... Jawoll, mein Herr! Was wünſchen Sie? ""

Un doabi gift hei em 'ne Stripp *) Poppier,

Worup dat Al tau leſen ſtünn,

Wat Jere för ſien Geld hier kriegen künn.

Na, Schimmel-Brandt, dei leſt un left,

Wat hier dat gift vör Hunge un vör Döſt,

Doch duurt dat lang’, ihr bei wat füht,

Worup bei rechten Appetit

In ſo'n rechten Giwwel habr.

Doch endlich ſeggt bei tau den Jungen :

Na, bring' mi Spaarp **) und Dubenbrahr

Un ok en Stüdſchen Diſentungen.

Dei Jung', dei löpt un bringt em 'ne Potſchon.

„ Wo?“ ſeggt unſ Brandt, „wo ? Dat is ' ne Potſchon ?

Entfahmte Schlängel, ſegg, wat denkſt Du Di?

Wo fannſt mi ſo en Happen geben ?

Dat is en Lidup **) man vör mi.

Bring' glieť mal 'rin en Stück'ne fäben,

*) Stripp : Streifen. ** ) Spaarl ' : Spargel.

***) lidup : Leckauf, unbedeutend Wenig.

15
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Hn bahl ſei fir un nich fo tabrig ;

Mit deeſ? doa bün iç nu all fahrig."

Dei Jung', dei bringt p nu alle fäben,

in Brandt lett fich en Achtel Rothpohn geben. --

Dei Jung', dei löpt und ſett’t en Glästen hen.

„ Du Schaapskopp, ſegg! Wat denkſt Du denn :

Paß up ! Süs gift dat eine Tachtel.

Dat Drüpping ? *) Nennſt Du dat en Achtel ?

Doa loop mal gliek den Saal entlanke.

Un bahl mi mal en Achtel Anke ."

Nu würren em fief Buddeln bröcht.

„So!“ ſeggt unſ Brandt. „ So! nu is 't recht ? ,,

Doch bring' noch ’n Bäten Hieringsplaat.

Nu kannſt Du gahn, nu hew 'd mien Maat."

Un doamit fängt bei an tau eten.:- -

Ein Mann, dei an den Diſch bett ſeeten

Un ſiene Nehr mit an hett hürt,

Dei rückt nu neege nah em 'ranne,

Un ſübt, wo eine Duuw ſo nah dei anne

In fienen Buut herin ſpaziert,

Ahn dat bei grar all äweſatt,

.

*) Drüpping : Tröpfchen.
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In dat hei, abn dat em idat rührt,

Mit al dei Buddeln fahrig wad.

Dei Anne was ein richtiges Berline Kind

Un frögt: „ Oh, um Verjebung! Herr, Sie ſind

Doch janz jewiß en Medlenburjer ? “

„. „So? “ “ ſeggt unſ’ Brandt. „ Seih ' df denn ſo ut ?

Viellicht von weg’n den Duubenbrahren ? "

Un bahlt nu ſienen Büdel 'rut,

Üm't Middageten tau betahlen.

„ . „ Ja, Þerr, ja ! Seibn S ', dat bebb'n Sei rahren :

3d bün en rechten Nationalen ." "

12

50. Twei Geſchichten von

Iunke Coel von Degen.

1 .

lids geiht äwe vörnehm Weſen!

Bäten Schrieben, bäten Leſen

Un dei Bibel af und an * )

* ) af un an : zuweilen.

15 *
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Liert of woll dei Bursmann ;

Doch weit mit dei Höflichkeit

Blos dei Eddelmann Beſcheid.

Al von (ütt up wad dat tagen,

Sich recht höflich tau bedragen.

Dat mot glieť franzöſch parlieren,

In dei Weig' all danzen lieren,

Kragfaut maafen, Reverenz,

Dat Du kriegſt dei Shwenzelenz! *)

Wier mal eins ein Herr von Degen ;

As bei Vabres Gaut habr Preegen,

Hett bei ſich 'ne Fru of nahmen ;

Js of bald en Junke kamen.

Dei tebm , as man mi vetellt,

Mit en Schnürlief up dei Welt.

Hei würr nu nab allen Kanten

Von Bekannten un Verwandten ,

Von dei fläukſten Guwernanten

Un von ſäben olle Tanten

*) Schwenzele 1t3 : euphemiſtiſch für € dywerenoth.

1
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Adelig herutgepugt

Un tau’m Junke taugeſtuft.

As dei Junke nu würr gröte,

AU dei Höflichkeit vegeet ’e ;

Hei leep vör dei Guwernanten

Un vör fiene fäben Tanten,

Un leep in den Pierſtall 'rin,

Dreew ſich mit dei Stallknecht Prüm .

2

Bald würr bei denn ehres Gliefen,

Würr ſiehr nab den Pierſtall rüken,

Un dei gneed'ge Fru Mama

Sähr tau’m gneed’gen Herrn Papa :

„ Sef Dich hier mal zu mich ber ';

Say', was meinſt Du woll, mon cher,

Wäres jekto woll nicht Zeit,

Daß er noch mehr Höflichkeit

Lerne, und franzöſch parlieren

Und franzöſiſche Manieren ? "

Un dei Eddelmann, dei fähr:

,, ,,Du haft immer Redt, ma chere. 66
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Nu würr denn vör hogen Lohn

Richtig 'ne franzöſch Perſon

Ut en frömmen Land veſchreeben,

Un dei Bildung ſtart bedreben.

Un dei gneed’ge Fru, dei rähr : -

„ Magniperbement! mon cher !

Einmal gaf denn of von wegen

Feſtdag unſe Herr von Degen

Ein gefährlich *) Middageten ;

Junke Corl bett ok doa ſeeten ;

Un ſatt doa in gaure Nuh,

Bi em Mamſell Parlewuy.

Dei Mama füng an tau laben ,

Wat ehr Junke bahr vör Gaben

Un wat ſaubere Manieren,

Un wat bei franzöſch dehr lieren.

Cort ſatt doa, as in'n Däſ,

Mit ’ne lange, ſchnappig Näſ.

Dit ſeeg Mamſell Parlewuh,

Medte em ut fiene Mul :

* ) gefährlich: Hier foviel als ſehr groß.
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„ Monsieur Charles, mouchez vous.

,, Je ! füh! tiet! Wat, mouchez vous ?

Sei is of woll nich recht klauf ?

Hew'd of all en Sonuufdant ?

2.

unke Cori, dei würr nu gröte,,

As en groten Kierl all leet 'e;

Üweſt dumm was bei man bleeben,

Dämlich was bei äwedreeben ;

Den Papa tau'm Schavenad .

Dehr bei männ’gen dummen Schnact.

Un dei gneedge Gerr von Degen

Dehr ſich ümme ſiebr von wegen

Siene Dämlichkeit ſchanieren,

Leet em nich mihr mit ſich führen

Wenn bei utwarts beeren wier.

Carl, mein Sohn, Du bleibſt beut hier ."

Bi dei gneedge Fru von Degen

Debr dei Mutteſchaft fich regen ;

Sei dehr äwe ebren armen,
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2
3
2

1

Säuten Cörling fich erbarmen.

Wie die Väter hart dod ſind !

Dh, mon cher, nimm mit das Kind ." "

Corl, dei freeg nu Uewewate *)

Rohrte as en Bröllentate **)

Us wenn bei up't Spitt ***) dehr ſteken ;

Debr ok allens Gaurs veſpreken :

„Will mi duken, as en Hauhn,

Will of nich dat Mubl updauhn .“

Na genaug, dei Herr von Degen

Hett nich fienen Willen fregen.

Corlen würr en reinen Kragen

Un 'ne reine Bür *) an tagen,

Un dei Hoa em 'rutemußt,

Un dei Näſ em afgepußt.

As nu Allens in Ordnung bahr 'e',

Führt hei weg mit ſienen Vabre.

Dei Papa, dei fähr: „Mein Söhnchen

* ) Aewewate: Oberwaffer. **) Bröllenfate : Brúll:

fater ; gebraucht für ein lautweinendes Kind. ***) Spitt : Spieß .

1) Bür : Hoſe.
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Nun ſchweig' heut auch ſtill recht ſchönchen,

Gar fein Sterbenswörtchen ſprich ;

Schweigen, das verräth Dich nich. "

Bald fünd fei nu bi dat Eten ;

Corl hett mang twei Damen ſeeten,

Recht fo'n poa lütt driftge *) Dierns,

Recht ſo’n Heweltaſchen **) wierenſ,

Wieren ut 'ne grote Stadt,

Nehrten gliel von dit un dat ;

Von Theater , Ball un Weere

Von dei Luſt in grote Stäre.

Fang’n of an mit Corl tau rehren.

Sorl denkt : Laat't mi man tau frebren.

Antwurtt d'rup nich Schwart noch Witt ;

Vabre nimmt em ſüs nich mit.

As bei beiden ſütten Damen

Goa tein Wurt von em venahmen,

*) driftig : durchtrieben. **) Heweltaſchen ; von

heweln : ſchäkern, und Taſche, welches in dieſer und ähnlicher

Zuſammenfeßung die Fülle ausdrückt , wie 3. B. auch Schnad

tarch : eine ganze Taſche voll Schnack.
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Deiht dei ein ſich ’rümme bückenzie

Achte Corlen fienen Nüggen :

,, Nein, Sophie, der Menſch iſt ftumm ,

Oder er iſt ſchredlich dumm .

Dat’s man ſchön, denkt Corl von Dégen,

Dat fei't endlich rute freegen .

„ „ Nee, Papa, röpt hei ganz luut,

Mit dat Schwiegen is dat ut ;

Denn dat Frölen rechtich bia weit

Ganz genau von mi Beſcheid." "

51. Dat Hun’nvebott.

o in dei nägentige Johren

Us dei Franzoſen Kiehrut *) danzten

Un Alens, wat Adel wier un Hochgeboren,

Ut ehren Lan'n herut kuranzten,

*) Kiehrut : Kehraus ; ein Tanz , in welchem bei'm Schluß

von ,Hochzeiten und Erndtefeſten die Gäſte mit Beſen , Kellen ,

Feuerſchaufeln u . ſ . w . aus dem Hauſe getrieben werden.
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Dunn tredte ſich dei weggejagte Raß' *)

So meiftendeils nah Dütſchland ' rinne

Un tehm tau uns mit Fru un Kinne:

Un mit Bediente, Sans un Klas,

Borttraße, Prükenmafe, Schniere,

Danzmeiſte, Kammerbeiners un ſo wiere,

Un förreten un kummandierten ,

As wier'n fei in den ierſten, beſten, Kraug

In maakten Larm un reſonnirten,

Un nids wier för ehr gaur genaug.

Sei drögen ehre Näf' in En’n ,

As wenn fei wat Befonders wier'n ;

Un doabi tünn fein Fru un feine Diern

Mit Ihren kamen ut ehr Hän'n.

Un wenn denn Eine mal dat fuusrecht bruutt,

Na, bürt, wat gaf dat för'n Spektakel !

Un ümme hebb’n ſei frie berümme ſchluukt:

Kurz um ! Dat wier en ganz entfahmtes Takel.

Na, dat bett denn ſo lang' nich wohrt,

Dunn is en Fruugensminſch von deeſe Drt

Tau uns of nah Schwerin hentamen,

1

*) Naß ' : race.
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Un Mongmorangzi heit ſ mit Namen,

Un weſen wull p 'ne Herzogin,

Denn unnedem wull Keine von Ehr fin.

Un't wier ein oll, gefährlich Diert,

So dick un fett un doabi ſütt,

Un einen wohren Flaren *) wier't,

Un wier ſo gebl, ſchier as 'ne Quitt ** )

Un ſchnacen debr p in einen Athen. -

Na, id wier doamals noch bi dei Soldaten

Un ſtünn bi't ierſte Regiment,

Un id un Herzog Friedrich Franz, –

Denn dunnmals würr bei man noch Herzog nennt.

Wi hebben beir uns gaur naug kennt.

Hei bahr in mi veleiwt fich ganz. -

Na, as iď mal eins up den Poſten ſtünn,

Wo't nah den Schloßgoorn geiht herin,

Dunn kehm dei Herzog an tau gahn,

Un as bei mi doa ſeeg, dunn bleew bei ſtabn

Un fähr tau mi: „Hür, Jebann Brümme,

Jæ glöw, Jebann, hia loopen ümme

* ) Flaren : Fladen. **) Quitt : Quitten und Quitſch

beeren werden die gelbrothen Beeren der Ebereſchen genannt.
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AU dei verfluchten Köters 'rin . “

„.„ Nee, Herr," " jähr ick, „ dat id nich wüßt,

So lang', as idł bia ſtah. Dat müßt

Denn vör mien Tiedt geſcheiben ſin.“ “.

,,Na, daub mi den Gefallen," fähr bei,

,,So lang', as Du hia ſteibſt, un ſeib

Doarup, dat leine Hun’n hia kamen Prin ; ii ,

Denn dei verdammten Diere böhren

Bi jere Blaum den Bein tau þöcht,

Un wenn dat of woll werre drögt,

So kann man den Geruch doch ſpören,

Sei rüken lang' denn nich ſo ſchön;

Drüm paß mi düchtig up, mien Sähn !"

Na, hei güng weg un id bleew ſtahn.

Un duurt nich lang', wer kebm doa antaugahn ?

Mien gaur, franzöſche Herzogin,

Dei wull of nah den Gobren 'rin ;

Un up den Arm , doa habr p en fetten Mops,

Un güng ſo äwernäſt * ), as ob 1

Dei ganze Welt tünn kummandiren .

„ Holt!“ ſegg id , „ olt! Sei kann hia nich paſſiren .“

*) åwenåſ't: hocynafig.
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66 .

Wo Dunner, wo vefiert ſei fich !

Un maakt en Larm ganz fürchterlich

Un füng nu an tau ſchell'n , an tau parlieren

Un an tau bandſchlaun un bandtieren :

,,Mais je suis la Duchesse de Montmorency ;

Monsieur le Duc me l'a permis.“

Na, dunn veſtünn ict't noch nich recht.

Nu kreeg id dat all ihre t'recht;

Denn id bün nahſten as Scerſcant

Herinne weſt in't franzſche Land -

Dei olle Reſtörp was mien Lieutenant ;

Tau Büßow ſeeg 'cf er nielich werre.

Doch't Fruugensminſch leep ümme up un nerre" !".

Un ümme rehrt' von „Mongmorangzi“

Un ümme ſchnaďt p von „dice Permih ."

„ Jb wat!" " fähr id , dat Sei 'ne oll Pomm'ranz is,

Dat ſeib ic woll! "" Sei fümmt bia nich vebi, i .

Sei fülwſt un of ehr dick Permih !"
11
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Liis

52. Me äweraſchung.

-

s id noch Probenrüte wier

Vetellte Koopmann Suabier —

Dunn reiſt iď mal dörch Medelnborg

Un tehm denn oť nah Wittenborg. ::...

Jď ſteeg in'n ierſten Gaſthof af.

Kuum was id von den Waagen 'raf,

Dunn fähr dei Wirth: ,, Je, das is doch fital,

Iď kann Sei hüt kein anne Timme geben,

Us dei ſütt Stuuw rechtſch an den Saal,

Un doa gew id büt Abend eben

En groten Hun’nratſchonen -Ball..::

Na , mäglich weiten Sei dat all

Un verluſtieren ok en Bäten ſich.“.

,, Ne," " ſegg id , 1. ,, dat nu eben nich !

Doch , wenn ic dat of ſchlicht man drapen,

So war id , denk id , doch wohl ſchlapen,

Denn iď bin ganz gefährlich mäur. * ) " "

* .

*) mäur: mübe.
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1

In ſomit gingen wi denn Beir

Dl unne nah dei Gaſtſtuuw 'rin,

Wo id mi denn venüchtern dehr.

Un endlich würr mi ſo tau Sinn,

Dat iď dei Trepp beruppe ſteeg

Un in mien Stuuw tau Berr mi läbr

Un vör mien Berr dei Prül, dei id au doamals drög.-

Dei Hun’nratſchonen wiern all tauſamen ;

Dei Saal wier vull von Herrn un Damen ;

Dei Ball, dei wier in vullen Gang’n.

Iď tünn tau keinen Schlap gelang'n

Un dehr in't Berr berümme rang'n. *) Dise

Jk wöltete **) un wäuhlt mi . 'rümme,

un wenn id dacht: nu ſchlöpſt Du in .

Denn weďte mi dei Trumpet ümme,

Denn dei oll Wand , dei wier man dünn,

Un von mien Lage Wand an Wand,

Doa ſtünn ſo'n Bengel von Mustant,

Dei blöp dei Trumpet niederträchtig ſchlicht

Un denn ſo luur, as güng't tau't jüngſt Gericht.

*) rangen : läßt fich ſchwer oder gar nicht überlegen.

Herůmme ranger : fich herumwälzen. **) woltern : wälzen,
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1

„ Nee ," ſegg id , „ dit's yebi, nee, dit's

Doch rein tau dull, dit boll der Düwel ut !"

Un ſpring' ut mienen Berr berut

Un war geiyobr , dat dörch dei Döhrenrit ,

Wo't nah den Saal herinne geiht,

Dat Licht bendörche ſchienen deiht.

Dei Doah , dat was 'ne Flügeldoab,

Un'n groten Diſdh, dei ſtünn doavöa .

„Wenn Du nu nab den Diſch ?rup ſteegſt

Un dörch dei Niz en Bäten ſeegſt,"

Segg iď tau mi in mienen Sinn,

„ Dat müßt doch recht pleſirlich ſin.“

Geſeggt, gedahn ! Bald ſtay id doa

· Un äweſeib den Saal faſt ganz un goa

Un alltauſamen , dei doa weſen ,

Un wo ſei doa berümme ſcheſen. *)

J& ftah un tieť , wo dit ſich möt regieren,

Doch endlich wad dei Pudel mi doch frieren,

So as id up den Diſch doa ſtunn,

Dblchonſt dat wier bi Sommedaag'.

Jď ſteeg nu von den Diſch berun

1

*) idheren : tanzen.

16
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+

Un tredt den ſchwarten Kleedrocł *) an , i .

Den id des Sommers ümme drag,

Un doamit ſteeg id denn up't Friſch

Berruppe werra up den Diſch.

J& ſtay un ſtab; un ftah dei Bein

Mi denn binah in't Lief berin.

„ Ih,“ ſegg i«, , wat för'n Nahi iç bün!

Wenn ic bia länge will wat ſeihn ',

Denn kann ' & mi dat bequeme maken ."

Un as id dat tau mi hew (praten,

Dunn lang' ic mi en Staul berupp ....

Un ſett mi doa denn baben up.

Ýia ſitt id denn nu wunderſchön !

Doch üm bequeme noch tau rauhn,

Meit id nids Bäteres tau dauun,

As dat id an dei Döyrmi leyn.

Doa ſeet denn nu jowoll kein Riegel voa,

Un't olle Schlott mügt of nich recht mihr haden ; **)

Mit einmal füngt dat an tau knacken ;

Sparangelwiet flügt'up dei Döah,

Un id , ſo wohr ic iehrlich bün,

*) Kleebrod : Leibrod . **) haden : feftigen ,
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Fall in 'ne Kegelfadrilg berin.

Nu fang'n p denn Al gefährlich an tau.ſchriegen,

Un dei Muſil is plößlich ſtill;

Un as id lachten mi nu drücken will,

Dunn wad mi Eine bi't Schlafitfen friegen.

„Schwienegel,“ fähr ’e, „ ſchämſt Di nich ?

So in den Saal Herin tau kamen ,

In fo en Uptog vör dei Damen ?

1. „ Herr Gott,“ dacht id in'n ierſten Dogenblic ,

Herr Gott, hei meint gewiß dien Prüd,"

Un faatt nu äwern Kopp dei Sän'n tauſamen;

Doch as id unne mi beſeeg,

Dunn denk id doch ok gliek, id freeg .

Den Schlag! Få duukt mi alſo dal

Un ſett't mi in dei Huut *) nu in den Saal.

Herr Je, wat gaw't nu för en Larm !

Un id ſeet doa, dat Gott erbarm .

Doch endlich dehr'd en Herz mi..faaten ;

Jæ alſo up ! Un fort entſchlaaten, så

Wull icť nah miene Stuw' berin ,

Doch dei oll Diſch in'n Weegi mi ſtünn.

*) ſich in dei Kuuk fetten : fich niederkanern ....

16 *
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Na, bawen äwe tünnid nich tamen,

J& dreiht mi alſo nah dei Damen üm ,

Maakt ehr en deipen Diener vöa :

„ Verzeihn Sie," fähr ick, „meine Damen," ei ahl

Un kröp nu zierlich unne döa. *)

00

53. Dei Entſchuldigung.
JOHN

Lins tehm icf in Geſellſchaft mal taulament

Mit einen idel nahrſchen Vagelange

„Dh- nee - wif " näumt bei ſich mit Vahresnamen

Un mit den Vörnam ' beit bei „ Pe - Pe - Pagel."

As dei in Jena hett ſtudieren liehrt, ti in 1918) NI

Js bei denn mal nah Rudelſtadt hen führt; de

Un wiel em Keine doa dehr kennen , od 1995

Leet bei Graf Ohnewitz ſich nennen diedag

Un dehr bi Hof doa Gaſtrull'n geben un olin 'n

Un hett doa Däuwelsſäg bedräben . in don bilas

Na, dei oll Jung, dei hett en Bäten Geldini due

*) unne dör ch und unue boa : unten durch.
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Un ſtamert *) fich fo dorch dei Welt,

Denn wenn hei grar of nich mibr is en föhr, **)

Föllt em dei Sprať doch ſchredlich ſchwer.

Na, as wi nu " ſo in Geſellſchaft wier'n,

Dunn babr bei ſich mit Kammerherr von Plett

Un Häwken tau en Spill henſett't;

Denn ſpälen mügt hei goa tau giern .

En lütt Partiefen Lommer ſpälten ſei.

Un as denn mal gepaßt dei annern Twei,

Dunn feggt unſ' Pagel, as dei drürre Mann,

En lütten Se JeTonti an .

Na, bei nimmt alſo up dei Korten

Un findt doarin von alle Darten ,

Doch goa kein von dei Mataduren : 1

,,Süh," röpt hei , wo dei Mep doch luuren !"

Na, Braure Hawke ftött em an

Un deiht em up dei Beinen perren ; ***)

Dunn föllt em denn of in, dat bei den Kammerherrn

Doch ſchlichtweg „ Aas " nich nennen kann.

*) ftamera : ftottern. **) Föhr : eigentlich ein kleines

Mädchen ; aber auch allgemein für jebes kleine Kind gebraucht.

***) perren : treten . !!
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„ Dum Du , “ ſeggt hei , „ Du blietu vör Dils, < 5

Wat ſe ſem fall dat oll Geperr;

Jæ me-- me--- mein? Sei nich , Herr Kammerherr

Jæ mein ' man Häwken bloß un mi.“, ir ?

54. Dat ännerf bei Saak.

!

Del

11.17

Jehann, mien Sähn,“ ſeggt Bua Brümme,

„ Mit mienen Bein wad't däglich ſchlimme,

Jď war all. olt un war all ſwad ,

Un Mutte , dei wad ol all ſpad ; *)

Du faſt dei Hauw **) nu neegſtens kriegen, , ,

Un denn, mien Sähn , denn faſt Du friegen."

.: „ Ne, doamit laat Hei mi tau Weg !:"

„ Mien Sähn ! Allein berüm tau nuſſen, ***)

Dat glöw mi tau, ſüb , dat hat keinen Däg. +)

Du büſt ſo ſchön all ut en Dred 'rut wuſſen, tt)

+

1 .

*) ſpad : wird im eigentlichen Sinne von angegangenem Holze

gebraucht. , **) Hauw : Kufe. ***) nuffen : fich mit einer Sache

beſchäftigen , beiwelcher man nicht recht vom Fled kommt. t) fieren

Dåg hebben : ſeine Art haben. tt) wuffen: gewachſen.
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Du kriegſt den Hof un kriegſt dei Bauwe ? ...

Mit Infentorjum , Veib un Allen ; : 1

Maat Du man ierſt doavon dei Prauw ,

Dat Friegen *) fall Di woll gefallen ."

. „ Nee , Vahre, nee! Doa helpt kein Rehren ;.

Mitt Friegen laat bei mi taufrebren."

„ Jehann, mien Sähn ,“ ſeggt nu dei Duſch. 1Vind

„ Süh, wer nich friegt, dei blift perdollſch.1, "sing

Glöw Vabren tau , bei weit Beſcheid,

Du glöwſt nich , wat dat Friegen deibt!" is

Dat’s grar, as wenn w’dat ruugſte Fahlen

Von buten nah den Stall 'rin bablen : i '

Jerjt is dat wild un ſiehr unbännig ,

Un nabſten wad dat ganz veſtännigi

Mit Lohm un Sadel wad't regiert,

Dörch Striegeln , Straaten **) wad't en Pierd.

Untwo , je ruuger ' t Fahlen is,

Je glatte wad dat Pierd gewiß.

Dörch Striegeln wad dat Fahlen zierlich,

Dörch Friegen wad dei Minſch manierlich.'

, „ Nee , Mutte, 't is mi tau ſchanierlich.'

*) Friegen : Freien. ** ) .Straafen : Streicheln.
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1

„ Du Dummerjahn !" ſeggt Vahre Brümme,

Wat rehrſt Du von (chanierlich ümmme!

Meinſt, dat dat Friegen Di wat deiht ?

Wat is dat för ’ne Detigkeit! *)

Son'n Bagheit **) is doch fürchterlich.

So wat an mienen Jungen tau erleben !

So'n grote Lümmel truugt ſich nich,

Ne ſchmucke Diern en . Kuß tau geben !

Doa fall ein Dunnerwetter ' rinne ſchlaun !

Hew id doch friegt, Du Dummerjahn !

Mien Vahre gaw mi blos en Wint,

Hei bruukt nich up mi in tau ſchriegen . "

Ja , Vahre, dat was of en anne Ding,

Hei dehr jo of unſ? Mutte friegen ." ...

55. Dei Gedankenfün'n.

in Bua lag in gaure Ruh

Mit fienen Jungọn , mit fiene Fru,

Dei fich of nich en Bäten rögten ,

*) Detigkeit ; von oet : zimperlich. ** ) Zagheit : von

zag : furchtſam .



249

Un ſchnorkt dat ſich dei Balken bögten ;

Doch endlich fehm bei an en Knaft, *)

Dunn fobrt bei up un reep mit Haſt:

,,Du, Mutte , Mutte! Hür mi an.

Mi hett wat dröömt , wenn dat wier woals --!"

„. „ Wat hett Di dröömt , Du Dummerjahn ?

Du wetſt den Jung'n mi up noch goa."

„Mi dröömte , unſen Schulten ſien

Tweijährig Fahlen , dat wier mien ."

,,Na, Vabre , hüa ! Wenn't uns dehr büren,

Denn wull w' of gliek tau Maart mit führen .

„ Nee“ , reep dei Jung" - dei was upwaakt

Un babr venahmen , wat ſei onadt

„ Nee, Vare, nee ! dat fann 'd nich lieren,

ď will up't Fablen ümme rieren."

„ Jung’," " fähr dei DU , „entfahmteLümmel !

Wiſt Du rung’niren gliet den Schimmel,

Wiſt Du dat Krüz intwei em rieren ? " ..

Þahlt ſich en ſchwanken Stock von Mihren,

Wad wild , wad dul

Un ſchleiht den Jung’n dat Lerre vuli.

*) Knaft: Aft, Knoten im Holz.
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56. Mutte øett ümme Recht!

8 Anno acht und viertig Jeremann&

So'n Bäten ut en Hüſchen *) kamen wier,

Dunn güng denn ok unſ Eddelmann

Di **) ganz gefährlichen tau Kiebr :

Hei ſchmeet ſich äwe Kopp velangſt

Ganz in dei . Poletik berin

Un kreeg dat glieť mit ſo'ne Angſt,

As wenn em dat an't Leben güng,

As wenn wi em all köppen wullen ;

Un doabi ſeet bei ſtief vul Schullen .

Na, as bei glöben debr, dei Saať , dei güng vedwas,

Un as em 'n Bäten buddlig ***) was, is

Dunn ſchiđt bei uns ein grotes Schrieben:

Wie fülln ſien trugen Bugn blieben,

Mit em in eine Karw +) ' rin bau'n ;

* ) Hüſchen : Häuschen. **) Dies Di oder im Plural Jug

wird bei der Erzählung Tehr häufig zur größern Eindringlichkeit

eingeſchoben ***) bubblig : eigentlich zitternd vor Froft; bann

aber auch zitternd vor Angſt. t) Rarw : Rerbe.
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Hei wull uns of , wer weit wat, dauhn;

Un fülln uns nich uphigen laten ,

Vör Alen nich von Suhren un Aykaten ; ,

Dei bahren all ſo Vähl veführt,

Sei wieren nich dat Pulve wierth.

Dei Breif wier an mien'n Nabwe Brümme , -

So heit doamals dei Schult mit Namen.

Dei Schult ſchickt nu den Knüppel 'fümmern

Un leet dat Dörp tau ſamen kamen.

Na, iữ güng ben. Tauſahm was all dei Klunte *)

Von all dei Buan. Doch Gott erbarm !

Wat babren ſvör en Düwelslaarm :

„ Wat will dei Kierl, wat will dei Junte ? !' toine

Wat ? Hei will lang’ uns noch befehlen ?...

Dat Stüd , dat fall nich länge ſpälenz . iso's in

Dei Ridderſchaft , dei möt dat lieren ! :, ' ; .

Wi hebben nu ganz ann’re Tieren .

Wat ? Hei will uns noch taſcheliren, **)

Un is doch fülwſt ſo'n groten Schnurre ? ***)

För all fien ſchönen , glatten Wühren

{

*) Klunke : Klumpen, Haufen . **)Kaſchelieren : cajoler,

ſchmeicheln. ***) Schnurre : Bettler.
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Gew iď nich deſen Piepenpurre!" *):

Un ſo güng’t ümme dülle furt;

Kein Minſch veſtünn ſien eigen Wurt.

Na, as ſei nu ſo ' rümme ſtreeren

Un up den Eddelmann ſo 'rümme rebren

Un doch nich tehmen tau en richtgen Zweck,

Dunn fröp unſ Schultenmutte ut dei Ed

Bi'n warmen Aben 'rüt un fähr:

„ Nu hol't dat Mubl, wenn ic bia rehr!

Dat is nu ſo , ſo as dat is.

Dat Ein iš äwe ganz gewiß :

bei ſeggt, Ji falen Jug von Juhren un Avkaten

Nich in dei Fingern kriegen laten ;

Un dat möt id veſtännig heiten,

Un doarin hett hei fiche recht;

Dat möt bei fülwſt am beſten weiten ,

Dei bebbn em in fien Soullen bröcht. "

1

*) Piepenpurre : Pfeifenräumer .
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57. Dat Oogenveblennen.

+

SEL

o, Jochen, wo kümmſt Du denn bea ? 17

. „Us id ? J wier tau Stadt Herin." ." 15" ;

,,Wat ? Þahrſt Du wat Beſonners vöa ? "

,,,, Dat eben nich. Denn füb, id bün

Man blos einmal herinnerehren ,

üm mi mal eins tau verluſtieren,

Denn miene Nahwerslühr dei fähren, " ;; " ,

Dat doa jeft Kunſtenmaakers wieren.“."..

„ Wo ſo ? Wat maaten dei fön Kunſt ? "

„. „Je, wat weit icf ? Jſt blagen Dunſt ,

Iſt Firigkeit in ebre øän’n ? " "

„ Na, ſegg doch mal, wat maakten 1 denn ? . is

Dat wier woll blos man Ougentauveblen'n ? “

„ „ Je, hüa mal, Braure Kriſhan, wenn

Já Di dat Au ſo ſül vetellen ,

Du würrſt för'n Dummerjahn mi fellen.

es Gefährlich was’t, dat’s woah ! Gefährlich was't,

Wat ſei doa Allens maaken dehren.

امیهننم
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Ja hew ehr eklig *) up dei Fingern paßt,

Doch tünn id nids nich an ehr ſpören .

Des Miðdaags rebren dörch dei Straat

Un maakten einen grooten Praat,

Wat rei des Abens wullen maaten :

In'n Þaut, doa wulln ſei Eiakauten baden ,

Band ſpuden wulln ſei, Füa freten ;

Sei wulln fich up en Staul henſetten

Un ſich dei Köpp herunneſchnieren

Un ſei ſich werre ankuriren.

Sei wullen, abn em antaufaaten,

Den Aben pietſchen ut dei Döa, !!*

Un wulln den Düwel danzen laaten.

Un wenn dit Al geſcheihn, nahhea,

Denn wulln ſei wieſen uns ein Jung’n " " I see

Von einen Bahn un ein Kanienken . -

Na, as dat Stück nu angefung’n ,

Dunn dehr ic denn mit Hanne Wienfen

DI richtig nah den Kram herinne däfen.

Gotts Dunner ! Nee! Wat was da för ein Weſen !

* ) etlich: dient zur Verſtärkung und iſt dann mehr als das

einfache : febr.
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Dei eine Kiert, dei maakt denn ſon'ne Stüde! 1

En þuusdöbrnſchlätel un en Stubendrücke,

Dei putzt bei weg, as wi 'ne geble Wöttet. " ...

„Iy, Kriſchan, 't is am En'n

Ju doch nicks wiere, as man Dogenblen'n .".

. „ Du waſt dat büren. ' Lat man ſin !

In fienen þaut, as in 'ne Schöttel,

Sblog bei 'ne Mandel Gia ' rin,
11

Maakt Füa unne än geſchwin

Un badt doarin, ſo wie geſeggt,

En ſchönen Giakauten t'recht. it's

Dunn reep bei mi. Mein Söhnchen , fähr ’e, !!!

„ Komm doch einmal ein Bitſchen here :1, sériest!

Un feb Dir mal en Bitſchen dat,

Wir will'n heut Abend doch einmal

Tauſahmen Eiakauken eſſen.

Sag', magſt Du of woll Eiałauten ? " **

. „ Verdeuwelt giern eten dauh den," ".

Sähr ic, un bei Hahlt unnedeſfen

Ein Meße un 'ne Gabel ' ran, : Bioteco ; ?

Un nu güng denn dat Eten an .

Grar, as mien Dlfch mit mienen lütten Brauren,

So füng bei an mi nu tau faucen.
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Vei höll mi vör dat Muhl en Happen,

Un wenn ic denn doanah wull ſchnappen,

Wupp! was dei Happen weg mitſamt dei Gabel

Un id kreeg mit den Stähl eins up den Schnabel.

,, Du Rade !" fähr id. Laat dat Brühren,

Süs war id Di Morigen *) liehren."

Doch, wupp ! feet mi up ſien Gebott

An mienen Muhl ein grotes Schlott,

Un as id doanab griepen daub nu noch,

Dunn habr id in dei Hand 'ne Pogg: **)

„ Wat ? “ ſegg id , „ maatſt mi ſon'n Spuug ? " ***)

Un nehm dat olle Ding un ſchmiet".

Nah ſienen Kopp; un wat geübt ?

Dei Pogg dei würr ein Roſenſtruuz ;

Un rechtſch un lintſch bew id an mienen Bregen

'Ne rechte, dücht'ge Tachtel kregen,

Un würr of goa nich länge duuren,

Dunn ſtülpte wat , ſo wobr id ihrlicha bün,

Den Eiakaukenhaut mi äwr'e Uhren, — ,,,

Dei Hälfte Kauken ſatt noch drin,

*) Morigen : mores. **) Bogg : Froſch. ***) Gpuns :

Streich.
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Dehr Hoa un Dogen mi veflieſtern,

Un id ſeet wunderſchön in'n Düſtern.

,, Dit's nett, " fähr id, ,,dit nenn

Jæ wunderſchön, dit is tau laben :

Jerſt maaten p Einen duhn un denn,

Denn ſtöten | Einen in den Graben."

Nu füngen p Au denn an tau lachen ,

Un't würr ein ſchredliches Gehäg, *)

Dat iď mi müßt ſo afmarachen ,

Dat iď den Haut berunne kreeg." "

„Je, Kriſchan 't is doch ganz gewiß.

Dat dat man Dogenblennen is !

Blos Dogenblennen ! ſicherlich !"

.. „Doch ſon'ne Dart von Dogenblen'n ,

Dei möt id utverſchamten nenn'n.

Nee, Jochen, ſo wat paßt ſich nich.

Nee, Jochen, ſo ein Dogenblen'n,

Von dat mi noch déi Baden brenn'n ,

Nee, Jochen, nee! dat mag iď nich." "

„Na, Kriſthan, wenn id Di recht veſtahn,

Denn wier 't doch hiermit noch nich all,

*) Gehåg : von hägen : freuen.



1

2
5
8

Denn lebm jo noch en annern Fall

Von ein Karnienken un en Hahn ."

. ,,Dat lehm tauleft, as Allens all tau En’n ;

Dat äwerſt wier kein Ogenblen'n !

Hei wull uns einen Jungen wieſen

Von ein Karnienten un en Hahn.

Iď dacht, dei Saat ſül los nu gahn;

Je, Proſte Mahlzeit! Wünſche, woll tau ſpieſen !

Dei Saaf fehm anners, as id dacht:

Dei Düwelskierl fehm 'rut un lacht

So heimlich vör ſich ben. Tu in ſich 'rin,

As bahr bei recht wat in den Sinn.

„ Geehrte Herrns un Damſen,“ jähr ’e,

„Ich gab heut Middag mir die Ehre, ' ;

Ein ſchönes Stüđ Sie zu verſprechen,

Jeft muß mein Wurt ich leider brechen :

Das Junge von Karnienten un von Hahn

Is leider mich mit Dod afgabn ;

Doch ſollen Sie zu fort nich ſchießen,

Ich will Sie gleich was Anners wieſen,

Ich will dafür die beiden Öltern *) zeigen,

*) öllern : Eltern.
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Die ſolln Sie gleich zu ſehen freigen ."

Un doamit wieſ't bei mi un Þanne Wienken

Ein ſchönen Hahn un ein Karnienken !

Ein wittes, lewiges *) Karnienten !

Un einen bunten, ſchönen Sahn !

Kann dat woll tau mit rechten Dingen gahn ?" "

„ Blos Dogenblen'n, Braure Jochen!"

, „Wo is dat mäglich! Hew id denn kein Dogen ?

3d war doch ein Karnienten tenn'n !

,,Dat ſchadt nich ! Js doch Dogen tau veblen'n. "

58. Wat dehrſt Du, wenn Du

König wierſt?

wei Jungens, unſen Schulten ſien

Un Kriſchan Blod , dei dunn bi’n Preiſte deint,

Dei hörren eins dei Fafelſchwien.

Sei börren jere ierſt allein,

Doch duurt nich lang’, dunn wierenf beir

Mit ehre Haur tauſamen up dei Scheir,

*) lewig : lebendig.

17 *
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Un dunn, as ſo 'ne Jung's nu ſünd,

Dunn leeten ' t Beib taum Däuwel loopen ,

Un fröpen gegen Regen , gegen Wind

Beir achtern Durnbuſch ganz dicht tauhoopen.

Na gaut ! un hia vefröpenſ fich, ?

Denn regen dehr dat mörderlich.

„ Þür, Krifchan,“ ſeggt nu Shulten -Lute,

,,J& krieg mi nu mien Piep herute."

.. ^ IⓇ of,“ “ ſeggt Kriſchan, ... ſo 'ne Piep Tobac,

Dat is doch gliek en annern Schnac ,

Us dat verdammte Schwiengehäur

För dei poa Gröſchen, dei man kriegt.“

Nå, dat was gaut ! Sei ſteeken beir

'Ne Piep Doback ſich in't Geſicht. —

Tobaď tau roofen, is för ſo'ne Bengels

En grot Pleſir, dat is gewiß ,

Un wenn dat ok man Tüftenſtengels, *).

Un wenn dat ok man Feldkäym **) is.

Sei rookten nu woll will un bet,

Un wieren beir recht in ehr Fett

*) Tüftenftengel $ : Kartoffelkraut. ** ) Feldkähm :

Feldkümmel
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Un freu’ten fich, dat ſei noch goa nich natt,

Vetellten ſich von dit un dat :

Wo oft ſei in dei Appeln ſteegen,

Wat ſei des .Middags habren eten,

Wat ſei des Daags as Taubrodt *) freegen,

Wat för en Schäw dei Herrſchaft ſei gereten ;

Wat Jochen fähr, un wat fähr Fiefen,

Un wat ſei ſülwſt geſeggt, und wat fähr Dürt,

Un wat ſei bia un doa bi ebres Gliefen

In’n ganzen Dörp erfobren un gebürt,

Un dat dei Schult den Snecht hahr ſchlagen,

Un dat dei Knecht den Schulten wull vellagen ;

Sei wullen ſich gewiß nich ſchlagen laten,

Sei bruutten dat tau liebren nich von Keinen,

Sei wullen för kein Schläg’ nich deinen,

Nee ! leiwerft würren ſei Soldaten.

Un von Soldaten tehmen p up den König.

„ Je Hür,“ ſeggt Lute „ſo en König,

Son König, Kriſchan, is nich wenig,

So'n König, dei is ſchrecklich riek,

*) Taubrobt : (Zubrodt) wird die animaliſche Roft ges

nannt ; fett, Speck, Fleiſch.

1
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Un Allens möt geſcheihen gliel,

So as bei man dei Hand ümkiehrt,

So'n König is ein grootes Diert !

So'n König" .... „ Nee," " ſeggt Kriſchan, ſeg mal ierſt,

Wat dehrſt Du, wenn Du König wierſt ? "

„ Us id ? J& ? wat id dehr ?“ ſeggt Lute

Un tredt drei Paff ut ſiene Piep herute

Un feel ſo ſtolz ümber, as ſeet dei Kron

Up ſienen Flasfopp all, un bei up fienen Thron.

,,Dat will id Di ſeggen ! Wenn ic König wier,

3d börr mien Schwien man blos tau Pier."

„ „Nee, ſo'ne Dummheit hew'& mendaag nich Hürt,

Wer Di för klauť köfft, dei wad angeführt,"

Seggt Kriſchan Bloď . „ „ Dat nimmt mi Wunne.

Nee, id ! wenn id ſo König wier,

Denn rooft id feinen Tobac mihr,

Denn rooft id nids, as luute Tunne !" " * )

„ Du büſt woll ok nich tlaut!" ſeggt Lute, ·

Dunn kam unſ Schultenvatte achtern Durnbuſch 'rute,

In fiene Hand en Schacht, en rechten löhnigen :

„ „ Täuw , Nacetüg ! täuw , id wil jug bekönigen !

*) Tunne : Feuerſchwamm , Zunder.
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Will'n Ji woll daubn, wat Jug is heiten ? !

Kieft dog mal ben : Dei Schwien ſind in den Weiten.

Ji Racetüg! Ji rookt mi all Tobad ?!"

Un ob ſei of ſo- knendlich *) beeren,

Rapps! Rapps ! tellt Schultenvatte jeren

Ein richtig Dußend in dei Jad.

,, Ji Schnäſels! Ji willt König ſin

Un laat't dei Schwien in'n Weiten ' rin ? "

59. Radſchlagen..

s Anno twölf id of müßt mit,"

Vetellte Leutnant, Herr von Schlemm ,

Un 't rookte gruuglich achte em, -

,,Dunn bahr id en Bediente, Namens Schmidt.

Dei Kiert wier niederträchtig ſtark ;

Söß Schäpel Arwten groote Maat, *)

*) fnendlich : kommt her von Knie , alſo knieendlich, auf

den Knien. **) groote Maat : großes Maaß, wird in Medlen

burg der Berliner Scheffel genannt , der aber leider faft in allen

Städten, wo er überhaupt gilt, ein anderer iſt. 3. B. in Wahren,

Parchim , Grabowy.
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Dat wier vör em en bloten Quart! .

In't ganze Batalljohn wier kein Soldat,

Dei em von fienen Plas bahr rögt

Un em den ftiewen Arm bahr bögt.

Und das iſt wahr! Mich ſoll der Teufel hohlen ! -

Wi wieren doamals grar in Polen,

In id müßt up dei ſchlichtſten Weeg?

Von Stadt tau Stadt berümme führen,

Un müßt mit gaure Wühr un Schläg?

'Ne Partie Diſen requiriren.

Bi dei Gelegenheit, dunn fehmen wi denn mal

In einen Weg, wat einen Mordweg was :

Dei Wagen güng bald up, bald dal,

Dörch deipen Drect. Knads ! bröl dei As.

Doa ſeeten wi ! Wo füll dit waren ?

Dat neegſte Dörp wier noch 'ne Miel wiet af.

Doch ihre *) wi uns beſunnen bahren,

*Dunn wier mien Schmidt all von den Wagen 'raf

Un kreeg den Stümmel von dei As tau faaten

Un wull mi nich utſtiegen laaten . –

„ Herr Leutnannt,“ fähr 'é; „ ſitten S’ ruhig wiß, **)

1

*) ihre : bevor. ** ) wiß : feſt.
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3d faat dei us en En'n lang an ,

Denn, denk ice, waren wi, wenn't jichtens mäglich is,

Doch endlich tamen an en Dörp beran ."

Dei Kierl, dei freeg nu mittewiel

Dei As tau faaten un hei drög ſei furt

Bet an den neegſten, lütten Urt ;

Woll an 'ne gaure dücht'ge Miel;

'Ne ganze Meile trug ſie der Carnaille.

Die Sach' iſt wahr auf gage und auf taille !

„. „ Is dat of wat ? Dat kann en Jere,

Sähr ict, id bahr mal Einen, dei beit Schröre,"

Un nu füngt ok bi mi tau rooken an ,

„.„ Dat was en Kierl, grar as en Hampelmann,

So'n Kierl is nahrens nich tau finnen,

Grar as 'ne Währ *) fünn hei ſich winnen

Un up den Kopp, doa ſtellt hei fich,

Un radſchlabn tünn hei meiſterlich.

Wi reiſ'ten of einmal von Stadt tau Stadt,

Un unnewegs bröt uns denn of dat Rad.

Na, iď ſteeg af, bekeek mi nu dei As,

Un as id ſeeg, dat dei nich braken was,

*) Währ : Weidenruthe zum Binden .
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;

So röp id : ,,Schroere! Kumm mal hea

Un ſtell Di dichting bia mal vöa ;

Hier vör dei As. - Nu dreih Di Prümme,

Nu maak Di noch en Bäten frümme,

Nu krup herute ut dei Boſ ?.

So ! Nu noch 'n lüttes Bäten fiere. * )

So ! nu is't gaut ! Nu, Kutſche, nu führ wiere !

Un dunn güng of dat Führen los .

J& feet nu rubig in den Wagen

Un leet den Kutſche düchtig jagen,

Un Schroere, dei ſchloog Rad vedull, **)

AU, wat dat dat Tüg man hollen wull.

As id nah't neegſte Dörp nu kamen was,

Dunn treďt iď em herunne von dei As.

„ Na,“ ſähr ic ,,Schröre ? na, wo geibt't ?".

Un lloppte up dei Schulle em un grient.

..Iy, Herr ! id dank ! Dat hett en Bäten ſchrient;

Ditmal wier't mi benah tau beit.

Wenn Sei nochmal ſo jagen debren,

Künn mi tauleit dat doch woll fichaaren,

*) fiere ; Comparativ von ſied : niedrig . **) vedull :

für toll.
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Nah diſſen möten Si mi en Bäten ſchmeeren ;

Ja tünn doch mal in Brand gerahren.

?

60. Dat Tähnuttrecken.

U Päſel habr mal Tähnweihdaag';

Un as tau dull em wad dei Plaag,

Un hei 't nich miehr uthollen tünn,

Dunn führt hei nah dei Stadt berin

Un güng nah'n Dokter Megen hen ,

Dei füll den Täbn em 'rute breken.

DU Dokter Meß wier nich tau ſpreken ;

Hei wier verreiſt, un wenn hei werre tamen dehr,

Wüßt of ſien Burs nich, as hei fähr.

„Je, Sähn,“ ſeggt Päſel, „ dit is doch gefährlich:

Dei Tähnweihdaag’, dei ſünd doch tau beſchwerlich.

Kün'nſt Du den Tähn woll ' rute teihn ? "

„ „ Ja," " ſeggt dei Burs, dat kann geſcheihn “ “

„Je, beſt Du't of woll all probiert ? "

„. „ Ja, an dei Shaapsköpp hew iđt liehrt .

,,Na, denn man tau, denn will iďt wagen ,

Jæ fann't of länge nich vedragen .“



268

.. „Wo deiht Em datdenn weih ? Ja't baben ore unnen ?" 11

Un as den franken Täbn hei funnen ,

So ſeggt dei Dokterburs tau unſen Buurn ,

„. „ So, nu is’t gaut, nu holl hei ſtief dei Uhr'n."

Un nimmt oll Päfeln nu un lett en

Sich up dei platte Ihr henſetten ,

Nimmt Päſeln ſienen Kopp mang Tiene Bein

Un ſchidt fich an, den Tähn herut tau teibn.

Hei tredt un tredt, bei bredt un bredt

Un endlich hölt hei ſtill un ſpredt:

„ Dit weit id nich, wo't mäglich is !

Dei Tähn, dei ſitt gefährlich wiß ."

Un leggt den Schlätel up den Diſch.

Doch fängt hei werre an up't Friſch,

Un fängt mit em an ’rüm tau torr'n *)

Ji alle Eden von dat Timme;

As wier dei DL en Beſſen **) worr'n,

So fegte hei mit em herümme.

DU Päſel, dei höll wade ut,

Un endlich lehm dei Tähn herut.

Dei Bua, dei langt nu in dei Taſch

*) torren : ſchleppen. **) Beffen : Befen.
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Un gift en Gullen för den Spaß.

As Doktor Meß tau þuus is kaamen,

Gift em dei Jung den Gullen hen :

„ Þerr, dit Geld þew iď ingenahmen ."

,,Wat ?" " frögt oll Meß. Woför ? Von wen ? " "

„ Von Päſeln, Herr, för't Tähnutteihn .“ .

„ „ Süb kiek!" " ſeggt Meß. Nu ſeib mal Ein !

Dat is mi nie paſſirt in mienen Leben :

Dei Dart plegt man twei Gröſchen geben.

Denn debrſt Dien Sagt wol prächtig maaken ?

Kumm hea ! Jư will Di äweſtrafen.

Fabr ſo nur fort, mein lieber Sohn,

Denn wirſt der Stolz der Profeſchon !" "

Na gaut! Dat wad ſo lang’ nich duurn ,

Dunn bett dat umſen ollen Buurn

Gefährlich werre in dei Sähnen räten ; * )

Hei fünn nich fchlapen, tünn nich eten ,

Un müßte alſo werre 'ran

Un nab den Doktor Meßen gahn.

Dei frigt em denn nu gliek tau bollen,

Bekidt dei Täbn un findt den hollen,

*) räten : geriffen.
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Leggt ſienen Schlätel an, fött *) wiſſe,

Gift em en Rud, un – 'rute is 'e !

Unſ? Päſel denkt, dat geiht ierſt los,

Un dit is man dei Anfang blos ;

Dit güng em doch benah tau raſch.

Hei babit twei Gröſchen ut dei Taſch

Un leggt ſei för den Dokter hen.

„ Wo ?" ſeggt oll Mef . Dit is jo grar , as wenn

Ja nich veſtünn en Tähn herut tau teibn .

Den Burſen gifſt Du einen Gullen,

Un mi, den Meiſte, bütſt Du ein

DU dämliches Tweigröſchenſtüd ?

Tu Päſel, wat ſünd dat för Schrullen !" ,

„ „ Ne, dat hett Allens fienen Schic, * ) ? " .

Seggt Päſel. „ „ Dit güng tau geſchwin ;

Doch bi den Burßen ! Nee, dat man ſin !

Nee, Braure Meß, för wat, is wat. -

Wat hett Dei nich für Arbeit batt !"

*) fött : faßt. **) fienen Schid hebben : feine Rich:

tigkeit haben.
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61. Dei Haſenuhren.

i

Di Bua Päſel leeg all lange Tied

Mit fienen Preiſte in en Striet.

Dei Preiſte fähr: DU Päſel wier vepflicht't,

Bi Þochtied un bi Kindelbieren

Em in dei Parr herümtauführen ;

Hei wul't beſchwören vör Gericht,

Dat wier 'ne olle Obſerwanz.

Unſ Päſel fähr: Hei wier tein Nabr ;

Dei Paap wier ſcheif gewidelt ganz ;

Wenn hei dat frühe dann ok hahr,

So bahr bei dat ut gauren Willen dahn.

Nu fünn dei Paap tum Deuwel gahn !

Hei bahr all rehrt mit en Avfaten,

Dei Paap tünn ſich wat fläuten laaten !

So kehm't nu tau en nüdlichen Prinzeß.

Bet utgemaakte Saať indeß

Müßt Päfel nu den Preiſte führen ;

Dei Amtmann wull von nicks nich büren

Un wull em tamen up dat Lerre,
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Wenn hei ſich länge lähr doawerre.

Un wenn dei Preiſte fähr: ,,Spann an !

Denn müßt ok unſ oll Päfel 'ran.

Dit debr em etlich nu frapieren.

„ Täuw !" fähr hei. „ Täuw , id will Di führen!

Jæ jall Di führen , un id wil ! "

As bei nu werre führen füll,

Dunn führt bei ümme Schritt vör Schritt,

As führte hei en Liefenwagen,

Un as den Preiſte dei Geduld nu ritt,

Un bei em ſegat: hei fall doch jagen,

Dunn täuwt het bet tau'n gaures Flach,

Wo Stein bi Stein den Weg lang lag,

Un fängt hia luſtig an tau draben.

Duchonſt bei bahr en ſchön Gewicht,

Dei Preiſte ümme fauthoch flüggt,

Un endlich liggt hei in en Graben.

As nu dei Wagen upgericht,

Seggt Päſel: „ Wat's dei Weg doch ſolicht!

Un nu kümmt ierſt en rechten leegen ;

Wie möten woll herutebögen."

Un doamit führt dei olle Rade

'Rup nah den friſchgebaakten Ade,
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Un führt bia ümme hen un hea,

Bald rechtſch, bald linkſch, dei Krüz un Quera.

„Herr Paſter,“ ſeggt hei ,,'t wad all düſte;

Wenn wi bia man nich goa vebieſte." *)

Un endlich is hei nich tau fubl

Un ſchmitt em in 'ne Mergelkuhl,

Dat fort un klein dei Preiſtewagen .

„ Dat kümmt,“ ſeggt hei nu, „ von dat Jagen .

Wenn wie en ſachten Schritt geführt,

Denn bahr uns dat nich ſo mallärt. " -

Dei Preiſte löpt nu werre tau Gericht,

Vetellt den Amtmann dei Geſchicht

Un fümmt torüg in't Dörp un ſeggt

Tau weit von fiene annern Buurn :

Dei Amtmann fähr, bei wier in Recht,

Un't ſüll nu of ſo lang ’ nich duurn,

Denn füll oll Pärel feihn, wat dat em füll bedühren,

Denn morgen würr in deeſe Saaten

Doch endlich mal dat Urthel ſpraken.

As unſ ou Päfel dat dehr hüren,

Seggt hei, tau ſiene Fru : „Maať mi dat t'recht,

Von dat id Di all giſtern reggt;"

* ) vebieftern : verirren.

18
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Nimmt ſienen Mantel üm, maakt ſich parat

Un geiht tau’m Amtmann in dei Stadt

As hei em will dei Saat vetellen,

Dunn fängt dei Amtmann an tau ſchellen

Un maakt en gruuglichen Randal

Un maakt em niederträchtig dal.

DU Päfel ſeggt kein Wurt, nimmt bloß ganz ſachten

Sien Mantelſchlipp en Bäten höge,

As wull hei fich doa wat betrachten.

As dit dei Amtmann ſeeg, dunn ſchweeg ’e,

Un endlich fähr 'e : ,,,Na, ich dächt,

Wir ließen jeßt die Sache rubn.

Dabei iſt weiter nichts zn thun ,

Denn in der Hauptſach' hat Er Recht:

Er hat das Fahren gar nicht nöthig ,

Und wenn Er's wünſcht, ſo bin ich gleich erbötig,

Ihm d'rüber eine Schrift zu geben ." "

„ Þerr Amtmann, ja ! Dat wull id eben.

Wenn ic fo'n Schriben bew , bün id doch fide,

Un Sei is’t möglich of in'n ' Vurthel." *)

Dei Amtmann ſchrift un ſeggt: „ Hier iſt die Urthel

Den Haſen bring' Er in die Küche." "

* ) Burthel : Vortheil. /
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„ Wat denn för'n Haaſ ? Veſtab id recht?

Hebb’n Sei nich von en Haaſen ſeggt?“

„. „ Was Er für Winkelzüge macht !

Er hat ja einen mitgebracht." "

Ih wat, Herr Amtmann ! Jo en Haaſen ?

Sei will’n woll'n Bäten mit mi ſpaßen ? ".

„ Nein, Er will ſpaßen, wie 's mir ſcheint.

Dort unter ſeinem Rocelohr, *)

Da fuden ja die Dhren vor.

Nur ' raus damit, mein alter Freund !"" "

Dei Bua, dei böhrt dei Schlipp tau Höcht

In ſteiht, as wenn dei Schlag em rögt,

Un ſeggt, as bei dei Uhren fült:

,,Mo Deuwel, nee ! Wat beit denn dat ?

Dat weit denn doch der Kukuł, wat

Mit olle Lühr doch all geſchüht !

Na, dit veſtah, wer dit veſteiht!

Doa hett mi doch dat Föhrenpad

Taum bloten, puren Schawenad

Dei Uhren an den Mantel neiht !"

*) Rodelohr: roquelaure.

18 *
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62. An mien feiwen Teterower.

17

& dehr nu all ſo männig Läuſchen

Ut Medlenborg dei Lühr vetellen,

Nu möt Ji 'ran ; dat helpt Jug nich.

J& laat mi nich von Jug begäuſchen,

Ji mägt nu birren ore Tchellen.

Wen dat nich jätt, dei frat' ſich nich.

Ji hewtſo männig Stücſchen liewert,

Dei ſünd ſo ſchnaafſchen tau vetellen ;

Jæ glöw, id krieg ok ein taurecht .

Un wenn Ji Jug ok boſt un iewert

Un mi of utverſchamt daut ſchellen ;

Dat ſchadt em nich, as Pogge ſeggt.

Du darwſt mi dat nich äwel nehmen ;

Nee, Teterow, id tann't nich laaten ;

Nee, Teterow, dat wier tau hart !

So müßt mi as en Pudel ſchämen,

Wenn id mal güng dörch Diene Straaten,

Mien Bauť wier as en Hund ahn Staart.

Nich von den Häft , von't Soot utmeten,

Nich von den Bull’n will ic berichten,
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Nee , ic vetell hüt , weeſt veſichert,..."

Wenn Eine tauhüren will en Bäten, 17 , ?

'Ne ganzé nie von Jug' Geſchichten ,

Un dei is :

63. Von sen ollen Blüchert.

ei ſegg'n jo ümme , Teterow ,

Dat fall ſo’n leeges Lock man ſin ;

Jæ führte giſtern Middag 'rin ,

Doa ftün'n jo fo'ne Füüſe in,

Dei ſtün'n man dog , as ftab man ſo."

„ I) , Kriſchan , von dei Hüüfe nich,

Nee , von dei Lühr vetellen S: fich,

Dat dei ſo wat Abſonderlichs begahn ;

Sei ſeggen jo, dei bebb’n en Strich. ii

Nich woah ? Du waſt mi woll veſtahn .

Un mi is fülwſt in Tetrow wat paſſirt,

Un tworſten doataumalen wiert,

As id noch 'rümme in dei rohre Jack

As Kutſche güng in Ivenac . iti

Na , dat is nu all längſt vebi. -

Dunn fähr enmal dei Graf tau mi :

Veſtab mi recht, ick rehr noch von den ollen,
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Wat deeſen fienen Vatte wier -

„Jehann , mien Sähning ," fähr 'e , „ mache . Dir

Ganz firing praat , wir wollen

Noch heute hen nach Tet'row fohren.

Treď Dir, " fähr hei , „ dei niegen ' rohren

Kleedagen an un of dei gälen Büren

Un denn die Kapp auf engelſche Manier

Un thu die Stäweln Dir auch wichſen ;

Denn füh, mien Säyning, “ fähr ’e , „wir,

Wir wollen heut den ollen Blüchert halen :

Das is vor uns 'ne große Ehre,

Un 's wär ein Streich, ein recht fatalen ,

Wenn nu nich Allens probper wäre,

Das wär en Schimp un Schande," fähr ' e.-

balt denn nu dei Schimmels ut den Stall.

Un wenn id Di dat leggen ſall:

Nee, Kriſchan , nee ! wat wieren dat för Mähren !

Wenn dei ſo 'rute famen debren

Mit ehre vier un twintig Bein,

Dat Füa ſchlög ſo man ut dei Stein .

Na , as id fehm nah Tetrom ben,

Was doa ein Wirken un Gerönn ;

Dat wier , as wier verrückt ein Jere.

-
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Dei Mätens bahren witte Kleere

Un in dei Hoa en Blaumenkranz,

Us ſüll glieť los gabn nu dei Danzi

Dei Jung's , dei ſchmeeten mit dei Müfen,

Dei ſchüten up dei Straat Koppheiſte

Un makten ganz verfluchte Wigen;

Dei Rathsherrn un dei Burgemeiſte,

Dei bahren ſchwarte Kleedröd an ;

Dei Köſte un dei Preiſte ſtünnen dod

In den Ornat , in den Toloa,

Un upfidum't wier Jeremann.

Doch wat dei Kniepe *) wier , dat wier dei ſtaatſcht,

Dei Kierl, dei güng herüm ſo upſternaatſcht

Mit fienen blaagen Rod un rohren Kragen.

Na , dent ick denn , führt den’n Ein an den Wagen,

Un wenn bei Einen bi dat Rooken fött,

Dat geibt hüt morr'n mendag' nich gaut !

En Blaumenftruut bahr hei an ſienen þaut

Un vör dei Boſt en groot Pefett ,

So as en gaures Bündel Heu,

Un in dei Vermelupſchläg’ of noch twei,

*) Kniepe : Polizeidiener.
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Iln wiel hei forte Hoſen drög

Un lange Stäwel dräwe tög,

So hahr bei noch in jeren einen

An ſiene leiwen , hübſchen Beinen

Ein nüdlich Strütſchen ' rinne proppt

Un noch vähl Gräuns doabi geſtoppt.

Dei Kierl, dei malte gruuglich Staat.

Dei Schüttengill ſtünn of parat

In blaagen Rod un blaage Holy

Un luurte up den ollen Blüchert. :

Dei Wed ehr Schlott wier woll nich recht veſichert,

Denn Wede, dei choten nn all los . -

Icf fiehrt mi nich an ehr verdammtes Scheiten

Un führt nu vör den Gaſthof vöa,

So as mi unſ' Herr Graf bayr beiten.

Dei Wirth, dei ſtünn juſt vör dei Döah,

Un as id em nu ſeggt, dat id dei Kutſche wier,

Dei Blücherten afhablen füll,

Dunn wier hei mi ol glieť tau Will

Un wieſ'te mi vör miene Pier

En Stallruum an. Ja tredJæ treck of 'rin,

Un as id doamit fabrig bün,

Dunn ſtel id mi denn up dei Dahl
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Un fiel en Bäten ut dei Döah. '

Un't hett of goa nich duurt ſo vähl,

Doa führt en apen Wagen röa,

Doa ſeeten twei Herrfchaften d'rin .

Dei ein, dat was ein ollen Mann,

So'n fäb'ntig Joab mügt bei woll ſin

Un bahr en gräunes Rödſchen an

Un eine gräune Müß upſettt

Un bahr en witten Schnurrboart, wittes Hua;;;

Seeg ut, grar as en ol Borboa,

Un habr 'ne Piep ſich angebött

Un rookte Di man noch ſo fett.

Dit würr dei Kniepe nu gewoah

Un kümmt beran in vullen Draf

Un wil dei Piep em nehmen af.

„Her mit dei Piep ! Jo frage Sei :

Ken’n Sei mi nich ? Jo bün dei Polezei;

Ice bün von wegen't Rooken bia ;

Jæ bün hia lo as Magiſtrat..

Dit is, mi denn tau dull doch ſchia :

Un'n hellen Dag bia 'rin tau ſehmölen

Up apen, öffentliche Straat ;

Dit fehlt mi noch! Dit ſüll mi fehlen !
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1

Her mit dei Piep ! Wo lang ſall ick noch luuren ?“

Jd dent dei Du ſchleiht em eins mang dei Uhren :

Su feel dei olle grieſe Mann

Den upgepußten Kniepen an.

Doch endlich, as beſünn hei ſich,

Nehm hei dei Piep un geew ſei ben

Un lachte ſo recht innerlich.

Un fähr: „ Kreuz Bomben ! Kindchen, wenn

Ich mir vergangen haben duh,

Hier is dat Dings, un laßt mir nu in Ruh.“ .

Dei Kniepe gùng mit ſiene Piep nu af,

Dei Herrn, dei ſteegen von den Wagen 'raf

Un wullen nah 'ne Stuw ' berin.

„Nee, Herren," ſeggt dei Wirth, ,,dat fann nich fin,

Dei Stuben hia, dei ſünd beſtellt,

Doch känen Sei, wenn Sei 't geföllt

In miene Achteſtuw ' herinne trehren.“

Dat wier dei Du denn nich taufrehren

Un as hei mi gewohrt in miene rohre Jad ,

Seggt hei : „ Mein Sohn, büſt Du aus Ivenad.?

. „ Ja, Herr," " fegg id , „ un fall den ollen Blüchert halen “

,,Na hör', mein Sohn, der Blüchert, dat bün iď.

Nu mach' Dir Allens man zu Schid,
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Wir woll'n ung machen uf die Sahlen,

Dat wir man hier heraußer tommen dubn;

Die Sach' wird mich zu bunt hier nun ;

Die Menſchheit muß hier rein verwirrt fin !"

w „ HerrJeſus !" " ſchrie’t dei Wirth. . „ Herr Jeſus !

ſchrie't dei Wirthin.

„, „ Herr Gott doch nee ! " " ſeggt bei. „ Herr Šott

doch ja !" " ſeggt ſei,

Dat kümmt von dei verfluchte Polizei!"

,, Fru! Leiwe Fru ! 30 birr di blos.

Fru, holl em wiß, laat em nich los !

Dat mi dat möt in minen Suur ' paſſiren !

Fru, hol em wiß, dei Gill fall glieť marſchieren.

Legg Di upit Schnaden , up dat Birren

Sei möten glieť dei Kloden lürren

Fru, holl em wiß, ic habl den Magiſtrat !"

Un doamit löpt bei ' rute up dei Straat. -

Un nu dei Durch ! Wo Inicft ſei, wo ſchmarmirt fei!

Wo rehrt p un dehr P, un wo band tiert ſei!

Wo handſchlagt p mit dei õän’n, wo dreiht p dat Dog ',

Dat ſei up ehre dredge Kädenſchört herunne ſchlog,

Bet dat den Ollen jammern dehr,

Un bei denn fründlich tau ehr fähr :

.
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„ Na, laat't man find ! Laa't doch man find!

Man nich .dat oll Gejaumel Kind !..

Mich is all wabblig genug im Magen,

Jd Pann dat Schwaltern nich verdragen ."

Doch dat ſüll fiefmal anners famen ! --

Kuum hett dat Frugensininſch den Rüdtog nahmen ,

Dunn tebi denn of dei ganze Schwamm Veran :

Dei Köſte dat Geſangbaut' upgeſchlagen

Un twintig junge Mätens gahn vöran , : .

Mit Blaumentränf in Hoaren Jere, 'ssie's Loose

Mit rohren Band und witte Kleere, ki

Dunn kehm dei Schüttengill, dei General vöran

In ſiene prächtige Mondia,

Dunn tehní dei Oberſt un Majua,

Dei Leutnants, Fähüdrichs un Kaptebns is

Na, Kriſchan , Hüa, dat wier wat Schöns !

Dunn fehmen twintig Unterofficiere, ! ;

'DiDunn dei Serichanten un ſo wiere.

Jd weit nich, wo ſei Al noch beiten .

Dei vier Gemeinen fehmen nich berin,

Dei bleeben buten ſtahn un müßten ſcheiten .

Dunn teym dei Fru Burmeiſterin,

Geputt grar, as 'ne Wiehnachtspupp, " 1i

ih
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in

En fieren Küſſen up dei Hand ,

DU Blücherten ſien Piep lag d’rupas

Mit eine Schläuf von roſenrohren Band . "

Dunn tebm dei ganze Magiſtrat

In ſienen beſten Sündagſchſtaat;

Un doarup folgte dei Burmeiſte,

Un ganz tauleßt dunn kebm dei Preiſte...

Un in dei Huusdöah ſtünn dat Koppan Kopp ;

Dei Jung's, dei tehmen in Galop... Di

Un drängten in dei Huusdöab ?rin.

Wo mügt denn nu dei Kniepe ſin ?. " !

Dei Köſte ſüng dei Melodei : cuina!

„War’s vielleicht um eins, war’s vielleicht um zwei; “

Dei Fru Burmeiſtern ſadt ſich in dei Knei;

Dei General ſtünn doa mit ſiene Gill , *1.1:

As wenn bei gliek veörgeln ſüll ; .

Dei Rathsherrn ſchwegen boumenſtill, ... ,,

As wenn ſei up den Rathhuus weſen dehren ; it

Doch dei Burmeiſte füng nu an tau rehren :

,, Durchlauchtigſter! Du Sieger vieler Schlachten !

Dies iſt ' ne eklichte Geſchicht.

Nimm's nicht vor übel ; denn wir dachten,

Erhabenſter! Du wärſt das nicht. : T :
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Geh nicht mit uns zu ſtrenge in’s Gericht!

Dh, Teterow, Du muſt Dich ſchämen !

Wir wollten feſtlich Dich begrüßen

Mit Ehrenpforten und Kanonenſchüſſen

Und müſſen Dir die Pfeif' abnehmen !

Die holde, die erhab'ne Pfeife,

Die ſchön geſchmüct mit roſenrother Schleife

Zu Deinen hohen Füßen liegt,

Die Du in mancher wilden Schlacht

Dir zur Berub'gung angemacht,

Mit der Du immer haſt geſiegt.

Durchlauchtigſter, großmüthger Fürſt!

Erbarme Dich! Nicht wahr ? Du wirſt

Dem bieľgen Magiſtrat nicht zürnen.

Nicht wahr, ob Held ? Du haſt verziehn

Sieb ! rings um Dich geſenkte Stirnen,

Mein theures Weib hier auf den Knie'n

In ihrer vollen Schönheit Reife;

Sie reicht Dir zitternd Deine Pfeife

In Wehmuth aufgelöfet ganz.

Flicht Dir in Deinen Siegerkranz

Auch noch der Großmuth edlen Ruhm ,

Nimm Dein erhab'nes Eigenthum ,
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Geh mit uns gnädig in's Gericht!

Es iſt 'ne etlichte Geſchicht! -

Doch Tetrow's Bürgerſchaft, ſie kennt,

Was die Gerechtigkeit verlangt:

Dort ſteht der Böſewicht von Delinquent,

Der Deine Pfeife ſich gelangt ;

Dort ſteht der niederträchtige Mann !

Nimm gnädig ihn zum Opfer an,

Geh mit ihm ſchredlich in's Gericht,

Er war von je ein Böſewicht;

Oh Held, nur keine Gnade nicht!

Du Siegesfürſt! wir Alle fannten

Ihn lange ſchon als Frevelanten,

Als einen ſauberen Patron.

Sieb! ſein Gewiſſen regt ſich ſchon.

Sieh ihn vor Sored dort in den Winkel taumeln !

Erhabenſter! Der Kerl muß baumeln .

Auf! Tetrow's Bürger, auf! man greife

Ihn, den die Hölle ausgeſpie’n,

Man faſſ' den Böſewicht und ſchleife

Ihn her zu des Erhab'nen Knie'n,

An den er ſich vergriffen hat.

Hieber! zu der unſchuld'gen Pfeife,

-
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Der ſtummen Zeugin ſeiner That.“

Kuum bahr nu dei Burmeiſte ſchlaaten,

Dunn dehren ſei den Kniepe faaten :

Ein Grofſchmidt un ein Timmemann,

Dei ſchläpten nu mit em heran.

Ach Gott , wo leet den Kniepe dat !

Twoarſt wier bei noch in vullen Staat

Un habr noch all fien Blaumenſtrüük

An Kopp un Boſt, an Bein un Stüüb,

Doch wier bei jefund jedenfalls

All gänzlich kamen vör dei Hun’n :

Sien Hän'n , dei wieren up den Pudel bun’n,

Un einen Strick bahr hei üm ſienen Hals.

As wenn ſo’n Pingſtoß dörch dei Stadt,

Dei ſchönſte ut dei ganze Haur,

Tum Súlachten 'rümmelerret wad,

So ſeet den ollen Kniepe dat ,

Un ſo wier juſt em of tau Maur.

Em würr bald ſchlimm , em würr bald äwel,

Dei Bein , dei ſchlacerten em in dei Stäwel,

As ſei em debren 'ranne ſchuppen,

Un ſchweiten dehr hei grote Druppen.

Doa ſtünn hei nu , dei arme Sünne ,

ito .
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-

Un achte em fien Fru un fäben Kinne,

Dei wieren up dei Knei dal follen

Un rohrten , wat dat Tüg wull hollen.

DU Blüchert, dei ſtünn ruhig doa

Mit ſienen witten Bøart un mit ſien wittes Hoa

Un feel ſich bald den . Jammemann

Un bald den Herrn Burmeiſte an,

As wenn bei nich recht weiten debr,

Wat Alens dit bedühren füll.

Bi den Burmeiſte fiene Rehr,

Doa grifflacht bei ſich beimlich in dei Stil,

Doch as dei Kniepefru mit ehre Göhren

Nu an tau robren fangen dehren ,

Un as dei Kniepe vör em ſtünn,

Grar liefſterwelt as Botte an dei Sünn,

As ſo en afgebräu’ten Hund,

Dunn würr dei Saať em doch tau bunt.

„ Wat ſoll dat ſind ? " fähr bei. „ Jeht man nach Haus !

Ich fümm're mir och nich die Laus

Um die oll dämlich Röökerbüß.

Ich hab geroocht; dat is jewiß !

Der Mann , der hat janz recht jehabt,

Als er die Pfeif' mir wegieſchnappt.

19
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Dat is nu einmal ſchon jeſcheln.

Nu laßt den armen Deuwel jehn !

So , ſo! mein Sohn , nu jeb man wed ,

Da haſt en Dahler vor den Schred."

Nu füng denn dei Burmeiſte werre an :

„ „ Großmütl’ger Held ! Erhab'rer Mann ! ....

„ Ei wat," fähr nu dei Du, „ laßt mir in Nub !

Jd bin tein Held, ich bin der Olle Blüchert,

Un wenn iď mal wat duhen dub, ..

Wat mit de Polizei ſich nich verdrägt,

Denn ilobt mir zu , denn ſeid verſichert,

Dat mich denn ody't Jewiſſen ſchlägt;

Jď jeb' denn meine Straf och willig: -

Wat Genen recht is, is den Andern billig !

Ihr habt dat Dings mir abjeluchſt,

Der olle Schmurjel is verfucy't."

Un as Hei nu dei Fru Burmeiſtern ſeeg,

Dat ſei noch up dei Knei doa leeg,

Dunn fähr bei fründlich : „Laßt man find !

Sharmantſte, ſtehn ſie uf, mein Kind!

Jæ bin janz zahm , id dub nich beißen ;

Wat ſoll dat olle Nutſchen beißen ?

So, ſo ! Nu jeb'n Se mir en Kuß :
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Der olle Blüchert weeß , wo't muß." IW,, !

Un as ſei ſtünn vör em tau Hög, 73 , Jl

Un bei ehr in dei Dogen reeg,

Un as hei dat ierſt würr gewoah, :

Dat ſei en ſchmades Wieffen wier,

Dunn gaf hei leiwerft er en poa

Un nabſten noch en Stüet'ne vier C1

Un jähr: „ Dat muß ich injeſtehn :

Wenn och die Mannsleut ſind verſchroben,

So muß id doch dat Städtlen loben,

Denn ſeine Weiber ſind doch ſchön, ord's

Wat id ſeit heut beſchwören kann .

Nu Jvernader, nu ſpann an !"

Na, iš bahr dat denn nu fiehr hild,

Jak ſpannte firing an dei Mähren ,

Un as iď führte vor dei Döhren,

Dunn wier denn of ganz Tetrow wild.

Dei ganze Stadt, dei wier as dull,

Dei Straaten ſtün'n proppen vull,

Kein Minich wier in dei Füüſe bleben,

Sei wieren ' rut mit Stump un Stähl

Un ſchreegen all ut vulle Kehl:

„ Un dei ol Blüchert, dei ſall leben,

bustí
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Un Fru Burmeiſtern of doaneben !"

Un bahren einen wohren Giepe,

Sich alle dankboa tau bewähren ;

Un up dei Pump , doa ſeet dei Kniepe,

Sien Fru un ſiene fäben Föhren,

Un bahr ’ne Buddel in dei Þand

Un drünt doarut för’t Vaterland

Up dei Geſundheit von den llen,

Bet ſeelig bei herunne follen.

DU Blüchert, wull von nix miehr weiten,

Von Vivatraupen un von Scheiten,

Hei ſteeg geſchwinn in ſienen Wagen,

Un id müßt ut dei Stadt ' rut jagen.

Doch hahr wi noc 'ne lütte Haverie,

Denn allentwegent tehmen ſ bi

Un ſchmeeten uns mit Blaumen un mit Gras;

Un „ Kling !" ſchmeet ſo en glupſche Fläg

Von Schauſtejung: dörch't Finſteglas

Von miene Kutſch den Ollen an den Däß.

Hei wul doch ſchmieten of en Bäten

Un hahr mit Sünnenblaumen ſchmäten.

So, Krifchan , wier dei Saat, un ſo

Güng't Blücherten tau Teterow ."
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, . „ Na, Jochen Ahlgrimm, dat möt id geſtahn ,

Dat is em idel nahrſch doa gahn.

Wo is fien Piep denn äwerſt bleeben ? " "

Je, Kriſchan, füh! dat wir dat eben ;

Doa fün'n ſei ſich nich üm vedragen,

Un 't tehm taulegt goa bet tau’m Klagen .

Dei Fru Burmeiſterin hahr ſeggt,

Sei bahr dei Piep geſchenkt bekamen ;

Dei Kniepe fähr, dat wier ſien Recht,

Hei habr r den Dlen afgenamen;

Un dei þerr Burgemeiſte fähr,

Hei bahr p vedeint för ſiene Rebr.

Nah langen Striet , nah lange Tied indeſſen ,

Nah vähl Vedreitlichkeit un vähl Prinzeſſen,

As ſei nich wüſten, wat doamit anfängen,

Dunn kehmen r endlich äwerein

Un debren p in dei Kirch uphängen ;

Doa kannſt Du ſ hüt noch hängen ſeihn ;

Grar an den Altoa. Up dit Flach

Hängt ſei noch bet taum hütgen Dag .

ma
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